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Me Kette der Provokationen reitzt nicht ab

Nil aufgepflanztem Vajonett gegen eine Kutsche Frau
Prag , 2. Juni.

Am 29. Mai , abends, wurden die deutschen
Reichsangehörigeu Heinrich und Marie
Exner, nachdem sie sich bereits zu Bett be¬
geben hatten, durch kräftiges Klopfen an der
Haustür geweckt. Vor der Tür standen vier
mit Gewehren bewaffnete tschechische Soldaten,
die etwas in tschechischer Sprache forderten, was
Exner nicht verstehen konnte. Frau Exner, die
die Landessprache beherrscht , richtete an die
Soldaten in tschechischer Sprache die Frage,
was denn los sei. Die tschechischen Soldaten
forderten die Herausgabe der Hakenkreuzfahne,
die von dem Ehepaar Exner am 1 . Mai zu¬
sammen mit der tschechischen Staatsfahne —
wie es erlaubt war — an ihrem Hause gezeigt
worden war. Frau Exner fragte die Soldaten
nach einer schriftlichen Anweisung der zustän¬
digen Behörden. Die vier Soldaten
drangen jedoch, ohne diese Aufforderung
zu beachten , in das Schlafzimmer ein
und bedrohten Frau Exner mit
ihre » aufgepslanzten Bajonetten.
Ein Soldat setzte ihr sogar das Bajonett aus
die Brust. Die Soldaten drohten, die ganze
Wohnung zu demolieren und die Familie
niederzuschlagen , wenn die Hakenkrenzslagge
nicht sofort ausgeliefert würde. Auf schwersten
Druck hin, angesichtsdieser unmißverständlichen
Gewaltdrohungen, sah sich Exner schließlich ge¬
zwungen , vom Boden die dort ausbewahrte
Hakenkreuzflagge zu holen. Die Soldaten
nahmen außer der Flagge der beiden Reichs¬
deutschen noch zwei Abstimmungsplaketten vom
1«. April 1938 mit dem Bild des Führers und
Reichskanzlers unter schweren Beschimpfungen
des Führers und der Hakenkreuzflagge mit.

Eine Beschwerde der Eheleute Exner am
nächsten Tage auf der zuständigen militärischen
Kommandostelle in Niederullersdorf blieb bis
heute erfolglos. Daß man sich dort der
Rechtswidrigkeit der „Beschlagnahme" wohl be¬
wußt war, geht aus der dort gemachtenZusage
hervor , die Flagget wieder heraus-
gebenzuwollen.

*

lich fluchtartig zu verlassen. Ganz
gewaltig ist der Schaden, den das deutsche Un¬
ternehmen dadurch erleidet, daß Polizei und
Militär anläßlich von „Amtshandlungen" die
Zirkuswagen und den Privatbefitz
der 320 Angestellten und Artisten
plünderten. Wie die Artisten und Al¬
tistinnen in Wien erzählten, wurden beim Ver¬

lassen der Tschechoslowakei die Zirkuswagen
von 20 Mann , die bis an die Zähne bewaffnet
waren, durchsucht . Alle Koffer und Kasten wur¬
den aufgebrochen, die Stoffe wurden mit Ba¬
jonetten zerfetzt und zahlreiche Gegenstände
wurden gestohlen. Die Artisten haben teilweise
nichts mehr gerettet als das , was sie am Leibe
trugen.

Karlsbad «ab Marienbad am Ende!
Betriebseinschränkung zahlreicher Werke im sudctendeutschen Gebiet erzwungen— Tausende
von Arbeitern durch Grenzsperrung erwerbslos — Die Tschechen provozieren Hunger-

Unruhen

Eg er , 2. Juni.
Der immer noch andauernde Kriegszustand

im gesamten sudetendeutschen Gebiet, die außer¬
ordentlich starke Belegung aller Orte mit Mili¬
tär , die Sperrung zahlreicher Straßen und
Brücken , durch die Umwege von vielen Kilo¬
metern notwendig sind , haben in den böhmi¬
schen Kurorten Karlsbad und Marien-
had den größten Teil der ausländischenKur¬
gäste zur Abreise veranlaßt ; auch sie waren
zahlreichen Belästigungen durch die provozie¬
rend und anmaßend austretende tschechische
Soldateska ausgesetzt. Die entstandenen Schä¬
den und Ausfälle durch die- Mobilisierung wer¬
den im sudetendeutschen Gebiet allein in den
letzten 14 Tagen auf mehr als 50 Millionen
Tschechenkronen geschätzt, eine Summe,
die aber erheblich zu niedrig gegriffen sein
dürfte. Wie verlautet, beabsichtigen die Hotel¬
besitzer der großen Kurorte, einen Protest-
schritt bei der tschechischen Regierung zu
unternehmen.

Von den vielen Tausenden Grenzgängern, die
infolge des Niederganges der gesamten Wirt¬
schaft im sudetendeutschen Gebiet seit 10 Jahren
Arbeit im deutschen Grenzgebiet gefunden
haben, ist ein sehr großer Prozentsatz auch wei¬
terhin daran gehindert, derArbett in den reichs-
deutschen Fabriken und Werken nachzugehen,
weil die Behinderung des kleinen
Grenzverkehrs und die durch die
Straßensperren erzwungenen ungeheuren Um¬
wege es den Arbeitern unmöglich machen , zu

ihren Arbeitsstätten zu gelangen. Der dadurch
entstehende Lohnäusfall ist außerordentlich
groß und zahlreiche sudetendeutsche Familien
sind , da von tschechischer Seite Unterstützungen
nicht gezahlt werden, zum Hungern verurteilt.
Auch eine ganze Reihe von Werken im
sudetendeutschen Gebiet müssen Betriebsein¬
schränkungen vornehmen und Arbeiter ent¬
lassen , weil durch die Belegung der Eisen¬
bahnen mit Truppentransporten und die Sper¬
rung zahlreicher Wege und Straßen die Zu¬
fuhr von Kohlen und Rohstosfest sehr schwierig
geworden ist und große Transporte aus¬
geblieben sind . Eine weitere Folge davon ist
die Infragestellung der Lohnzahlungen.

Da die Arbeitslosigkeit im sudetendeutschen
Gebiet an sich schon ein Vielfaches der tschechi¬
schen beträgt und das Elend in einer ganzen
Reihe von sudetendeutschenStädten schon jetzt
geradezu unbeschreiblich ist, hat es den An¬
schein , als ob von tschechischer Seite alles dar¬
auf angelegt würde, Hungerunruhen im fu-
detestdeutschen Gebiet zu provozieren, um einen
willkommenen Anlaß zum Einschreiten gegen
die Sudetendeutschendurch die tschechische Sol¬
dateska zu erhalten, die weiterhin anmaßend
und provozierend auftritt und sich ohne jede
Einschränkung wie in Feindesland benimmt.
In einer Reihe von Orten sind bereits Lebens¬
mittelverknappungen eingetreten, weil die vor¬
handenen Lebensmittelbestände in erster Linie
für das tschechische Militär in Anspruch ge¬
nommen werden und erst in zweiter Linie die
Bevölkerung versorgt wird.

Deutscher Reichsangehöriger von tschechischen
Soldaten mißhandelt

Dresden , 2 . Juni.
Den „Dresdner Neuesten Nachrichten " ist fol¬

gendes Telegramm ihres Prager Korrespon- - » »— » - »
denten zügegangen: Außer dem Fall Exner

MSSK -L-« SirSwtrrdra: « M « « ,M,r » r,
Schnepf wurde auf dem Heimweg von tsche¬
chischen Soldaten angefallen , weil er
weiße Strümpfe trug. Er wurde ge¬
stoßen, mit Füßen getreten und erhielt außer¬
dem von einem Soldaten einen schweren Faust¬
schlag ins Gesicht , wodurch ihm ein Zahn aus¬
gebrochen wurde. Der Soldat wurde zwar von
einem Polizeibeamten angesprochen, jedoch
unbehelligt gelassen.
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Neue Grenzverletzung
durch tschechoslowakisches Flugzeug

Annaberg (Erzgebirge) , 2. Juni.
Eine neue Grenzverletzung durch ein tschecho¬

slowakischesGendarmerie - Flugzeug
wurde am Donnerstag in de :/Zeit von etwa
18.45 Uhr bis 18.50 Uhr einwandfrei festgestellt.
Es handelt sich um einen Eindecker von dunkel¬
blauer Farbe , der, wie von Gendarmerie und
Aollwache einwandfrei sestgestellt worden ist,
du tschechischen Hoheitszeichenund die Buch¬
staben 0 - L . trug . Am Seitensteuer waren deut¬
lich die blau-weitz-roten Farben sichtbar . Um
l°>45 Uhr erschien das Flugzeug über Königs¬
walde, etwa 8 bis 10 Kilometervon der Grenze,
«egen 18.50 Uhr über Bärenstein, Hammer-
Dberwiesenthal und Oberwiesenthal. Es ver¬
stoß die Grenze bei Oberwiesenthal und flog
w Richtung über dem Keilberg nach St . Jo¬
achimsthal.

Zirkus Sarrasani mutz fliehen
^ Wien, 2. Juni.
In Wien trafen Donnerstag drei Züge des

oeiannten deutschen Zirkus Sarrasani ein. Das
unternehmen befand sich in den letzten Woche«
°uf einer Gastspielreisedurch die Tschechoslowa¬
kei Der Zirkus und seine Angestelltenwurden
amr in verschiedenen tschechischen Städten vom
,-moh, von der Polizei und von der Soldateska
su ^ geradezu beispielloser Weise
acyandelt. Es setzte eine von jüdischen
„ rasttziehern genährte Boykotthetze unter der
'Wechischen Bevölkerung ein, so daß sich die
Bmuslettung, da der polizeiliche Schutz ver¬
weigert wurde, genötigt sah, das Land schließ¬

Eine Anordnung des Führers
Berlin , 2 . Juni.

Der Führer hast wie die NSK meldet, fol¬
gende Anordnung erlassen:

„Im Mmps um das Grotzdeutsche Reich wur¬
den Hunderte ermordet, viele Tausende ver¬
letzt und in die Kerker geworfen. Diese mutig¬
sten ,

'opferbereitesten und tapfersten Männer
der Bewegung sollen für immer unseren Nach¬
kommen leuchtendes Vorbild sein.'

Um dem auch sichtbarlich Ausdruck zu geben,
verfüge ich:

1 . der bisher für die aktive Teilnahme am
9. November 1923 verliehene Blutorden
wird nunmehr auch an solche Partei¬
genossen verliehen, die im alten Reich und
in den österreichischen Gauest im Kamps für
die Bewegung

o) zum Tode verurteilt, ^ dann zu lebens¬
länglichem Kerker begnadigt wurden,

b ) Freiheits - bzw . Kerkerstrafen (auch in
österreichischen Anhaltelagern ) von min¬
destens einem Jahr verbüßt haben,

o ) besonders schwer verletzt wurden.
2 . Der Blutorden bleibt nach dem Tode des

Trägers in Familienbesttz.
3 . Der Reichsschatzmeister der NSDAP ist für

die Bearbeitung aller Blutordensangelegen¬
heiten zuständig. Die Verleihung des Blut¬
ordens erfolgt durch mich auf Antrag des
Reichsschatzmeisters.

4 . Die notwendigen Ausführungsbestimmun¬
gen erlaßt der Reichsschatzmeister der
NSDAP.

München, den 30. Mai 1938.
(gez .) Adolf Hitler ."

Freudiges Ereignis
im Haus Göeing

Ein Mädchen geboren
Berlin , 2 . Juni.

Die Gattin des Ministerpräsidenten General-
feldmarschall Göring ist heute um 13.40 Uhr
von einem gesunden Mädchen entbunden wor¬
den . Mutter und Kind befinden sich wohlauf.
r>u dem freudigen Ereignis erfahren wir , daß
das heute geborene Töchterchen den Namen
Edda bekommen hat.

Hans von Wolzogen s
Ein Getreuer des Hause s Wagner

Bayreuth, 2. Juni.
In seinem Bayreuther Heim starb in den

frühen Morgenstunden einer der letzten Ge¬
treuen des Hauses Wagner aus der Zeit des
Meisters, Hans Freiherr von Wolzogen, im
Mter von M/s Jahren.

Newyorker Hafen streikt
CJO -Gewerkschaften entfesseln 24siündrgen

Sitzstreik
Newyork, 2. Juni.

In Newyork ist über Nacht ein riesiger See¬
mannsstreik ausgebrochen, der von den
moskauhörigen CJO -Gewerkschaften entfesselt
worden ist . Die CJO -Seemannsgewerkschaften
von Newyork erklärten am Donnerstagmorgen
plötzlich einen 24stündigen Sitzstreik
für den ganzen Newyorker Hafen. Demgemäß
haben sich die Mannschaften auf allen ameri¬
kanischen Schissen geweigert, die Arbeit aufzu¬
nehmen,wodurch fast der gesamte Hafenverkehr
stillgelegt worden ist . Die Ausfahrt mehrerer
Dampfer ist dadurch mindestens um einen Tag
verzögert worden.

VaS Wattige Berlin
Baubeginn am 14. Juni

Berlin , 3. Juni.
Die Durchführungsarbeiten zur baulichen

Neugestaltung Berlins , die mit dem Bau der
Ostwestachse , mit dem Beginn des Neubaues der
Wehrtechnischen Fakultät im Bereich der neuen
Hochschulstadt , mit der Verbreiterung der Votz-
stratze , dem Neubau der Reichskanzleiund dem
Abbau der Siegessäule bereits in vollem Gange,
sind , werden nun durch die gleichzeitige Inan¬
griffnahme einer Anzahl größerer Einzel¬
arbeiten um ein Vielfaches erweitert.

Nachdem der Generalbauinspekteur für die
Reichshauptstadt, Prof . Speer, die Pläne für
die Umgestaltung Berlins grundsätzlich auch im
einzelnen abschließend sestgelegt Hai, und die
beteiligten Behörden die notwendigen Vor¬
bereitungen getroffen haben, können nunmehr"
die Arbeiten an der neuen Nordsüdstratze, der
Neubau des Reichsbahnverkehrsnetzesund der
Bau neuer Untergrundbahnen und Wasser¬
straßen begonnen werden.

Der Generalinspekteur hat als Termin für
den gleichzeitigen Beginn dieser sämtlichen , für
die bauliche Zukunft Berlins wichtigsten Durch¬
führungsarbeiten den 14 . Juni 1938 fest¬
gesetzt. Ein feierlicher Rahmen wird an
diesem Tage den Beginn der Arbeiten an elf
verschiedenen Großbaustellen zusammensassen,
in deren Mittelpunkt die Aufnahme der Arbeit
an der Nordsüdachse stehen wird.

Mit der Angriffnahme folgender Bauten wird
am 14. Juni die Durchführung der Planung
fortgesetzt:

Nordsüdachfe. Am Schnittpunkt der
Großen Achse mit der Potsdamer Straße , dort
wo der neue Rundplatz mit einem Durchmesser
von 210 Meter entsteht, wird auf dem nieder¬
gelegten Baublock . Potsdamer -, Margarethen-
und Viktoriastratze der Grundstein zum Haus
des Deutschen Fremdenverkehrs und ^Lamit zum
ersten großen Neubau an der neuen Nord-Süd-
Stratze gelegt.

Reichsbahn. Die völlige Neuordnung
des gesamten Berliner Reichsbahnnetzes. be¬
ginnt mit der Aufnahme der Arbeiten an drei
Baustellen: a) am Königsplatz mit dem Bau
der nordsüdlichen U-Bahn -Linie der Reichs¬
bahn, b) in Großbeeren mit dem Neubau eines
Verschiebebahnhofsals .Ersatz für den jetzigen
alten VerschiebebahnhofTempelhof und c) mit
dem Neubau des Abstellbahnhoss Tempelhof
als Ersatz für den jetzigen AbstellbahnhofPape¬
straße . Mit diesen Arbeiten wird zugleich die
praktische Voraussetzung für die spätste Ein¬
legung des Südbahnhofes und des Nordbahn¬
hufes geschaffen.

Städtisches Schnellbahnnetz. An
drei Baustellen wird mit den Tiefbauarbeiten
für die nordsüdliche Untergrundbahn in der
neuen Achse begonnen: am Königsplatz, am
Kreuzungspunkt der Nord-Süd -Achse mit der
Charlottenburger Chaussee und in Tempelhof.
Mit diesen Arbeiten beginnt die Verwirk¬
lichung des umfassenden Neubauprojektes für
das Schnellbahnnetzder Stadt Berlin.

SpreeverlegunS am Königs Platz.
Ein Spreedurchstich am Königsplatz ermöglicht
nach Fortfall des hisbergien Sprgebogens den '
1000-Tonnen - Kähnen des Mittellandkanals
hier freie Durchfahrt.

Kreuzung der beiden großen Achsen
An der Kreuzung Charlottenburger Chaussee/

bisherige Siegesallee wird mit der umfang¬
reichen Tunnelanlage , die den Kreuzungsver¬
kehr der beiden Achsen bewältigen soll , be¬
gonnen.

Siegesallee
Es wird mit dem Versetzen der Denkmäler

der Siegesallee nach der jetzigen grotzen -Stern-
Allee im Tiergarten begonnen.

Zum Haus des deutschen Gemeindetages,
dem ersten größeren neuen Bauwerk der Ost-
West-Achse zwischen Bahnhof Tiergarten und
Charlottenburger Brücke wird der Grundstein
gelegt.

Mt dem Beginn der Arbeiten an diesen elf
Großbaustellen wird die wichtigste Bauperiode
der Geschichte der Reichshauptstadt eingeleitet.

Der Große Stern im Tiergarten , der durch
die Vergrößerung seinen Durchmesser auf 200
Meter und die Neuaufstellung der erhöhten
Siegessäule zu einem der repräsentativen
Plätze der Reichshauptstadt wird , soll durch
die Ausgestaltung seiner engeren und weiteren
Umgebung darüber hinaus zum Forum des
Zweiten Reiches werden ; während die
bisher dort aufgestellten Jagdgruppen an ver¬
schiedenen Stellen des Tiergartens eine neue
Stätte finden, sMen an der Nordseite des der-
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bretterten Rundplatzes die Denkmäler von
Roon , Moltke und Bismarck zur Aufstellung
kommen.
Das neue Verwaltungsgebäude des deutschen

Gemeindetages
Das neue Verwaltungsgebäude des Deut¬

schen Gemeindetages, zu dem am 14. Juni im
Rahmen des Beginns der 11 großen Bauvor¬
haben an der Ost - Westachse in Charlottenburg
der Grundstein gelegt werden soll , wird bei
einer Frontlänge von 260 Metern ein repräsen¬
tativer Monumentalbau werden. Das Haus
wird neben 3000 Büroräumen einen großen
Saal für 600 Personen und mehrere kleine
Sitzungssäle umfassen. Der mit Granitplatten
bedeckte Ehrenhof des Hauses öffnet das Ge¬
bäude zur Oftwestachse hin. Vom Eyrenhof
gelangt man in eine große Vorhalle, hier
schließt sich eine monumentale Treppenanlage
aus Kunststein mit massivem Geländer an . Die
monumentale Architektur weist eine klare und
ruhige Linienführung mit reicher Profilierung
auf. Vor der langgestreckten Front an der Ber¬
liner Sttaße wird ein künstlicher See entstehen,
der von Schmuckanlagenumgeben ist. — Den
Bauplatz bestimmteder Generalgauinspektor für
.die Reichshauptstadl, Professor Speer, wäh¬
rend der Entwurf von Stadtbaurat Prof . Or.
Elkart - Hannover und Diplomingenieur
Schlempp - Berlin stammt. Die Bauzeit ist
auf Itl Jahre berechnet.

Haus des deutschen Fremdenverkehrs
Der zweite monumentale Neubau an der an¬

deren nordsüdlichenAchse Berlin , dessen Grund¬
steinlegung am gleichen Tage erfolgen wird , ist
das Haus des deutschen Fremdenverkehrs. Es
wird unweit des Potsdamer Platzes' auf dem
großen Rundplatz errichtet, auf dem die Nord-
Süd -Achse die Potsdamer Straße kreuzt. Als
repräsentatives Haus der Gastlichkeit , das die
politische , die wirtschaftliche und die kulturelle

Bedeutung des deutschen Fremdenverkehrs
symbolhaft unterstreichen soll , wird es Höchst¬
maße architektonischer Gestaltung Mit künstleri¬
scher Aesthetik in schönster Vollendung Vereinen.
Deutschland ist das erste Land, das der Gast¬
lichkeit einen Palast errichtet. Der Monumen¬
talbau erhält seine Vorderfront auf der West¬
seite des großen Rundplatzes, dem Stadtinnern
zugekehrt . Diese halbrundförmtge Vorderfront
hat eine Länge von 106 Meter, während die
frontale Ausdehnung der Rückfeite etwa 200
Meter beträgt. Die bebaute Grundfläche wird
12 000 Quadratmeter umfassen. Für Büro¬
räume ist eine nutzbar^ Fläche von 15 000 Qua¬
dratmeter vorgesehen. Der größte und beherr¬
schende Raum des Gebäudes wird der Tagungs¬
und Festsaal sein , in dem 1600 Personen Platz
finden können ; das Erdgeschoß hat für Aus¬
stellungszwecke , Auskunfterteilung und Reise¬
büroschalter 1500 Quadratmeter Raum - Auch
eine weiträumige Gaststätte ist vorgesehen, fer¬
ner ein Musterpostamt und ein Raum für Aus¬
stellungen der Reichspost . Eine zweite Gast¬
stätte volkstümlichen Stils wird im Keller zu
gemütlichemVerweilen einladen. Für die Ge¬
folgschaft ist im Dachgeschoß eine Kantine mit
Wirtschastsräumen für etwa 1000 Personen
vorgesehen.

Die Pläne und Entwürfe haben unter städte¬
baulicher Obhut und ständiger Betreuung durch
den Generalbauinspektor Prof . Speer die Archi¬
tekten ReichsbahndirektorHugo Röttcher und
Reichsbahnbauassessor Di erks meier ge¬
staltet. . . .

Es werden in diesem Haus des deutschen
Fremdenverkehrs voraussichtlich untergebracht
werden derReichsausfchuß für Fremdenverkehr,
der Reichssremdenverkehrsverband, die Reichs¬
verkehrsgruppe Hilfsgewerbe des Verkehrs, die
ReichsSahnzentrale für den deutschen Reisever¬
kehr , das Reichsbahnwerbeamt, die deutsche
Kongretzzentrale, der Deutsche Automobilklub
und die Wirtschaftsgruppe Gaststätten- und
Beherbergungsgewerbe.

Vonnet reichlich optimistisch

Znrs Fohren ein neuer Gennewal-
Sterbender Kiefernforst wird zu lebenskrüstigem Mischwald

Berlin , 3. Juni.
Von den großen Waldgebieten Berlins wird

zunächst der Grüne Wald im Laufe der
nächsten 15 Jahre umgestaltet. Die großzügige
Planung des Generalbauinspektors für die
Reichshauptstadt, Professor Speer, -sieht um¬
fassende Neupflanzungen zur Durchsetzung des
Kiefernwaldes mit Laubbäumen vor, die An¬
legung neuer Wanderwege über die Höhen und
am Havel-Ufer, die Schaffung von Spiel - und
Erholungsplätzen und eine weitaus bessere Ver¬
kehrserschließungdurch neue Zubringerstraßen,
Parkplätze,. Ausbau der öffentlichen Verkehrs¬
mittel und ähnliches. Das Waldgebiet selbst
bleibt dem Auto nach wie vor verschlossen.

Eine Reihe schwerwiegenderGründe war für
die umfassende Neugestaltung dieses Gebietes
maßgebend: Der vor etwa 200 Jahren als Er¬
satz für den abgeholzten Mischwaldneuangelegte
Kiefernforst hat im Laufe der Jahrzehnte den
Boden derartig einseitig beansprucht, daß das
Wachstum in den größten Teilen des Waldes
heute stillsteht . Der Grunewald ist ein sterbender
Wald. Die landschaftlich schönen Teile sind
kaum erschlossen ; es fehlen Zuführungsstraßen
und Parkplätze, und schließlich steht die Zahl
der zweckmäßig angelegten Sport -, Spiel - und
Erholungsplätze in keinem Verhältnis zu der
heute immer größer werdenden Zahl der Be¬
sucher dieses größten, im Stadtgebiet Berlins
liegenden Waldgeländes.

Von diesen Tatsachen gehen die Forderungen
aus , die der Generalbauinspektor gestellt hat,

um aus dem größten zusammenhängenden
Grünareal in nächster Nähe der Reichshaupt¬
stadt, dem sterbenden Kiefernforst, einen Wald
zu machen , der in Zukunft eine ideale Er¬
holungsstätte für die Berliner Bevölkerung
sein soll.

Bluttat bei Regensburg
Im Regensburger Vorort Lappersdorf

wurde am Mittwoch eine schwere Bluttat
verübt, der auch einer der beiden Mörder des
Weimarer ss -Wachtpostens, der steckbrieflich ge¬
suchte Peter Förster, beteiligt ist. Die Kriminal¬
polizei hat in der Gegend von Schwandorf eine
große Suchaktion eingeleitet, da sie annimmt,
daß sich Förster nunmehr dorthin geflüchtet hat.
Der flüchtige Peter Förster hatte in einer Re¬
gensburger Wirtschaft mit dem 48 Jahre alten
Max Söllner aus Regensburg einen Einbruch
im Pfarrhause von Lappersdorf verabredet.
Während Förster den Aufpasser spielte, brach
Söllner am Mittwochnachmittagin das Pfarr¬
haus ein, wo sich ihm unvermutet die Haus¬
hälterin ' entgegenstellte . Söllner verleW die
Frau mit einem Messer so schwer , daß sie bald
darauf starb . Der Mörder konnte von den
Dorfbewohnern nach aufregender Jagd festge¬
halten und der Polizei übergeben werden, wäh¬
rend sein Komplize entkommenkonnte . Söllner
gab dann bei seiner ersten Vernehmung an , daß
er bei der Tat von dem Mörder des U -Wach-
postens begleitet war.

Paris , 2. Juni.
Außenminister Bonnet erschien am Don¬

nerstagnachmittag, wie angekündigt war , vor
dem Auswärtigen Ausschuß der Kammer. Wie
in den Wandelgängen des Palais Bourbon
verlautet, hat Außenminister Bonnet einen
großangelegten Bericht über die hauptsächlich¬
sten Ereignisseder letzten Wochen erstattet. Ins¬
besondere behandelte dex Außenminister die
Besprechungen, die er zusammen mit Minister¬
präsident Daladier mit den Mitgliedern der
englischen Regierung in London gehabt hatte.
Die französisch - englische Solidarität habe sich in
der Folgezeit zu wiederholten Malen bekundet.

Bonnet erläuterte sodann die Verhandlungen
zwischen der englischen und italienischen Re¬
gierung und wies aus die Auswirkungen des
englisch - italienischen Abkommens im Hin¬
blick auf die europäische Beruhigung hin. An¬
schließend behandelte Bonnet die von dem fran¬
zösischen Geschäftsträger in Rom mit der ita¬
lienischen Regierung eingeleiteten Besprechun¬
gen , die zur Zeit vorläufig unterbrochen seien.
In diesem Zusammenhang erwähnte Bonnet,

es scheine ihm möglich, daß diese Bs.
sprechungen von dem französischen Geschäfts¬
träger wieder ausgenommen werden könntenbevor die Frage der diplomatischenVertretuna
Frankreichs in Rom endgültig geregelt sei

"
Ferner befaßte sich der Außenminister ein¬

gehend mit der Lage in der Lschechoslo'
wakei und unterstrich die französisch -englische
Zusammenarbeit, die , wie er behauptete sebrviel zu der augenblicklich sestgestelltenEnt¬
spannung beigetragen habe" . ( !) (Man be¬
achte heute wieder die Flut der Provokationen,
Die Schriftltg .) . Schließlich prüfte Außenmini¬
ster Bonnet die verschiedenen durch den spani¬
schen Konflikt aufgeworfenen Probleme und
machte dem auswärtigen Ausschuß der Kam
mer Mitteilung über die laufenden Beratungendes Londoner Nichteinmischungsausschusses so
wie über die Initiative der französischen Regie
rung , die in engster Verbindung mit dem eng¬
lischen Kabinett den Lustbombardierungen
offener Städte in Spanten ein Ende setzen soll

Im Anschluß an den außenpolitischenLage¬
bericht Bonnets fand eine lebhafte Aussprache
statt, in deren Verlauf der Außenministerzahl¬
reiche Fragen der Ausschutzmitgliederbeant¬
wortete.

Ueberfall auf Eidgenossen
Genfer Atmosphäre

Genf, 2. Juni.
Im Anschluß an den Umzug vom 1 . Juni,

der alljährlich von den vaterländischen Ver¬
einigungen Genfs zur Erinnerung an die
Wiedervereinigung der Republik mit der
Schweiz -im Jahrs 1814 gefeiert wird , kam es
gWern zu Zusam m e n stötzen zwischen der
wechtsstehenden Union Nationale und Marxisten.
We Provokation ging von Besuchern eines
Cafes ans , die beim Vorbeimarsch der Mit¬
glieder der Union Nationale beleidigende Zu¬
rufe wie „Misthaufen" und „Verbrennt eure
Fahnen " an sie richteten. Die Nationalen be¬
gaben sich einige Zeit später in der Stärke von
30 Mann in das Cafe, um die marxistischen
Radaubrüder zur Rede zu stellen . Diese konn¬
ten zwar nicht ermittelt werden, jedoch kam es
zu einem regelrechten Handgemenge. Ein
Abgeordneter der Union Rationale erhielt
einen Schlag mit einem Bierglas auf den
Kopf , ein anderes Mitglied der Vereinigung
einen Schlag gegen den Kopf mit einer Wein¬
flasche. Außerdem wurden mehrere unbe¬
teiligte Personen verletzt und die Einrichtung
des Cafes stark beschädigt.

Auch eine Wahltaltik
Ein türkisch -französischesAbkommen

über den Sandschak?
Beirut , 3. Juni.

Die in . Damaskus erscheinende Zeitung „La
Chronique" veröffentlicht eine aufsehen¬
erregende Meldung aus Antiochia. Danach soll

scheu, christlichen und armenischen Sändschak-
LlPNMeM 'Kr sich - gerufen haben-"Utkd ihtten "in

Gegenwart des französischen Militärattaches in
Ankara, der gegenwärtig im Sandschak weilt,
und des Chefs des französischen Geheim¬
dienstes in Syrien -Libanon, der in Antiochia
eingetrosfen ist, eröffnet haben, daß zwischen
Frankreich und der Türkei ein Abkommen
zustandegekommensei . Von den 40 Sitzen des
Sandschak- Parlaments müßten 22 den Türken

reserviert bleiben; es kämen also nur 18 für
alle anderen Parteien in Frage . Die Damas¬
zener Zeitung behauptet, nach den bisherigen
Wahlergebnissen würden die nichttürkischen
Parteien wahrscheinlichdie Majorität erringen.
Deshalb seien die geladenen Parteiletter auf¬
gefordert worden, ihre Anhänger zu ver¬
anlassen, „den gegebenen Verhältnissen Rech¬
nung zu tragen " . Andernfalls bestehekein'' Zweifel , d aß d ie Türkei "den Sand-
schak militärisch besetzen werde. —
Den Parteileitern wurde bis um Mitternacht
Zeit gelassen zu Vorschlägen und za Zu¬
sicherungen.

Erdbeben in SftoberfMMn
Erhebliche Gebäudeschädcn

Kattowitz, 3 . Juni.
Am Donnerstagfrüh gegen 3 .45 Uhr wurde

die Bevölkerung des südöstlichen Ostober¬
sch lesien durch eine starke Erderschütterung
aus dem Schlaf geweckt. Der Erdstoß war so
heftig, daß die in diesem Bergbaugebiet woh¬
nende, an tektonische Beben gewöhnte Bevölke¬
rung panikartig ins Freie flüchtete.
In der. Umgebung von Kattowitz wurde der
Erdstoß besonders stark verspürt. Möbelstücke
wurden aus ihten Stellungen gerückt , Geschirr
stürzte in den Schränken zusammen und Bilder
sielen von den Wänden. In Eichenau wurden
schwere Schäden an Gebäuden angerichtet.
Zwei Wohnhäuser wankten in ihren Grund¬
mauern und in den Wänden bildeten sich
große Risse. Die 150 Bewohner verließen
fluchtartig die beiden Häuser, deren Unbewohn¬
barkeit später von der behördlichen Bau-
kammUion^sMaestM würde. Auch in Hohen-

' lohehMtß'
wurhen erhebliche Schäd'en festgestellt.

Die Ursache der ErLerschütterUngtz ist - noch nicht
ermittelt . Es wird vermutet, daß He aus den
Einsturz abgebauter Grubenstrecken aus älterer
Zeit zurückzuführensind.

Der Führer empfing am Donnerstag m
der Reichskanzlei den österreichischen Heer¬
führer aus dem Weltkrieg General Krauß,

Traum vom Sommerhüuöchen
Von Peter Stesfan

Das Haus steht in einer schmalen Straße . Es
hat ein spitzes rotes Ziegeldach und Blumen¬
kästen Unit Geranien vor den Fenstern. Um den
Schornstein herum geht meist ein schwarzer
Kater spazieren. Und im Dachstock wohnen
Irene und Fridolin .

"
Es ist eine kleine Zweizimmerwohnung mit

schrägen Wänden. Irene hält sie sauber und
kocht auf einem Gaskocher , der in einem Wand¬
schrank untergebracht ist. Im Winter ist es sehr
kalt und im Sommer sehr heiß.

Früh um 8 .20 Uhr geht Fridolin fort . Zehn
Minuten entfernt wohnt derArchitekt Brummer,
der mit Fridolins Vetter in derselben Klasse
war . Für ihn darf Fridolin den Morgen über
Pläne zeichnen , wofür er im Monat 100 Mark
bekommt.

Punkt 13 Uhr wirft er den Bleistift hin , steht
auf und streckt sich . Wieder ein Morgen herum.
Heute nachmittag kann er an seinem Buch

Er geht langsam nach Hause . Er ist groß und
etwas schlagsig und schlenkert ein wenig mit
den Beinen . Seine rötlichen Haare sind meist
etwas in Unordnung . Er trägt eine Brille mit
runden Gläsern. Sein Mund ist groß und kann
sehr nett lächeln . Seine Krawatte will nie ganz
gerade sitzen . Er arbeitet viel an seinem Roman.
Oft mutz er aber auch eine ganze Woche anderes
schreiben : kleine Geschichten , die dann in Zei¬
tungen erscheinen — ; denn mit nur 100 Mark
im Monat leben, wenn man eine Frau hat . ist
schwer.

Irene kommt ihm jeden Tag entgegen.
Immer sieht sie frisch und vergnügt aus und
ist überhaupt eine sehr erfreulicheund trostreiche
Frau für einen armen Schriftsteller mit einem
Monatseinkommen von 100 Mark.

Am Nachmittag sitzt Fridolin auf der Couche
und beschreibt mit seiner unleserlichen Hand¬
schrift ein Blatt nach dem andern . Der Roman
ist schon sehr weit vorgeschritten. Irene ist mit
dem Abschreiben bereits auf Seite 197.

Abends gehen Irene und Fridolin meist
spazieren und sprechen von ihrem Sommer¬
häuschen. Es liegt, sagen sie, draußen vor der

Stadt am Hang, zwischen Wald und Fluß . Es
ist weiß mit roten Fensterläden. Im Garten
sind viele Blumen in leuchtenden Farben , die
Irene pflegt. Fridolin hat ein Motorrad und
fährt jeden Morgen bei dem Architekten Brum¬
mer vor. Er kommt nicht mehr zu Fuß wie ein
kleiner Mann . Abends gehen Irene und Frido¬
lin in dem " Garten spazieren und betrachten
ihre Blumen.

Und dann hat dieses Sommerhäuschen noch
eine besondere Eigenschaft. Manchmal hat es
ein spitzes Dach , und es steht eine ländliche
Laube daneben, von roten Rosen umrankt.
Manchmal hat es eine moderne Terrasse und ein
flaches Dach , auf dem man im Sommer schlafen
kann. Es fügt sich jeder Laune. Das sirtd die
besonderen Vorteile der Sommerhäuser , die nur
in der Phantasie existieren.

Vielleicht finden Sie es lächerlich , daß zwei
so arme Leute ein Phantasiesommerhaus be¬
sitzen und außerdem noch ein Phantasiemotor¬
rad . Uber Irene und Fridolin sind zwar arm,
doch sie haben Aussichten : Erstens Fridolins
Roman , der beinahe fertig ist und bombensicher
ein großer Erfolg sein wird . Und zweitens
haben sie ein Achtellos mit der Nummer 93 739.
In der Mitte die Glückssieben , von vorn wie
hinten gleich zu lesen ; sieht man nicht auf den
ersten Blick , daß diese Nummer einfach ge¬
winnen muß? Mit so einem Roman und so
einem Los kann es nur eine Frage der Zeit
sein, bis man reich wird.

Inzwischen geht mit diesen Aussichten ein
halbes Jahr vorüber, und es wird Frühling.
Der Roman ist kurz nach Weihnachten fertig
geworden. Jetzt hat ihn der zweite Verleger.
Wie wird der erste sich ärgern , wenn er die
große Auflagenziffer sieht ! Fridolin hat be¬
reits angefangen, an einem Neuen Buch zu
arbeiten. Es beschäftigt ihn ganz; deshalb sind
in diesem Monat keine kleinen Erzählungen
erschienen . Deshalb ist auch das Geld knapp.
Und deshalb hat sich Fridolin plötzlich gewei¬
gert, das Kotterielos zu erneuern. Irene kann
es nicht verstehen . Sie haben sich ernstlich des¬
wegen gestritten, so ernstlich , daß oas Som-
merhäuschen- drei Tage lang zwischen ihnen
überhaupt nicht erwähnt worden ist.

Da schlenkert Fridolin eines Mittags nach
Hause , kaust sich in seinem Zigarrengeschäft
seine billigen Zigaretten , sieht die Gewinnliste
und beginnt nach alter Gewohnheit zu lesen:
, . . Zwei Gewinne zu je 100000 Mark fielen
auf die Nummer so-und-so und 93 739. Fri¬
dolin hat chn Schwächegefühl in den Kniekeh¬
len. 100 000 Mark! Macht etwa 10000 auf ein
Achtel . Dreimal, fünfmal liest er , immer wie¬
der. Es ist wirklich kein Druckfehler oder ein
Versehen oder sonst etwas Tröstliches. Armer
Fridolin ! Er schlenkert verzweifelt mit den
Beinen und rückt seine Krawatte noch schiefer.
Ob er es seiner Frau sagen wird ? Oder wird
er das schreckliche Geheimnis für sich behalten
bis an den Tod?

. Irene kommt ihm mit raschen Schritten ent¬
gegen . Ihre Augen leuchten vor Erwartung.
Sie hält einen Brief in der Hand und winkt
damit vom fern. Er ist vom zweiten Verleger-
Ein einfacher Brief ! Die Niederschrift ist nicht
mit dabei! .

Einen Augenblick schöpft Fridolin Hoffnung
und glaubt wieder an das Leben. Was es ihm
heimtückisch nimmt mit der einen Hand , das
schenkt es ihm mit der andern . Sein Buch ist
angenommen. Jetzt wird alles gut. Was sind
schon 10 000 Mark! Mit einem Roman kann
man weit mehr verdienen ! Aber dann laßt
Fridolin den geöffneten Brief fallen und raust
sich mit beiden Händen die unordentlichen
Haare. Er will das Buch nehmen, schreibt der
Verleger, wenn Fridolin — die Halste der
Druckkosten trägt.

An der Tür des Friseurladens auf der
andern Seite der Straße erscheint ein Gehlste
und bald darauf ein zweiter und dann ein
dritter . Es geschieht nicht jeden Tag, daßem
langer Mann um die Mittagszeit sich wüte
auf der Straße seine rötlichen Haare rauft.

„Das Los !" stöhnt Fridolin . „Unser Los!
10000 Mark! Verscherzt — , und durch meine
Dummheit!" ' , .s,

Als nun aber Irene halb lachend , Hai
weinend um Fridolin herumspringt und st>w
dann um den Hals fällt, erscheint an der - ch
gegenüber noch ein vierter Gehilfe. Wer ha
gedacht , daß ein Friseur in einer so klein
Seitenstraße vier Gehilfen hätte!
. „Ich habe das Los selbst wiedergekauft-
triumphiert Irene . „Aus dem Haushaltsg ,
Deshalb hat es in der letzten Woche dreim
weiße Bohnen mit Speck gegeben ."

„ Noch diesen Sommer werden wir unser
Häuschen bauen"

, sagt Fridolin . „Und
Motorrad kaufen. Was dann noch übng >>>
geht für den Druckkostenzuschutz drauf-
Herbst wird unser Buch erscheinen , uno "

Weihnachtensind wir dann selbständige Le -
Nun glauben wir allerdings nicht,

Fridolins Roman gleich ein Bombenerfolgtz
wird . So rasch wird man als Schriftsteller
reich ! Aber die beiden haben Wieder e >

worauf sie' hoffen können.

Richtig eingeordnet
Ein bekannter Geologe pflegte in seinem

Kolleg Gesteinsarien auf das Katheder zu
legen und dann zu beschreiben . Als er einmal
einen Augenblick den Rücken wendete, legte ihm
ein Student ein altes Ziegelstück unter die
Steine . Der Professor setzte seinen Vortrag
fort und ließ sich durch die auffällige Bereiche¬
rung seiner Sammlung nicht stören. Er nahm
die einzelnen Steine und sagte: „Das ist ein.
Stück Sandstein , das ein Stück Granit " und - so
weiter. Als er zu dem Ziegelstück kam , bemerkte
er ruhig : „Und das , meine Herren, ist ein Stück
Unverschämtheit."

Erkannter Irrtum
Voltaire erhielt in Ferney einst den Be¬

such eines Engländers , der ihm erzählte, er
hätte soeben einige Tage bei dem Dichter und
Naturforscher Haller zugebracht. „Haller" ,
rief Voltaire begeistert aus , „ist ein großer
Mann , ein großer Dichter, ein großer Natur¬
forscher , ein großer Philosoph , kurzum — ein
Universalgenie!" „Was Sie da sagen"

, er¬
widerte der Engländer , „ist um so schöner , als
Haller über Sie durchaus nicht so gerecht ur¬
teilt ." Voltaire , stutzte einem Augenblick , dann
sagte er : „Ach, vielleicht irren wir beide."



Cimros Mtzenpolilik : Zn schwersten Stunden erprobt
Entschlossene Solidarttüt der beiden Nationen

Rom, 2 . Juni.
Der zweite von dem Institut für Außen¬

politische Studien veranstaltete Kongreß unter
dem Vorsitz von Staatsmtnister Pirelli ist
am Donnerstagvormittag in Mailand in
Anwesenheit Seiner Königlichen Hoheit des
Grafen von Turin vom italienischen Außen¬
minister Graf Ciano feierlich eröffnet wor¬
den. An dem Kongreß nehmen Vertretungen
des Senats , der Kammer, der Partei und ihrer
Organisationen, der Miliz , der Königlich -Itali¬
enischen Akademie , sowie verschiedener Mini¬
sterien und Universitäten und der faschistischen
Studentenschaftteil.

Nach Begrüßungsansprachen des Bürgermei¬
sters von Mailand und des Präsidenten des
Kongresses , Staatsminister Pirelli , nahm
Außenminister Gras Ciano das Wort . Er
überbrachte zunächst die Grüße der faschistischen
Regierung und betonte die Bedeutung der auf
der Tagesordnung stehenden Fragen für die
faschistische Politik , „deren Richtlinien mit
eiserner Sicherheit vom Duce in seiner Rede in
Genua sestgelegt worden sind ".

Das faschistische Italien , so fuhr Graf Ciano
fort, das dem Grundsatz der Achse Rom-Berlin
treu ist, wird fortfahren , eine Politik enger Zu¬
sammenarbeitund tiefgehendem Einvernehmen
mit dem nationalsozialistischen Deutschland
durchzuführen . Diese Freundschaft ist in
schweren Stunden erprobt und ver¬
stärkt worden, Heute bildet zusammen mit
der Gemeinsamkeitder Jedale und Interessen
die gemeinsame Grenze für die beiden
jungen Nationen und die beiden alten Helfer
einenneuen Grund des Verstehens.
derSolidaritätund der gegenseiti¬
gen Achtung. Die italienisch-deutsche So¬
lidarität trat zum ersten Male in Erscheinung,
als die beiden Länder zusammen entschlossen
gegen den Angriff Stellung nahmen, den der
Bolschewismusan einem Ende Europas unter¬
nommen hatte, indem er in Spanien das
Sprungbrett für eine noch weitgehende Aktion
der moralischen und sozialen Zersetzung des
Abendlandes zu schassen versuchte . Der Kampf,
der sich heute noch siegreich abspielt und in dem
viel Heldenhaftes italienisches Blut vergossen
wurde , wird eines Tages von allen als eine
der Grundlagen des historischen Widerstandes
anerkannt werden, den Europa den Gefahren
der Zersetzung entgegengesetzt hat. Für Italien
werde es ein neues Ruhmesblatt sein, an
diesem Widerstand so glorreich teilgenommen
zu haben.

In der Aktion gegen den Bolschewismus
habe sich den beiden Rationen Italien und
Deutschland das starke und edle japanischeVolk
angeschlossen, was im römischen Antikomintern-
Abkommen besiegelt worden sei . Italien messe
der Zusammenarbeit mit Japan eine große Be¬
deutung bei. Die großartigen Kundgebungen,
mit denen die faschistische Mission in Japan
empfangen worden sei , beweis , daß die Ge¬
fühle Italiens mit gleicher Wärme erwidert'
werden . Er sei sicher, daß die Leiden Völker,
die in den gleichen Idealwelten der Tradition,
der Vaterlandsliebe und des Opfermutes die
sicheren Gründe ihrer Größe sehen , auch in Zu¬
kunft dazu bestimmt seien, ihre Freundschaft
immer enger und wirksamer zu gestalten.

Der Kongreß werde eingehend die Probleme
des Fernen Ostens untersuchen. Es sei aber
nicht verfrüht, schon jetzt festzustellen , daß auch

der Konflikt, der Ostasien in Brand gesetzt habe,
Auen AA 'ung in der Zersetzungsaktion des
Bolschewismus habe, mit der die chinesische
Regierung sich unvorsichtigerweisesolidarisiert
habe, ohne sich darüber Rechenschaft zu geben,

eme nationale Macht bei einem Staat in
sehr schlechten Händen ist, der sich als Vor¬
kämpfer der roten Internationale rühmt.

Ein weiteres Thema des Kongresses sei die
Prüfung der italienischenPolitik auf demBal-
k " 1 und im Donau - Raum. Zum Balkan
werde Italien nicht durch Zufälligkeiten hinge¬
zogen, sondern von den unveränderlichen Fak¬
toren seiner geographischen und historischen
Lage, aber ohne hegemonistische oder egoistische
Ziele zu verfolgen, sondern im Geiste aufrich¬
tiger Zusammenarbeit. Das Verständnis erhalte
dem faschistischen Italien seine alten Freund¬
schaften in jenem Gebiet lebendig und schaffe
neue Freundschaften. Während also die Bande
mit Ungarn und Albanien durch die Zeit und

die Umstände immer mehr verstärkt worden
seien, hätten die Belgrader - Abkommen zwi¬
schen Italien und Jugoslawien ein Ueberein-
kommen hergestellt , wie es sich zwischen Völ¬
kern realisiere, die in ihrem unmittelbaren
Kontakt, ohne die Scheidewand überflüssiger
Vermittlern , die Grundlagen für eine sichere,
dauerhafte und fruchtbare Freundschaft finden.

Die Arbeiten des Kongresses würden in Ita¬
lien die Kenntnis außenpolitischer Fragen ver¬
tiefen, jenseits der Grenzen aber das Wesen
der italienischen Probleme , die nur allzu oft
mißverstanden und verfälscht wurden , klar¬
stellen . Man könne kein Werk , das dauerhaft
und fruchtbar sein solle , erst zu Ende führen,
ohne es auf der Erkenntnis der neuen Reali¬
täten , die die Geschichte dauernd schaffe , auszu¬
bauen . Eine solche Kenntnis habe der e n g -
lische Ministerpräsidentin seinermu¬
tigen und offenen Unterhausrede bei der Vor¬
lage des mit dem Italien Mussolinis geschlosse-

855
nen Abkommenbewiesen. Die Worte des her- ,
vorragenden Staatsmannes hätten im italieni¬
schen Volk tiefen Widerhall gesunden. Sie seien
ein Beweis für die Absichten , die Neville Cham-
berlain und sein Mitarbeiter Lord Halifax bei
ihrem Werk der Klärung und Versöhnung ge¬
hegt hätten.

, Die italienisch-englischen Abkommen hätten
den Vorteil, den Boden von den Resten der
Vergangenheit gesäubert und die Beziehungen
zwischen den beiden Imperien aus eine Grund¬
lage der Klarheit und der Aufrichtigkeitgestellt
zu haben, die die einzige sei , auf der Ueberein-
kommen zwischen Nationen dauerhaft und fest
sein könnten. Nichts sei gefährlicher als Ab¬
kommen zu schließen , die sich unter vergäng¬
lichen Kompromissen, Mißtrauen und geheimen
Absichten verbergen. Es sei nicht im Stile des
faschistischen Italien , in politische Kombina¬
tionen dieser Art einzutreten. Es liege auch in
niemandes Interesse, vor allem nicht im Inter¬
esse des Friedens , der, um dauerhaft zu sein,
nicht auf dem brüchigenGewerbe diplomatischer
Abkommen aufgebaut werden könne , sondern
die, Anerkennung der gegenseitigen historischen
Position verlange. Dies seien die Elemente,
die dem italienisch-englischen Abkomme» Kraft
und Leben verleihen. . ,

Mussolinis Außenminister war sehr offen!
Paris , 3. Juni.

(Letzter Rundfunk)
Die Rede des italienischen Außenministers

Graf Ciano wird am Freitagmorgen in der
Pariser Presse allgemein in Auszügen wieder¬
gegeben . Die Blätter verzeichnen fast durchweg
die Betonung der Achse Berlin —Rom und die
scharfe Ablehnung jedweden sowjetrussischen
Einflusses auf den europäischenKontinent oder
im Mittelmeer-Becken.

„I o u r" sieht zwei Tendenzen in der Rede:
erstens den festen Wunsch Italiens , weiterhin
eng mit Deutschland zusammenzuarbeiten, und
zweitens die Entschlossenheit Roms , überall
und mit allen Mitteln gegen den Bol¬
schewismus zu kämpfen . Man könne sest-
stellen , daß das vollkommene Schwei¬
gen des italienischen Außenmini¬

sters über die französisch - italieni-
schenBezie Hungen darauf schließen lasse,
daß die Verhandlungen zwischen Rom und
Paris fürs erste nicht wieder ausge¬
nommen werden würden, zum mindesten
nicht, solange Frankreich nicht klar und deutlich
gezeigt habe, daß es das Spiel Moskaus nicht
mehr mitmache . Rom scheine der Ansicht zu
fein, daß ein Abkommen mit einer Regierung,
die Gefangene der Volksfront fei , keinen Sinn
habe. Der Friede könne nur ehrlichund dauer¬
haft mit einem nationalen Frankreich ge¬
schlossen werden.

Der dem Quai d'Orsay nahestehende„Petit
Puristen" ist ebenfalls der Ansicht , daß man
für den Augenblick nicht an eine Wiederauf¬
nahme der französisch -italienischen Besprechun¬
gen denken könne . Man müsse seststellen , daß
Gras Ciano auf jeden Fall offen gewesen sei.

Der „M a t i n" meint, das Ziel Deutschlands
und Italiens sei , den Kommunismus als wah¬
ren Feind jeden Friedens aus Europa zu ver¬
bannen, ihm jede Politische Möglichkeit zu neh¬
men und ihn zum Rückzug zu zwingen.

Das Journal" äußert, die Rede Cianos
habe die Worte Mussolinis in Genua ergänzt
und bestätigt. Man müsse die höflichen Worte
an die Adresse Englands erwähnen, die vom
italienischen Außenminister sicherlich mit dem
Ziel gesagt worden seien , einen Unterschied
zwischen der Politik Großbritanniens und der¬
jenigen Frankreichs zu machen . Der Plan der
französisch -italienischen Verhandlungen müsse
der Realität der Achse Rom—Berlin Rechnung
tragen.

„Epogue" sagt verschnupft, daß Italien
wenig Entgegenkommenzeige.

1VVW Dslläe Lösegeld
erfolglos

Fieberhafte Suche nach einem entführten Kinde
Princeton (Florida ) , 2 . Juni.

Vundespolizisten und Tausende von Far¬
mern , Notstandsarbeitern und Pfadfindern , die
teils mit Schrotflinten, teils mit Knüppeln be¬
waffnet sind , suchen fieberhaft nach einem in
der Nacht zum Sonntag aus dem Bett geraub¬
ten fünfjährigen James Cash und seinen Ent¬
führern . Die Eltern haben die Hoffnung aus¬
gegeben , ihr Kind lebend wiederzusehen, ob¬
wohl sie die verlangten 10000 Dol¬
lar Lösegeld an dem verabredeten Punkt
der einsamen Landstraße in einer Schuhschach¬
tel aus dem Automobil warfen. Su¬
cher fanden am Donnerstag die leere Schuh¬
schachtel . Besonders eingehend wird die von
Moskitos und Klapperschlangen heimgesuchte
Sumpfstätte von Everglades abgesucht , da man
befürchtet, daß das Kind dort versteckt gehalten
wird . .

Schiffszusammenstotzbei Brunsbüttelkoog
Nach einem Zusammenstoß vor der Einfahrt

der Brunsbüttelkooger Schleuse zwischen dem
englischen Dampfer „Baltara " (3292 BRT ) und
dem spanischen Dampfer „ Mar Baltico " (3100
BRT ) ist zwischen der Boje 2 und der Boje 3
das spanische Schiff gesunken. Die
Masten und der Schornstein des Schiffes ragen
aus dem Wasser . Die Einfahrt zu der Bruns-
büttelkooger Schleuse ist nicht behindert. Von
der Besatzung des spanischen Schiffes werden
drei Mann vermißt. Die Ursache des Zusam¬
menstoßes ist noch nicht geklärt.

»»ReWlouservetl "eieplodierlen
Belgrad , 2. Juni.

Die beiden jugoslawischenZugdiebe Paun-
ko witsch und Tutzakowitsch glaubten,
einen ganz besonders guten „ Zug " gemacht zu
haben, als sie an der Grenzstation Subotitsa
aus einem Wagen zwei Kisten mit schönen,
blinkenden Konservendosen herausholten . Sie
hofften auf nahrhafte Fleischbüchsen . Aber als
sie eine der Büchsen öffneten, ereignete sich eine
schwere Explosion, durch die der eine Dieb ein
Auge und der andere die Nase verlor . Die
Banditen hatten aus Versehen zwei Kisten aus
einem — Munttionszug erwischt.

Nach noch unbestätigten Meldungen soll es
bei Santa Rosa in Ecuador wegen Grenz-
streitigkeiten zu Zusammenstößen zwischen
ecuadorianischen und peruianischen Truppen
gekommen sein . Die Verluste der ekuadoriani¬
schen Truppen werden mit 500 Mann ange¬
geben.

Der Reichsbildberichterstatter der NSDAP,
Heinrich Hofsmann, hat soeben sein neues
Bildwerk „Hitler in Italien " herausgegeben,
das die Tage des FUHrerbesuches in Italien
festhält und dessen Geleitwort von Or. Dietrich
geschrieben ist.

VorVommerlicheS Theater
Von den Berliner Bühnen '

Die Spielzeit - geht ihrem Ende entgegen.
Fünf Theater haben bereits geschlossen , weitere
werden in den nächsten Tagen folgen. Doch
taucht immer noch die eine ödere andere Er¬
scheinung auf, die Beachtung verdient. Als
letzte Neuheit vor den Ferien hat das
„Deutsche Theater" ein Alterswerk von
Max Halbe gewählt: „Erntefest "

. Es
ist mit Problemen beladen. Ein Mann der
Wissenschaft ist der Stadt entslohen und hat
sich auf sein Gut zurückgezogen , doch die Wis¬
senschaft erweist sich als stärker , er kehrt in den
Hörsaal zurück . Während die Frau auf dem
Gut die Herrschaft führt , verlockt den altern¬
den Mann der Reiz der Jugend . Seine Sekre¬
tärin hat es ihm angetan, aber schließlich er¬
kennt er, daß sein Platz in der Ehe ist. Er er¬
lebt noch die Freude, daß der verschollene Sohn
aus der Kriegsgefangenschaftheimkehrt. Sein
wissenschaftliches Werk ist vollendet, die Ehe
gerettet , der Sohn hat heimgefunden, sie kön¬
nen Erntefest feiern. — Unter Franz Schnh-
ders Leitung kam das Stück wirkungsvoll her¬
aus. Theodor Loos war der Professor, Hilde¬
gard Grethe die Frau , Fischer -Fehling der
Sohn und Karin Evans die Sekretärin . Das
Werk Max Halbes fand eine verständnisvolle
und dankbare Aufnahme.

Zu einer fesselndenVorstellungwurde Ibsens
»Peer Gynt " im Staatlichen Schau¬
spielhaus. Man hatte die Uebertragung
Dietrich Eckarts gewählt; in ihr ward die Dich¬
tung zu einem Gleichnis des nordischen Men-
scheu . Erich Ziegel führte Regie. Die Titelrolle
Zeichnete Paul Hartmann herb und kraftvoll
als eine faustische Natur ; einprägsam die Sol-
veig der Lotte Betke wie auch die Aase von
Elsa Wagner. Die musterhafte Besetzung , die
selbst die kleinste Rolle zu einem Kabinettstück
gestaltete , formte die Wiedergabe zu einemer¬
lesenen Erlebnis , das von der mitgerissencn
Zuschauerschast herzlich anerkannt wurde.

Im Theater amHor st - Wessel - Platz
gab es unter Richard Weichert Hebbels „Ag-
nes Bern au er " . Heute ist dieses Drama
nicht mehr ein Beweis dafür, daß der Staat

das Individuum vernichtet; vielmehr liegt der
Schwerpunkt in den Worten des HerzogsErnst:
„Wenn du dich Wider göttliche und menschliche
Ordnung empörst , — ich bin gesetzt, sie aufrecht
zu erhalten , und darf nicht fragen, was es mich
kostet ! " Begeistert bejahte das Publikum die
neue Einstellung, die zur Erkenntnis der echten
Dramatik zurückführt. Hilde Körber in der
Titelrolle, Carl Kuhlmann als Herzog Ernst

Seltsame Ortsnamen
Kleine Weltreise durch Deutschland

Aus allen Reisestraßen herrscht Hochflut . An
die See treibt's den einen, ins Gebirge den
andern , dieser sucht die ländliche Einsamkeit,
jener erlebt an Erinnerungsstätten das Ge¬
schehen vergangener Zeiten. Man kann sich
aber auch Ersatz für eine Reise schaffen , wenn
man ein wenig Phantasie hat . Man nimmt
das .

"
Deutsche Orts buch" zur Hand, das

„Deutsche Ortslexikon" oder das

„Große Deutsche Ortsbuch " , blättert
Seite um Seite , von Z. bis 2 und träumt von
schönen Gegenden, fremden Ländern und
Fernen.

Fast jeder wird das ersehnte Reiseziel auch
innerhalb der deutschen Reichsgrenzen finden:
Brasilien , Californien , Rom, Sumatra.
Jamaika , Ceylon, Havanna, Florida und Penn-
sylvanien, — sie alle müssen nicht ünbedingt
unter südlichenBreiten liegen; sie sind auch auf
deutschen Straßen zu erreichen . Man braucht
auch nicht über den „ großen Teich " zu fahren,
um Louisville und Philadelphia zu besuchen , —

auf einer Fahrt durch das Oderbruch findet
man sie. ebenfalls. Und wer die Schönheit des
Nordens liebt, kann sich bei den Namen Neu¬
grönland , Reurußland und Schweden Land¬
schaften in Schnee und Eis denken.

Es läßt sich so schön träumen . . . Nicht nur
von fremden Ländern, deren Namen geheim¬
nisvollen Zauber bergen. Wer eine „Reise in
Gedanken durch deutsches Land nicht scheut,
wird Orte finden, deren Namen sich mit

Phantasie sinnvoll auslegen lassen . Flecken,
Städte , Dörfer, die jedem das versprechen , was

und Joachim Gottschalk als Albrecht seien vor
anderen genannt. Eine Aufführung großen
Formats.

Ein sommerliches Lustspiel brachte die
„ Komödie " : „ Gewitter im Mai " von
Als Teichs. Ein gewandter Dialog , der
seine Pointen geschickt anzubringen versteht.
Ein altes Ehepaar will sich scheiden lassen,
kommt aber nicht dazu; sie streiten sich lieber

ihm wünschenswert erscheint . Aber ein jeder
mag sich seine Reiseroute selbst wählen, ganz
wie seine Stimmung ist, und wie er es seinem
Geldbeutel nach für richtig hält . Es stehen zur
Auswahl , von bis 2:

Adamsverdrutz und Alberndorf.
Bammel , Beulen , Bierdors , Blickweiler, Bomben,

Bterb rönnen.
Damendorf , Dorst, Dösdors , Dummersrttz.
Erbsen.
Fauljoppe , Fegefeuer , Flinten , Floh , Frauen¬

zimmer und Friedlos.
Grotzarmschlag und Grünkraut.
Habenichts, Heimtretber, Herlules , Hcuchelsheim,

Honigbaum , Hochzeit.
Jungfernbrück und Jurken.
Keissen, Knoblauch, Kosenbach, Kragen, Krampf

und Kuhbier.
Lahm, Laufsen, Lederhosc, Lieben, Liebessecle,

Lieblos, Locken.
Memmenhaufen , Kiesau, Möhren , Moneten,

Motten.
Nepperwttz, NeuSrgerns , Ntedervrechen, Nieder¬

schlag.
Oberkessebach , Oberschwörstadt, Overspitzenbach,

Opherten.
Pagenkopf, Psandhausen , Pfennigbüttel , Pudervach,

Pumpstetten , Puppen und Pussade.
Quatschwitz.
Rasiermvhle, Regenmantel, Rosinendörfchen,

Rüschen.
Schecktal , Scherztngen, Schiesten, Schleife, Schmachten-

Serg, Schmollenhagen, Schoppendorf, Schrammen,
Schwinger, Siehdichsür, Siehdichum, Soffen,
Spangen , Spiest, Sputendors , Sttckhausen, Stoffel,
Strecksust und Süsing.

Tanz und Thomaten.
Wadcndors, Wärstubesser, Wanzen , Warzen , Wechsel-

verg, Wcibersallen, Wüstebrtese.
Eine kleine Auswahl nur von ^ bis 2 , aber
für jeden etwas. Adolf Neß.

weiter. Und ein junges Ehepaar ohne Ehe¬
erfahrungen bekommt Angst vor dieser " Strei¬
terei und strebt auseinander , um sich am Ende
desto inniger zu finden. Albert Hörrmann hat
das Ganze geschickt ausgezogen und in Maria
Paudler — Harry Liedtke , dem „alten" Ehe¬
paar , ebenso wirkungsvolle Darsteller gefunden
wie in Else Boy und Hugo Schräder als Ver¬
tretern der Jugend . Fritz H. Chelius.

Das ViwerriMbS
Whistler, der große englische Maler,

dessen Bilder oft nur auf Farbe und Stimmung
gestellt waren und das Gegenständliche dann
vermissen ließen, war einmal bei seinem
Freunde , dem Schauspieler Henry Irving,
zu Tisch geladen. Während des Essens fiel sein
Blick aus ein Bild , das an der Wand des
Speisesaals hing ; er betrachtete es aufmerksam.
Je weiter das Essen fortschritt, um so zerstreu¬
ter und nachdenklicher wurde der Maler , der
das Bild nicht mehr aus den Augen ließ. Als
der Kaffee gereicht wurde, sprang er plötzlich aus
und schrie wütend: „Jrding ! Was hast du denn
da gemacht ? Du hast ja mein Bild verkehrt
aufgehängt! Ich möchte wetten, daß es schon
monatelang so hängt , und keiner hat es be¬
merkt !" „Das ist allerdings schlimm "

, sagte
Irving gelassen , „aber du kannst es mir doch
nicht übel nehmen; denn steh mal : du — hast
doch das Bild gemalt und jetzt über eine
eine Stunde gebraucht, bis du es heraus¬
bekamst !"

Tropenkurs des Deutschen Instituts
für ärztliche Mission

Der diesjährige Tropenkurs des Deutschen
Instituts für ärztliche Mission in Tübingen
findet dort in der Zeit vom 4 . bis 23. Juli statt.
Der Kurs ist für praktische Bedürfnisseeingesetzt,
und es werden daher die wichtigsten Tropen-
krankheiten, ihre Erkennung und Behandlung
besprochen . Vor allem soll das Gebiet der
Tropenhygiene behandelt werden. Zu Vor¬
trägen haben sich neben den beiden Instituts¬
direktoren, Prof . Or. O . Fischer und vr . S.
Müller verschiedene Dozenten der Tübinger
Universität bereit erklärt.
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Wirtschafts-Großbetrieb in Westdeutschland sucht der
sofort zur selbständigenLeitung seiner 20 Morgen großenNutzaärtnerei einen in Gemüse , Blumenzucht und Vieh¬
wirtschaft (Schweine und Hühner) , erfahrenen, ledigen

der in ähnlichen Stellungen nachweislich schon voll¬
kommen selbständig gearbeitet hat . Alter nicht unter
28 Jahren . Angenehme Dauerstellung mit schöner Woh¬
nung . Angebote mit Lichtbild , Zeugnisabschriften und
Gehaltsansprüchen unter H A 155 an die Geschäftsstelle
der „ Oldenburger Nachrichten ".
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Amtliche Bekanntmachungen
Der Amtshauptmann

Oldenburg, den 2. Juni 1938.
In den Rindviehbeständen

1 . des Hermann Siedenburg. Habbrügge.
2 . des Willy Schröder, Habbrllgge,

ist die Maul - und Klauenseuche ausgebrochen.
Es wird ein Sperrgebiet gebildet, das umgrenzt wird:

nordöstlich: von der Straße Oldenburg—Bremen,
östlich und südöstlich : in Habbrügge von der südlich verlaufenden

Straße bis zur Abzweigung des Weges nach Tange und
von diesem Wege über Tange brs zur Straße Stem-
kimmen—Bergedorf,

südwestlich : von der Straße Steinkimmen—Bergedorf,
nordwestlich: von dem Wege , der in Vosteen bei Kilometer 20,0

von der Straße Oldenburg—Bremen abzwergt und über
Osterhoop, Neustadl die Straße Stemkrmmen—Bergedorf
300 Meter vor deren Einmündung m dre Straße Stern-
kimmen- Dingstede erreicht. . .
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Statt Karten
Donnerschwee, den 1. Juni 1938.

> Ammergaustr. 119.
Infolge Unglücksfall verschied plötzlich und un¬

erwartet im Alter von 23 Jahren mein lieber, un¬
vergeßlicher Sohn , unser guter Bruder . Schwager,
Onkel und Enkel

OsypA Ostsploli
In tiefer Trauer ,

Frau Witwe Johanne Osterloh^ geb . Büsselmann
Joh . Osterloh und Frau

Elfe geb . Tantzen
larl Osterloh

nebst Angehörigen.
Die Beerdigung findet nach der Ueberführungvon Hamburg auf dem DonnerschweerFriedhof am

Sonnabend , oem 4. -Juni , um 10.50 Uhr statt. Ge¬
folgt wird von Ecke Nadorster Straße -HochWiderweg.

Etwaige Kranzspenden bitte zum Friedhof zu
senden. Von Beileidsbesuchenbitten wir abzusehen.

Osternvurg, den 3. Juni 1938.
Am 31. Mai 1938 entschlief sanft nach langem

Leiden unser lieber Sohn , Bruder und Schwager

- lOstlSlsll
"

!
im Alter von 46 Jahren.

Im Namen aller Angehörigen
^Vv/s . kmmaKöpsl

Die Beerdigung findet am Sonnabend , 4. Juni,
morgens 11 Uhr, von der Auferstehungskircheaus
statt. Andacht Stunde vorher. — Freundlichst
zugedachte Kranzspenden dorthin erbeten.

Die Beerdigung meines lieben Mannes , des

findet statt am Sonnabend , dem 4. Juni 1938,15.30,
vom Pius -Hospital aus . Vorher Andacht.

Wwe. Elisabeth Bergmann
nebst Kindern und Angehörigen.

Oldenburg, den 2. Juni 1938.

Allen, die uns beim schweren Verlust unserer . kleinen,
lieben Inge so herzliche Teilnahme erwiesen, sowie Herrn
Pastor Frerichs für seine trostreichen Worte

unfern herzlichsten Dank
Gustav Schmalriede und Frau

Erna geb . v . Waaden
Bloherfelde , den 3 . Juni 1938
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Unsere Bilder

Rechts:
Das Kunstwerk des Monats Juni

Als „ Kunstwerk des Monats "
, das die Ber¬

liner Staatlichen Museen jeweils aus ihren
reichen Sammlungen der besonderen Beachtung
ihrer Besucher empfehlen, wurde für den Monat
Juni diese Marmorbüste eines unbekannten
holländischen Meisters ausgewählt , die das
Deutsche Museum kürzlich erworben hat. Sie
zeigt den Großen Kurfürsten, den Sieger von
Fehrbellin, dessen Todestag in diesem Jahre

zum 250. Male wiederkehrte.

,v

Kürzlich veröffentlichten wir anläßlich des Ohmsteder Rennens mehrere Ausnahmen guter,
auch ausländischer, Gespanne. Hier zeigen wir noch zwei Bilder unseres Sechserzuges, der
von Meister W e n d t e vorbildlich geführt wurde . Die beiden Aufnahmen werden bei unseren

Pferdeliebhabern fachmännischesInteresse erwecken.
Ausnahmen : Schieck (2)

Lutz Seck erzählt:
Reiche Beute für den Berliner 3oo
30V Kilometer zu Fuß durch Kamerun aus den Spuren des Menschenaffen

Der Direktor des Berliner Zoologischen Gar¬
tens , Prof , vr Lutz Heck , Ist von einer
großen Tierfangexpeditton durch Kamerun
zuriickgekehrt. Er hat eine reichhaltige Aus¬
beute von 4V verschiedenenAffen, seltenen Gift¬
schlangen und Zwergantilopen mitgebracht,
die demnächst in einer Sonderscha« des Ber¬
liner Zoo gezeigt werden.

Wilde Gorillas nur fünf Meier entfernt
„Hauptzweck meiner Afrika-Reise"

, erzählt
Professor vr . Heck , „war das Studium der
Menschenaffen in voller Freiheit . Es galt, ihre
Lebensgewohnheitenmöglichst eingehend zu er¬
forschen, um danach ihre Behandlung in der
Gefangenschaft einrichten zu können . Sechs
Wochen lang durchstreiftenwir den Urwald und
ertrugen geduldig Fieberhitze, Stechmücken und
tropische Feuchtigkeit.

An Gorillas , die oft in einer Entfernung von
nur »fünf Meter i n den Bäumen umher¬
kletterten , . gelang uns die interessante Fest¬
stellung , daß die Menschenaffen der Sonnen¬
bestrahlung möglichst aus dem Wege gehen und
stch bei einem bestimmten Feuchtigkeitsarad am
wohlsten fühlen. Wir werden diesem Umstand,
bei der späteren Errichtung eines Affenhauses
nn Berliner Zoo Rechnung tragen und ihm
me von den Gorillas bevorzugte schwüle
Urwaldatmosphäre geben ."

„Ich bin ein deutscher Askari . .
„Auf meiner ganzen Reise"

, fährt der Ber-
nner Zoodirektor fort , „wurde ich von den eng¬
lischen und französischen Behörden verständnis¬
voll unterstützt. Auch bei den Eingeborenen be¬
gegnete ich stets freundlichster Aufnahme. So¬
wie sie erfuhren , daß ich ein Deutscher sei,
-amen oft von weither einzelne Neger herbei,
gaben sich als ehemalige deutsche Askaris zu
erkennen und zeigten voll Stolz ihre Kriegs¬

trophäen und früheren Rangabzeichen. Nach
der vergeblichen Gorillajagd in den undurch¬
dringlichen Urwäldern , die sich wie Mauern
vor uns aufbauten, wandten wir uns dem
Buschland im Norden zu . Dann ging es weiter
in das Naturschutzgebietsüdlich des Tschadsees,
Wo wir riesige Antilopenherden von oftmals
mehreren tausend Stück an uns vorüberziehen
sahen. Allerdings sind diese Tierbestände nicht
so reich an verschiedenen Arten wie die Wild¬
herden der ostafrikanischen Steppe. Dagegen
fanden sich vielfach verschiedene Liergattungen
zu großen Herden zusammen, wie z . B . Leier-
Antilopen und Wasserböcke.
Schwieriger Transport durch Urwald
und Steppe

Besonders schwierig war der Transport der
Photoapparate , Zelte und sonstigen Aus-
rüstungsgegenstände durch die riesigen Ur¬
wälder und die unendliche afrikanische Steppe.
Hierzu kam noch die Beförderung der vielen
lebenden Tiere . Doch schließlich waren alle
glücklich auf dem Dampfer „Panther " verfrach¬
tet, der die Affen, Antilopen und Giftschlangen,
darunter zahlreiche neue und besonders inter¬
essante Arten, nach Deutschland bringt . Sie
treffen nur wenige Tage nach dem Flugzeug,
das mich in die Heimat zurückbeförderte, in
Hamburg ein und werden sofort nach Berlin
weitertransportiert ."

Zum Schluß schildert vr . Heck noch eine
heitere kleine Episode, die ihm am meisten
Freude gemacht hat . Als er eines Tages auf
einer Poststation südlich des Tschadsees , also im
dunkelsten Afrika, nach Post fragte, überreichte
man ihm ein Telegramm, in dem ihm
Generalfeldmarschall Hermann Göring seine
Ernennung zum Professor mitteilte und ihn
hierzu beglückwünschte.

Der Ansturm aus den
Mount Everest

Darjeeling , 2. Juni.
Da ein Monat vergangen ist, seitdem die letz¬

en Nachrichten von der britischen Mount -Eve-
W -Expedition unter Führung von W . H . Til-
wan in Darjeeling eingegangen sind , hält man

für wahrscheinlich , daß der Versuch , den
Vergriesen zu ersteigen , bereits unternommen
worden ist . Nachrichten über das Ergebnis
Mw wegen des Fehlens von Einrichtungen für
drahtlose Telegraphie verzögert, sie können nur
"Uich Läufer nach Gangtok gebracht werden.

früheren Meldungen, daß der Versuch auf-
Mchoben sei , um günstigeres Wetter zu erwar-

sind unrichtig, da die Voraussagen, daß der
wconsun frühzeitig eintreten werde, sich als
unbegründet erwiesen.

Das neue Addis Adeba
London, 2 . Juni.

Einen Eindruck von der energischen Art, in
der die Italiener den Umbau von Addis Abeba
in Angriff genommen haben, um eine nach
großen Gesichtspunkten geplante, moderne
Kolonialhaupt stadt zu errichten, erhält
man aus . der Schilderung eines Englän¬
ders, der die Stadt in diesen Tagen wieder
besucht hat . Gewiß haben die Aenderungen,
die sich bisher vollzogen haben, etwas von dem
„Pilz " -Charakter, der durch das plötzliche Zu-
fammenströmen von italienischen Soldaten , Be¬
amten und Bürgern hervorgerufen werden
mutzte und die Städteplanung auf lange Sicht
konnte über den Entwurf noch nicht weit hin¬
auskommen. Es herrscht immer noch ein großer
Mangel an passenden Wohngelegenheiten für

ß

2 L?
General Krauß in Berlin herzlich begrüßt

Einer Einladung des Reichskrieaerführers, jj -Obergruppenführer General Reinhard , folgend,
traf der bekannte österreichische Heerführer des Weltkrieges General der Infanterie Krauß in
Begleitung seiner Gattin am Mittwochabend in Berlin ein. — Nach der Ankunst auf dem
Anhalter Bahnhof. Rechts der greise Heerführer, in der Mitte der ReichskriegersührerGeneral
Reinhard , der General Krauß auf dem Bahnsteig herzlich willkommen hieß, und links die

Gattin des Generals Krauß.

Der Goldene Eisenbahnwagen mit der rechten Hand des ersten Ungarnkönigs
Anläßlich der 900-Jahr -Feier des ersten Ungarnkönigs Stephan (995 bis 1038) , der die Ein¬
führung des Christentums durchführte, wird in diesen Tagen die seit seinem Tode ein¬
balsamierte rechte Hand in den ungarischen Provinzen gezeigt . Der aus purem Golde be- -
stehende , mit Edelsteinen besetzte Stein in dem die Reliquie aufbewahrt wird , hatte bisher
die ungarische Hauptstadt nie verlassen. Für die Fahrt in die Provinzstädte wurde eigens
ein besonderer Eisenbahnwagen erbaut , dessen Mittelteil ganz aus Glas besteht . — Unser
Bild vermittelt einen Blick in den Wagen, in dem der Reliquienschrein von Vertretern der

Geistlichkeit und einer Ehrenwache bewacht wird.
Scherl-Bilderdienst -K (3)

die Weiße Bevölkerung, und auch eine Anzahl
Italiener mutz in den primitiven Lehmhütten
der Eingeborenen, den „Tükuls "

, wohnen. Aber
es ist doch bereits ein großes Stück Bau¬
arbeit geleistet, und militärische Verwal¬
tungsgebäude, Restaurants , Bars , Kinos und
Läden erheben sich neben den „Tukuls " und den
griechischen und armenischenGeschäften . Pfla-
ster sind angelegt und die Straßen wesentlich
gebessert . Die Hauptstraßen werden bald eine
gewisse Regelmäßigkeit aufweisen, da Verord¬
nungen erschienen sind , daß alle Bauten an
ihnen von einer bestimmten Höhe sein und
zwei Stockwerke und einen Bogengang haben
müssen . Die Pläne für die vollständige
Neuanlage der Stadt schließen die Verle¬
gung von verschiedenenHauptzentrender Tätig¬

keit nach neuen Quartieren ein. So ist er ehe¬
malige Große Markt an die Stelle verlegt,
an der früher die amerikanische Gesandtschaft
stand , neben der sich ' eine große Zahl von Ein¬
geborenenhütten befand. An ihrer Stelle sind
moderne Straßen gebaut worden, an der
Reihen von Läden liegen. Das Industrie-
und Handelsviertel soll in die . Nähe der
Eisenbahnstationumgslegt werden. Dieses Vier¬
tel war früher sumpfig, ist jetzt jedochtrocken-
gelegt, und in ihm herrschen bisher mili¬
tärische Gebäude von moderner Architekturvor,
die von Gärtenumgeben sind . Das neue
Geschäftsvtertel wird sich bis zum Palast
des Vizekönigs erstrecken , und hinter die¬
sem sollen Wohnhäuser und Sport¬
plätze gebaut werden.
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WeltnreifteMaftsWnmmgauf dem Höhepuntt

Am Vorabend der 3. Fubball-WettmeMerschatt — Wjrd es Ueberraschungen geben?
Ein so überragendes Ereignis wie die

Fußball -Weltmeisterschaftbeherrscht naturgemäßin diesen Tagen ungezählte Millionen , je näherder Beginn der Hauptrunde rückt . Nicht nur
in Deutschland, auch in vielen anderen Ländern
ist das Fußballspiel der verbreitetste Volks¬
sport, so im Süden , im Osten, im Norden und
Westen Europas . Und überall blickt man nach
Frankreich, wo sich binnen vierzehn Tagen ent¬
scheiden wird , ob Italien die Siege in der Welt¬
meisterschaft 1934 und im Olympiaturnier 1936
wiederholen kann oder ob eine andere Nation —
etwa Brasilien ! — als neuer Weltmeister er¬
mittelt wird.

Favorit ist Italien!
Darüber besteht kein Zweifel. Sofern sich die

Fachkenner mit einer Voraussage beschäftigen,
rückt immer wieder Italien in den Mittelpunkt.
In der Tat — würde für die Weltmeisterschaft
ein Totalisator bestehen , man könntenur schwer¬
lich gegen die Italiener gehen . Wie schon er¬
wähnt , gewannen sie die letzte Weltmeisterschaft
1934 (allerdings im eigenen Lande) und holten
sich mit ihren Amateuren auch den Sieg im
Olympiaturnier in Berlin 1936 . Daß die italie¬
nische Ländermannschaft wieder ausgezeichnet
in Form ist, haben die Probegalopps gegen
Belgien (6 :1 ) und Jugoslawien (4 :0 ) glänzend
bewiesen. Gewiß — Brasilien , Ungarn , Deutsch¬
land und dieTschechoslowakei haben die Chance,
Ftaliek zu schlagen , diese aber nur dann , wenn
die betreffenden Mannschaften eben in Ueber-
form spielen. Brasilien und die Tschechoslowakei
müssen ja , sofern sie die Vorrunde überleben,
in der zweiten Runde gegeneinander antreten,
und der Sieger hätte lediglich Aussichten, in
der Vorschlußrunde auf Italien zu treffen. In
der unteren Hälfte haben hingegen in erster
Linie Ungarn und Deutschlandoder die Schweiz
die Chance, das Endspiel zu erreichen.
Größter Außenseiter Niederländisch-Jndien
Der „große Unbekannte" bei dieser III . Fuß¬

ball-Weltmeisterschaftist Niederländisch-Jndien.
Man hat bei dem Fußballturnier der Olym¬
pischen Spiele 1936 in Berlin zwar feststellen
können , daß Japan und China eine achtbare
Spielstarke besitzen , aber bestimmte Vergleichs¬
möglichkeiten mit Niederländisch-Jndien fehlen.
So gilt denn allgemein Niederländisch-Jndien
als der größte Außenseiter des Weltmeister¬
schaftsturniers . Gewiß schätzt man die Mittel¬
amerikaner aus Kuba kaum höher ein, aber
diese können — unter Umständen — gegen Ru¬
mänien wenigstens etwas Hoffnung haben!

Vorrundenschlager: Deutschland—Schweiz
Der lebhafte Vorverkauf hat deutlicherkennen

lassen , welches Vorrundenspiel die größte Zu-
.schauermenge erreichen wird : Nicht umsonst
haben die Veranstalter das ursprünglich für
Sonntag in Straßburg vorgesehene Spiel
Deutschland—Schweiz bereits für Sonnabend ,
nach dem Prinzenpark in Paris angesetzt . Vor
allen Dingen sind zahlreiche Schlachtenbummler
aus Deutschland und der Schweiz zu erwarten.
Sowohl bei uns , als auch in der Schwerz besteht
Gelegenheit, mit den Gesellschaftssahrten für
billiges Geld nach Paris Zu kommen . Da zu¬
gleich die Vorrunde mit dem Pfingstfest zu¬
sammenfällt, ist mit einer regen Beteiligung zu
rechnen . Jedenfalls dürfte , nach den Zuschauer-
zahleu gerechnet , das Spiel Deutschland gegen
die Schweiz in der Vorrunde mit Abstand den
ersten Rang einnehmen.

Sind Ueberraschungenzu erwarten?
Wenn die Schweiz gegen Deutschland ge¬

winnt , wäre es ebensowenigeine Ueberraschung,
als wenn Deutschland die Schweiz besiegt . Das
gleiche gilt von den Spielen Tschechoslowakei
gegen Holland, Frankreich—Belgien und Kuba
gegen Rumänien . Ein Sieg Polens über Bra¬
silien würde auch nur für die Südamerikaner
eiste Ueberraschungbilden. Damit ist gesagt, daß
fünf der sieben Vorrundenspiele — rein sachlich

Unsres Hsüsy-M
gegen Großbritannien

Eines der größten Ereignisse der deutschen
Hockehspielzeit ist der Kamps der ' deutschen
Länderelf gegen die Auswahlmannschaft von
Großbritannien , der am Pfingstsonntag in
München veranstaltet wird . Das Spiel wird
zwar nicht als offizieller Länderkampf gewertet,
seine Bedeutung ist aber dessenungeachtet kaum
geringer. Von der Reichssportführung ist die
deutsche Mannschaft zu dem großen Tressen wie
folgt aufgestellt worden:

DrSse
(Sachfenhausen)

vr Bletzmann Preutz
(Köln) (Berlin)

Gerdcs Keller Schmalix
(alle Berliner HC)

Hnffmann Baum Kaesmann Lange Meßner
(Essen) (München) (Köln) (Hamburg ) (Berlin)

Ersatzmann ist Cuntz (Frankfurt -Sachsenhausen) .
Die Gäste spielen am Pfingstmontag unter dem
Namen „All Wanderers " gegen die Münchener
Städtemannschaft, die den schweren Kamps in
nachstehender Aufstellungbestreitet: Thalhammer
(Jahn ) ; Hölzl, Winkhardt (beide Jahn ) ; Schmid,
Kerl,Rotkopf(alle Wacker ) ; Wirnsdorser (Wacker ) ,
Baum (Jahn ) , Moser, Pöppl (beide Wacker ) .
Beisiegl (Jahn ) . Zum Vorspiel treten an beiden
Tagen die Münchener und Wiener Hockey-
Frauen an . An dem gleichzeitig stattfindenden
Internationalen Turnier nehmen teil : die
Meisterelf des HC Bloemendal (Amsterdam) ,
der Magyar HC Budapest, die Deutsche Eis¬
hockey-Gesellschaft Prag , des SV Arminen
Wien, ferner Etuf Essen , HC Hannover, HC
Wiesbaden, Universität Heidelberg, VfB Stutt¬
gart , ASC Halle und die Münchener Vereine,
Wacker , Jahn und Pasing.

gewertet — vollkommen offenen Charakter
haben. Von einer Ueberraschung könnte man
nur dann sprechen , wenn diese oder jene Nation
ausnehmend hoch gewinnt. Dagegen würde ein
Sieg Norwegens gegen Italien oder gar von
Niederländisch-Jndien gegen Ungarn zu den
größten Sensationen zählen.

Die Möglichkeit von Ueberraschungen ist da¬
her verhältnismäßig gering.

Wer kommt in das Endspiel?
Wenn man berücksichtigt , daß die beiden

Mannschaften, die am 19. Juni in Paris zum
Endspiel antreten werden, vorher drei Gegner
geschlagen haben müssen (für Schweden ge¬
nügen allerdings zwei Erfolge) , dann kann man
sich ausrechnen, wie schwer es ist, die Besetzung

des Endspiels vorauszusagen . In verschiedenenin- und ausländischen Vorberichten wird ein
mögliches Endspiel Italien —Brasilien genannt.Ein derartiges Zusammentressen im Finale istaber unmöglich, weil nämlich nach dem Spiel¬
plan beide Gegner bereits in der Vorschluß¬
runde Zusammentreffen würden. Es kann also
nur Italien oder Brasilien ins Endspiel
kommen . Die größten Chancen haben in der
oberen Hälfte Italien , Tschechoslowakei , Brasi¬
lien und in der unteren , Gruppe Deutschland,
Ungarn , Schweden. Allerdings , wenn nicht in
der Vorrunde Holland, Polen und die Schweiz-
und in der Zwischenrunde Frankreich einen
Strich durch die Rechnung machen.

Am Sonntagabend werden wir schon weiter
sehen können und — auch klüger sein!

Noch immer keine Klarheit über unsere Eli
Mit 15 Spielern nach Paris

Die Reichssportsührung hat von den 22 der
FIFA gemeldeten Spielern 15 Mann bestimmt,
die am Freitag früh ab Duisburg mit Reichs-trainer Herberger die Reise nach Paris zum
Vorrundenkampse gegen die Schweiz antraten.
Die 15 Spieler sind : Rastl (Wien) , Buchloh
(Berlin ) , Janes (Düsseldorf) , Schmaus (Wien) ,Streitle (München) , Kupfer (Schweinfuri) , Mock
(Wien) , Kitzinger ( Schweinsurt) , Lehner (Augs¬
burg) , Hahnemann (Wien) , Gellesch ( Schalke ) ,Gauchel (Neuendors) , Szepan ( Schalke ) , Neu¬
nter und Pesser (Wien) . Wer von ihnen einen
Platz in der LSndermannschaft erhalten wird,
entscheidet sich erst kurz vor dem Kampfe, der
am Sonnabend um 19 Uhr im Pariser Prinzen-
park seinen Anfang nimmt.

Die Zusammenstellung der fünfzehn Spieler
läßt bereits einige Schlüsse zu , wer nun eigent¬
lich gegen die Schweiz aufgestelltwird . Das Tor
hütet der Wiener Rastl . Hans Jakob (Regens¬
burg) konnte, nicht mitgenommen werden, da in
diesen Tagen das vierjährige Töchterchen
unseres Nationaltorwarts gestorben ist . Für die
Verteidigung stehen Janes , Schmaus und
Streitle zur Verfügung. Der junge Münchener
ist die große Entdeckungder Weltmeisterschafts-
Vorbereitungsspiele. Forsch , schlagficher , schnellund hart arbeitete er gegen Aston Villa einmal
mit Schmaus, einmal Janes . Ob man ihn aber
in diesem so wichtigen Spiel schon einsetzenwird , bezweifeln wir , da Janes und Schmaus
nicht schlechter, aber , erfahrener sind . Fest steht

auch die Läuferreihe, wo man den ausgezeich¬neten, vor allem im Ausbau so nützlichen
Wiener Mock zwischen die Schweinfurter
Kampfhähne Kupfer und Kitzinger gestellt hat.Die Besetzung der Angriffsreihe ist dagegen
noch völlig offen. Nur Pesser und Gauchel
haben hier bisher einen festen Platz. Ob man
nun die rechte Flanke mit Hahnemann-Szepan,
Lehner-Hahnemann, Lehner-Gelesch oder Hahne-,mann -Gellesch bildet und am linken Flügel
Pesser-Neumer oder Pesser-Szevan spielen läßt,
entscheidet sich erst in Paris . Der oen Schwei-
Lehner-Hahnemann,Lehner- Gellesch oder Hahne-
mann-Szepan-Gauchel-Neumer-Pefser, der ein¬
mal den Vorteil eines eingespielten linken
Flügels und der > Mitwirkung unseres alt¬
bewährten Mannschaftsführers Szepan hätte,der in letzter Zeit zwar nicht in Hochform war,aber bisher noch in keinem Länderspiel miß¬fiel. Wahrscheinlicher jedoch ist, daß man sich
für Lehner- Hahnemann-Gauchel -Szepan -Pesser
entscheidet . — Die deutsche Elf wird also an¬
treten mit:

Janes
(Düsseldorf)

Kupfer
(Schweinsurt)

Rastl
(Wien)

Schmaus oder Streitle
(Wien) (München)

Mock Kitzinger
(Wien ) (Schweinsurt)

Lehner Hahnemann Gauchel Szepan Pesser
(Augsburg ) (Wien ) (Neuendorf) (Schalke) (Wien)

oder Gellesch (Schalke) oder Neunier (Wien)

Strafte Zusammenarbeit
vorr Partei und DRL

Gauführer Voll in den Stab der Gauleitung
Hannover- Ost berufen

Die hohen volkspolitischenAusgaben, die der
Führer und Reichskanzler dem Reichssport-
sührer als Führer des Reichsbundes, für
Leibesübungen (DRL) durch den Auftrag der
Leibeserziehung des deutschen Volkes zuge¬
wiesen hat , zwingt zu engster kameradschaft¬
licher Zusammenarbeit zwischen Partei und
Reichsbund. Die ehrenamtliche Mitarbeit in
den Vereinen und Verbänden des Reichs¬
bundes für Leibesübungen ist Dienst am Volke
und Arbeit für das Gemeinwohl.

In Vollzug dieser Aufgaben hat der Gau¬
leiter in Hannover-Ost , Telchow, den Gau-
sührer des DRL, Völl, Braunschweig, als
Beauftragter des Reichssportführers und
Führers des Gaues VIII ( Niedersachsen ) des
DRL in den Stab der Gauleitung berufen. Die
Berufungsurkunde hat folgenden Wortlaut:

„Aus Grund der Anordnungen des Stellvertreters
des Führers vom 27 . Februar 1938 — Nr . 20/38 —
und auf Vorschlag des Reichssportführers , SA -Over-
gruppensührcr v. Tfchammer-Dsten, berufe tch den
Führer des Gaues VIII (Niedrfachfen) SA -Stan-
dartensührsr VSll-Braunschwcig als Beauftragter des
Reichssportführers und Führers des Gaues VIII des
DRL für alle Fragen der Leideserziehung innerhalb
der Partei , ihrer Gliederungen und ihr angeschlossenen
Verbünde in meinen Stab.

Gleichzeitig berufe ich als ständigen Verbindungs¬
mann zwischen mir und dem Führer des Gaues VIII
des DRL den DRL -Kreisführer Pg . Heinrich Frehfe-
Lüneburg in meinen Stab . gez. Telchow ."

Zehntes Sldenburg. Fauftballtueuiee
des Bürgerfelder TB am 3. Juli 1938

Der Bürgerfelder Turnerbund begeht auch in
diesem Jahre wieder sein schon zu alter Tra¬
dition gewordenes Großes Faustballturnier auf
seinen Plätzen an der Alexander-Chaussee . Es
sind wiederum Plakettenkämpfe für alle Klassen
für Männer , Frauen und Jugendliche aus¬
geschrieben , die wieder interessanten Sport ver¬
sprechen , da wiederum Einladungen an be¬
kannte Vereine der Gaue Niedersachsen , Nord¬
mark, Brandenburg und -Rheinland verschickt
sind . Der Meldetermtn ist der 10. Juni . Wir
kommen auf diese großartige Veranstaltung zu
gegebener Zeit noch eingehend zurück.

Deutsches Turn- und Sportfest
in Breslau

Erweiterte Zulassung
zu den turnerischen Mehrkämpfen

, Nach einer soeben eingegangenen Bekannt¬
machung der sachlichen Oberleitung für das
Deutsche Turn - und Sportfest in Breslau über
die Zulassung der Wettkämpfer und Wett¬
kämpferinnen zu,den turnerischen Mehrkämpfen
werden nunmehr in " Breslau zugelassen:
1 . Alle gemeldeten Wettkämpfer
und Wettkämpferinnen, die an den
Gau-Ausscheidungskämpfen in Bremen, Han¬
nover und Seesen am 8 . Mai teilgenommen
haben, auch diejenigen, die die vorgeschriebene
Punktzahl nicht erreichten oder infolge Ver¬
letzung vorzeitig ausschieden. 2 . Außerdem die
gemeldetenWettkämpferund Wettkämpferinnen,

die aus triftigen Gründen am Ausscheidungs¬
kampf nicht teilnehmen konnten. Für den
Kreis Oldenburg - O st friesland sinddies : L. Vogt, Luftwaffenfportvekein Olden¬
burg, I . Bletzmann, MTV Mittmund (fürden MeisterschaftskampfZwölfkampf, Klasse 1 ) ;A. Fröhlich, Wilhelmshaven (für den
Gerät-Zwölfkampf) ; A. Fittje, OldenburgerTurnerbund (Zwölfkampf, Klasse 2) ; H.
Lührs, Wilhelmshaven , K. Hamjedies,
Westerstede , und Werner, Lustwaffenfport-veretn Oldenburg (für den Zehnkamps, Unter¬
stufe ) ; E . Schade, Wilhelmshaven, und H.Tietje, Wilhelmshaven (für den Neunkampf,
Klasse 3 s . Von den Turnerinnen kommen in
Frage : Anni Pape, Deichhorster TV , und

, Marga Deeken, TuS Westerstede.Die zugelassenen Wettkämpfer und Wett¬
kämpferinnen müssen , falls noch nicht geschehen,ihre Meldung durch den Verein bei der Ge¬
schäftsstelle für das Deutsche Turn - ui . o Sport¬
fest 1938, Breslau , Salvatorvlatz 6, nachholen,damit Festkarte und Unterkunft für sie bereit-
gestellt , wird.

Frauew -Fauftball 1. KreiSklMe
TuS 76—Bürgerfelder Tbd. 19 : 14 (7:9)

Im Rahmen der Faustball-Pflichtspiele der
Frauen 1 . Kreisklasse trafen sich gestern abend
auf dem TuS -Platz an der Ekkardstraße obigebeiden Mannschaften, die sich einen äußerstspannenden Kampf um Sieg und Punkte lie¬
ferten. Schon das äußerst niedrige Ergebnisgibt ein Spiegelbild von guten Leistungen. Die
Bürgörfelderinnen erwiesen sich im ersten Durch¬
ging mit der Windbegünstigung als die etwas
bessere Fünf und konnte mit zwei Punkten
Vorsprung in die Pause gehen. Nach dem
Wechsel gewannen die Platzbefitzerinnen mehran Sicherheit und erkämpften sich den Gleich¬
stand . Es entspann sich dann ein Kampf von
seltener Spannung , erst in den Schlußminutengingen die 76erinnen in Führung , die sie bis
zum Schlußpfiff auf 5 Punkte Vorsprung aus-bauten, da die Gäste unsicher wurden.

Aebeegen fährt nach Westfalen
Die Schlagballmannschaft des TV Gut Heil,

. Arbergen, ist für Pfingsten von dem Westfalen¬
meister TV Jahn , Westerbauer, zu einem
Freundschaftsspiel eingeladen worden. Wester-Sauer zählt seit Jahren zu den spielstarksten
deutschen Schlagballmannschaften, so daß ein
ausgeglichener Kampf zu erwarten ist. Wir
rechnen mit einem Sieg unseres Meisters, derin schweren Kämpfen immer wieder sein Kön¬nen bewiesen hat.

Neuaufteilung der SRL-Kreife
Im Gau Niedersachsen des DRL sinddie Kreise wieder in Unterkreise unter¬

gliedert, die sich mit den politischen Kreisender NSDAP decken. Der Kreis Olden¬
burg - Oftfriesland umfaßt folgende
Unterkreise: Oldenburg -Stadt , Wilhelmshaven,Emden, Wesermarsch , Delmenhorst, Oldenburg-Land, Vechta , Cloppenburg, Ammerland,
Friesland , Wittmund , Leer , Aurich, Norden-
Krummhörn. Die Bezeichnung Ortsgruppen
und Landkreisgemeinschaftenhören auf zu be¬
stehen.

Spoet-EtreiWchiee
Deutschlands größter Sporttag
der Vorkriegszeit

Am 8. Juni 1913 erlebte der deutsche Sposiseinen bis dahin größten Tag . Inmitten derneuen Rennbahn Grunewald wurde dasDeutsche Stadion in Gegenwart von vielentausend Zuschauern mit einer imposantenKund¬gebung feierlich eingeweiht. Zum ersten Maleerhielt der deutsche Sport eine Kampsstätte mder über 40000 Zuschauernuntergebracht werdenkonnten! An dieser Stätte sollten drei Jab»später die VI . Olympischen Spiele veranstaltetwerden. Nach dem Aufmarsch der Abordnungenaller deutschen Turn -, Sport - und Spielver-bände mit Hunderten von Fahnen hielt de:Präsident des Deutschen Reichsausschusses fürdie Olympischen Spiele , Staatsminister a DPodbielski, die Weiherede. 10 000 Brieftauben
stiegen dann aus und verkündeten in allen Rich¬tungen das festliche Ereignis . Bei dem präch¬tigen Sonnenwetter bot die neue Kampfstätteein herrliches Bild . Nach dem Abmarsch derVerbände und Vereine folgten vielseitige sport¬liche Vorführungen und Wettkämpfe, wobei in

'Ater Linie Mannschaftskämpfegebotenwurden.
Abgeschlossen wurde der ereignisreiche Tag mitdem Endspiel um den Kronprinzenpokal, wobeiWestdeutschland gegen Brandenburg über¬
raschend mit 5 :3 (1 :2) siegte.

Bereits am Tage zuvor hatten zahlreicheFußballmannschaften aus dem Reich Freund¬schaftsspiele in Berlin ausgetragen , wobei esu . a . folgende Ergebnisse gab : Preußen —MTVMünchen 3 :5, Union 92—Wacker Leipzig 2 :3Hertha 92—Duisburger SV . 4 :3, Tennis-
Borussia—Köln 99 0 : 2 , Minerva 93—Sport¬freunde Stuttgart 3 :0, Vorwärts 90—St . GeorgHamburg 4 :0 , Germania 88—VfB Königsberg3 :1, BSC —Düsseldorf 99 0 :2, SCC —SC Er¬furt 3 :1 , NNW—BuEV Dgnztg 6 : 5 , Westend 97
gegen Preußen Kattowitz 5 :2, Britannia 92
gegen Gotha 01 2 : 1 , Alemannia 90—Rostock 952 :1 , Union Potsdam —Preußen Nordhausen9 :3.In diesen Junitagen vor 25 Jahren bot Berlin
zum ersten Male das neuartige Bild einer
Sportstadt.
Berühmte Fußballvereine
kämpfen um den Aufstieg

Im Hintergrund der großen Fußballgescheh-
msse spielt sich gegenwärtig der harte Kamps der
Bezirksklassenmeisterum den Aufstieg zur Gau¬liga, um den „Platz an der Sonne "

, ab . Injedem Gau können nur zwei Vereine den Auf¬
stieg erreichen, aber in den Bezirksklassen haben-
sich 90 Vereine die Anwartschaft erkämpft . Zwei¬drittel dieser Vereine müssen also ihre Hoff¬
nungen wieder um ein Jahr zurückstellen , mmdann einen neuen Anlauf zu nehmen.

Unter den an den AufstiegsspielenbeteiligtenVereinen befinden sich verschiedene , die einst im
deutschen Futzballsport eine großeRolle spielten.So in Brandenburg Minerva 93 und Blau-
Weiß 90 , die aus den früheren Meistermann¬
schaften Union 92 und Vorwärts 90 entstanden
ist. Während Minerva dem Aufstieg sehr nahe
ist, stehen dieAussichtenvonBlau -Weiß weniger
günstig. In Westfalen hat sich der mehrfache
Westdeutsche Meister Arminia Bielefeld die
Gauliga wiedererobert; ebenso im Gau Hessenin Kurhessen Kassel ein Vertreter, der früher
ebenfalls eine große Rolle im westdeutschen
Fußball spielte. -

Einer der ruhmreichsten deutschen Vereine
kämpft mit dem Karlsruher FV in Baden um
den Aufstieg und sollte nach den bisherigen Er¬
gebnissen sein Ziel erreichen . Daneben sind an
den Aufstiegsspielen zahlreiche Vereine beteiligt,
die früher , als die ' Verbände noch mit wesent¬
lich größeren Ligaklassen spielten , in diesen stets
ihren Stammplatz hatten . Es find aber auch
schon Neulinge dabei , die erfreulicherweise für
Abwechslung sorgen und den Kampf beleben.
Gunnar Bärlund — ohne Beschäftigung

Zu den Schwergewichtsboxernder internatio¬
nalen Klasse , die als Herausforderer des Welt¬
meisters in Betracht gezogen werden können,
gehört neuerdings auch der Finne Gunnar
Bärlund . --Dieser hat zuletzt in Amerika durch
Erfolge seine Berufung für höhere Aufgaben
mehrfach unter Beweis gestellt . Aber trotzdem
ist es dem Finnen nicht gelungen, den Anschluß
zur Spitzenklasse zu erreichen . Während z. B.
Max Schmeling vor neun Jahren von Kamp)
zu Kampf immer stärker in den Vordergrund
rückte und nach seinen Siegen über Johnny
Risco und Paolino mit einem Schlage zum
Titelkampf zugelaffen wurde, hat sich Gunnar
Bärlund bisher vergebens um einen gleichen
Aufstieg bemüht. Nach seinen Siegen gegen
Buddy Baer und dem riesigen Crowell hatte
der Kinne gehofft, in die engeren Aus¬
scheidungskämpfe zu kommen , die notwendig
fein werden, um einen Herausforderer für den
Sieger des Weltmeisterschaftskampfes Max
Schmeling—Joe Louis zu ermitteln. Aber man
hat Gunnar Bärlund nicht die Chance gegeben,
hat ihm keinen Vertrag für einen Kampf gegen
Max Baer oder Tommy Farr oder JMM
Adamick geboten und so blieb dem Finnen
nichts weiter übrig , als aus Mangel an Be¬
schäftigung die Rückreise nach Europa anzu¬
treten.

In Helsinki hat man jetzt für Bärlund be¬
reits ein lohnendes Kampfangebot ch Vorberei¬
tung . In Europa wird es jedoch weht ft> ein¬
fach fein, für Barlund einen geeigneten Gegne
ausfindig zu machen . In Frage komme
können nur die deutfchen oder die britische
Schwergewichte. Aber Boxer wie Walter Musii
oder Tommy Farr oder Heinz Lazek oder Arn
Kölblin dürften für die finnischen Veranstaiter
in . Helfinki zu teuer werden. Mit Leuten g
ringerer Klasse kann Gunnar Barlund dagegen
nicht den Aufstieg zur Spitzenklasse erreichen
Man ersieht daraus wieder emmal, daß es auu
talentierten Größen nicht möglich ist, nach
zu kommen, selbst wenn sie die eindrucksvollsten
Erfolge aufzuweifen haben. -



AerchSbuodsportleheerBövers
schult die Leichtathleten

Im Untcrkreis Oldenburg vom 10. bis
12. Juni auf dem Haarenesch

Der Reichsbundsportlehrer Bövers , Bremen,
der bekannte Diskuswerfer/ wird in der Zeit
vom 7. bis 24. Juni 1938 im Kreis Oldenburg-
Ostsriesland eingesetzt . Im Unterkreis Olden¬
burg wird Bövers am Freitag , dem 10. Juni,
und Sonnabend , dem 11. Juni , abends, und
am Sonntag , dem 12. Juni , morgens , Lehr¬
stunden auf dem Haarenesch durchführen. Alle
Vereine des Unterkreises Oldenburg werden
ausgefordert, umgehend Teilnehmer für diesen
Lehrgang an den Unterkreissachwart Gerhard
Müller , Stau 10,. zu melden. Da es sich bei
Bövers um eine sehr gute Lehrkraft handelt,
darf mit recht gutem Besuch gerechnet werden.

VrersSSHts -Lelchtathlettt-Wettkampf
Unterweserstädte—Bremen—Oldenburg

Am 3. Juli 1938 in Wesermünde
Auf Einladung der Unterweserstädte wird

am 3. Juli in Wesermünde ein Leichtathletik-
Städtewettkampf zwischen Unterweserstädte-
Bremen -Oldenburg durchgeführt, und zwar
für Männer und Frauen . Der Unterkreisfach¬
wart Müller hat bereits Teilnahme zugesagt.
Hoffentlich stehen an diesem Tage alle guten
Kräfte derOldenburger Vereine zur Verfügung,
damit wirklich die stärkste Stadtvertretung den
Kampf bestreiten kann. Die Mannschaftsauf¬
stellungen werden wir zur gegebenen Zeit ver¬
öffentlichen.

Rittmeister H. Hasse gewann
in Warschau

Tora und Goldammer blieben allein fehlerfrei
Als zweites Hauptereignis neben dem Preis

der Nationen stand am 6. Tage des Interna¬
tionalen Reitturniers in Warschau der Preis
des Chefs der polnischen Armee zur Entschei¬
dung, ein Jagdspringen der Klasse 8 , das von
jedem Reiter mit zwei Pferden bestritten wer¬
den mußte. Unter 42 Bewerbern bewältigte als
einziger Rittmeister K. Hasse sowohl mit Tora
als auch mit Goldammer fehlerfrei den schweren
Kurs . Der Ehrenpreis des - Chefs der polnischen
Armee wurde dem Sieger von MarschallRydz-
Smigly persönlichüberreicht, der dem Springen
beigewohnt hatte und sich vor dem Kamps die
deutschen Reiteroffiziere vorstellen ließ. Als
"zweitbester Deutscher placierte sich Oblt . Huck
auf dem achten Platz. Fridolin zog sich am
Wassergraben U/- Fehlerpunkte zu , mit Olaf
kam er fehlerlos über die Strecke . Oblt . Brink¬
mann und Rittmeister Momm teilten sich mit
einem polnischen und einem rumänischen Offi¬
zier in den 11. bis 15. Platz.

TevniS-lleberrasAungen
Helen Mills Moody geschlagen!

Die erste Niederlage seit ihrer erfolgreichen
Rückkehr zum internationalen Tennissport
mutzte die elffache Wimbledon-Siegerin Helen
Wills - Moody am Donnerstag beim inter¬
nationalen St .-Geörgs-Hill-Turnier in Wep-

bridge hinnehmen. Im Kampf um den Ein¬
tritt in die Vorschlußrunde unterlag sie der
englischen Wightman-Pokalspielerin Marh
Hardwick 6 : 1 , 3 :6, 3 : 6, nachdem sie in ihren
bisherigen Spielen auf englischem Boden in
diesem Jahr erst einen Satz abgegeben hatte.
Frl .. Hardwick dürfte durch ihren Sieg der
Polin Jedrzejowska den Weg zum Turniersieg
freigemachthaben.

Redl schlug Palmieri — Tennisturnier
bei Rotweiß,

Drückende Gewitterschwüle lagerte am Don¬
nerstag über der Reichshauptstadt, und so
mußte manche Begegnung beim Berliner Rot-

Wrchtiges kurz
Die Europareise der USA -Schwimmer ist

nun terminlich festgelegt . Der Reiseplan der
Amerikaner, von denen bereits die Wellrekord¬
ler Adolph Kiefer, Peter Fick, Jack Kasley und
Ralph Flanagan sowie der Springer Al Patnick
als Teilnehmer — sofern sie sich bei den
Landesmeisterschaften durchsetzen — feststehen,
hat folgendes Aussehen: 15 . August Hannover,
17. Bremen, 18 . Hamburg, 20 ./21 . Berlin,
23. Magdeburg, 25. Breslau , 27 ./28. München,
30. Stuttgart , 31 . Ludwigshafen, 3./4. Septem¬
ber Budapest.

Deutsche aus Amerika nnd Estland werden
beim großen Turn - und Sportfest aller Deut¬
schen in Breslau nicht fehlen. Die Turner
Roller , Schröder und Keller und der Lang¬
streckenläufer Joe Volz kommen aus den Ver¬
einigten Staaten , um aus diesem Anlaß ihre
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Weiß-Pfingstturnier auf kurze Zeit wegen
Regenschauerunterbrochen werden. Eine präch¬
tige Leistung vollbrachteder junge Wiener Redl
im Kampf gegen den Italiener Palmieri . den
er mit 6 :0, 2 :6 , 4 :6, 7:5 , 6 :3 schlagen konnte,
nachdem er am Vormittag bereits in der ersten
Runde 6 :0 , 6 :2 über Gottschewski siegreich ge¬
wesen war . Henner Henkel war in keiner über¬
ragenden Form , dpch konnte er den Berliner
Hamel mit 8 :6, 6 :2 sicher schlagen . Bei den
Frauen fand die Amerikanerin - Wheeler in
Frl . Thiemen überraschend harten . Widerstand,
und so ging der Sieg erst nach Kampf mit 6 :4,
6 :4 an die Vertreterin des Sternenbanners.

alte Heimat zu besuchen . Aus Estland sind
200 Teilnehmer am Turn - und Sportfest ge¬
meldet.

Exweltrneister Erich Möller kehrt nach ein¬
einhalbjähriger Pause wieder zur Radrennbahn
zurück und wird sich von nun an als Schritt¬
macher betätigen und seinen Landsmann Kurt
Werner führen. Auf seiner Heimatbahn in Han- ,
nover wird er am 1 . Juli zum ersten Male in
Erscheinung treten.

' Deutschlands Aufgebot für die inoffiziellen
Tennis -Weltmeisterschaftenin Wimbledon be¬
steht aus Henner Henkel, Georg von
Metaxa und aus den NachwuchsspielernRolf
Göpfert und Engelbert Koch . Für die
Frauenwettbewerbe hat die Reichssportführung
die Wienerin Rosl Krauß und Berlins -talen¬
tierte Nachwuchsspielerin Gisela Enger ge¬
meldet.

Mvkii Wv yMiscuzri »rmaelsiell a»
sssclirlelilei! ««

OldenburgerHeedlmchaeseMchatt eV.
In dm Takten am Donnerstag , dem 9. Juni und

Freitag, dem 10 . Juni , findet im Zuchtgebiet der
Oldenburger Herdbuchgesellschaftein« Zwischenkörnng
von jungen Bullen statt . Abgesehen von der
Hauptkörung für alte Bullen ist dies die einzige Kö¬
rung, die auf verschiedenen Körplätzen im Zuchtgebiet
abgehalten wird . — Die Zahl der gemeldeten Bullen
ist nicht hinreichend, um im Anschluß an die Aus¬
wahl eine Zuchtviehverstsigerung in Oldenburg ab-
haltsn zu können. Die am 9 . und 19 . Juni gekörten
Bullen werden für den Verkauf ab Stall fveigegeben.
Den Nachweis und die Vermittlung gekörter Bullen
tätigt die Oldenburger Herdbuchgesellschaft— Die
Auktionen nehmen ihren Fortgang am 13 . September,
zu Welchem Termin ein« größere Anzahl von Bullen
und hochtragenden weiblichen Tieren vorgestellt wird.

Die Bullewkörungen finden statt : Donnerstag , den
9. Juni 1SS8 , in : Eckwarden 9 .39 Uhr , Ruhwarden
19.R Uhr , Stollhamm 11 .39 Uhr , Moorsee 12 .15 Uhr,
Seefelderschaart 14 Uhr , Esenshamm 15 Uhr , Ober¬
hammelwarden 16 .39 Uhr. Oberrege 17 Uhr , Berne
17.« Uhr . Freitag , den 19 . Juni 1938 , in : Falken¬
burg 8 .39 Uhr , Borbeck , 9 .45 Uhr , Nuttel 10.39 Uhr,
Hahn 11 .39 Uhr , Jaderberg 13 .39 Uhr , Schweiburg
14.39 Uhr, Frieschenmoor 15 .39 Uhr . Terminänderun -t

gen , soweit sie durch die Maul - und Klauenseuche be¬
dingt sind, Vorbehalten!

Die Körung der Bullen findet statt unter genauester
Beachtung folgender amtstierärztlicher Bestimmungen:
1. im BevbachtungSgebiet dürfen die Bullen ' nur
mittels Fuhrwerk angeliefert werden ; 2 . jegliche Be¬
rührung der Tiere untereinander ist untersagt ; 3 . in
Sperrgebieten dürfen die Bullen nicht zu einer
Sammelkörung vorgeführt werden. — Der letzte Punkt
verdient besondere Beachtung bei Aenderung der
gegenwärtigen Seuchenlage.

Lmchwirttibastt.Vez«gsgenoKe «sihast
Vetersfeh«

Die landwirtschaftliche Bezugsgenosfenschaft zu
Petersfehn hielt bei H . Winter ihre diesjährige
ordentliche Generalversammlung ab . Der Geschäfts¬
führer Kausm. Aug. Meyer gab den Geschäfts¬
bericht , die Jahresrechnung und Re Jahresbilanz be¬
kannt . Letztere schließt ab in Aktiva und Passiva mit
14859,49 RM , mit einem Reingewinn von 221,09RM.
Dem Vorstand und Aufstchtsmt wurde einstimmig
Entlastung erteilt und der Reingewinn , wie borge-
schlagen , verteilt mit 66 RM zum Reservefonds, mit
88 RM zur Betri -obsriicklag« und mit dem Rest von
89,91 RM zum Delkrederefonds. Die satzungsgematz
ausscheidenden Mitglieder der Verwaltungsorgane
wurden einstimmig wiedergewählt , und zwar D. Hil¬
ms r - Petersfehn in den Vorstand und Diedr.
R t d d e r-Bloherselde und H . Winter -Petersfehn
in den Aufsichtsrat. Der Gesamtumsatz ist dem Voi>
jahre gegenüber um ein Bedeutendes gestiegen und
wirdZich im Laufe dieses Jahres noch mehr steigern.

Berliner Vörie
Bei nicht ganz einheitlicher Kursgestaltung wiesen

di« Aktienmärkte bei Eröffnung freundliche Haltung
auf . Das Geschäft bewegte sich weiterhin in verhält¬
nismäßig ruhigen Bahnen . Siemens und Rheinstayl
Zogen je um 2 Pzt ., Holzmann und Licht u . Kraft je
um iv - , Pzt , sowie Klöckner und Gebrüder JunghanS
!e um v< an . Berliner Maschinen, HEW , Demag und
Rheinmetall-Borfig wurden je V- Pzt . höher bewertet.
Narben lagen mit 1S1V . um Pzt . fester. Ander¬
seits schwächten sich Felten 1-/. . Schlesische Gas 1-v-,
Rheinbraun V-, RWE und Kokswerke V- Pzt . ad.
Am Rentenmarkt blieb die Reichsaltbesttzanleihe mit

unverändert.
SchiffSttacheiÄte«

Norddeutscher Lloyd. Bremen . Arncas Kan . Inf.
heimk . 1. 6 . Las Palmas nach Antwerpen — Eisenach
Nord -Braf . hetmk. 2 . 6 . Hamburg — Elbe Wes » .
Nordam. ausg . 1. K. St . Thomas pass , nach Cristobal
- Ems Kan . Inseln heimk. 31 . 5 . Las Palmas wach
Hamburg — Isar Ostasien heimk. 2 . 6 . Saigon nach
Singapurs — Lippe Charterreise La Plata ausg . 1- -
8. Hamburg nach Emden — Nienburg Charterreffe
Kanada heimk. 1. 6 . Cape Race paff, nach dem Kon¬
tinent — Saale Ostasien Heimk . 1 . 6 . Rotterdam nach
Hamburg — Saar Kuba- Mexiko ausg . 1. 6 . Vera
Cruz — Weser West ! . Nordam . heimk. 2 . 6 . Hoek van
Holland.
^ Hamburg -Amertka -Ltnie (einschl . Deutsch -Austral- u.
Kosmos-Linien .) Nordamerika , Ostküste u . Golfhafen.
Deutschland Ausr . 2 . 6 . von Cuxhaven nach South¬
ampton — Hamburg Rüclr. 1 . 6 . Bishop Rock pass,
" ach Cherbourg — Westküste Nordamerika : Tacoma
Ausr . 1 . k . in Vawcouver — Mittelamerika , Wefl-
tndim : Orinoeo Ausr . 2 . 6 . Ouessant Pass , nach Lm-a-
bon — Antiochia Rückr . 1. 6 . 59 Sm . westl. Blshop
Rock pass , nach Ymuiden . - Westküste Südamerlka:
Roda Rückr . 2 6 . in Le Havre — Saarland Rückr.

8. in Nordenham - Südafrika , Australien , Nie-
derländisch-Jndien : Freibuvg Rückr . 1. 6 . Von Pa-
dang nach Colombo — Naumburg Rückr . 3. 6. m
Whhalla füllig — Hanau Ausr . 1 . 6 . von Antwerpen
" ach Adelaide — Ostasien: Burgenland Rückr . 1. b.

von Colombo nach Suez — Assuan Ausr . 1. 6 . von
Hongkong nach Keelung — Kulmerland Ausr . 31 . 5.
von Miri nach Manila — Ramses Rückr. 1. 6 . Von
Kobe nach Schanghai — Sauerland Ausr . 1. 6. Vlis-
stngen Pass , nach Rotterdam — Rhein Rückr . 6 . 6.
2 Uhr in Neuyoik fällig — Neumark Rückr . 1. 6 . von
Cebu nach Singäpors.

Hamburg-Südamerikantsche Dampfschiffahrts-Gesell-
schaft . Cap Arco-na ausg. 2 . 6 . von Santos nach
Montevideo — Antonio Delfins ausg . 1 . 6 . von
Lissabon nach Madeira — General Artigas ausg . 2.
6. in Rio de Janeiro — Monte Rosa heimk. 1 . 6.
von Rio de Janeiro nach Bahia — Asuncion heimk.
1 . 6 . in Rotterdam — Espana ausg . 31 . 5 . in Rosario
— Montevideo ausg . 2 . 6 . in Antwerpen — Porto
Alegre ausg . 1 . 6. in Porto Alegre — Rio de Ja¬
neiro heimk . 31 . S. in Bahia — Rosario heimk. 1 . 6.
in La Pl -äta — Santos ausg . 2 . 6 . Dover paff. —
Schönfels ausg . 1 . 6 . Ouessant Pass . — Scheer ausg.
2. 6 . St . Vincent paff. — Tela 1. 6. von Montevideo
nach Las Palmas — Belgvano 1. 6, von Rio Grande
nach Las Palmas.

Deutsche Levante-Linie GmbH. (Deutsche Levanie-
Linie Hamburg AG — Atlas Levante-Linie AG,
Bremen .) Andros heimk. 1. 6. von Trabzon nach
Konstantza — Chios ausg . 1. 6 . in Istanbul — De-
rindje ausg . 1 . 6 . in Alexandrien — Jthaka ausg . 2.
6 . in Antwerpen — Macedonia heimk. 1 . 6 . in Rotter¬
dam — Milos heimk. 1 . 6 . von Ancona nach Bari —
Sofia ausg . 1 . 6 . in Izmir —- Sparta hetmk. 1 . 6.
von Alessandrien mach Oran — Ualova ausg . 1 . K.
in Antwerpen.

Deutsche Asrika-Ltnic (Woermann -Linie — Deutsche
Ostafrika- Linie — Hamburg - Bremer Afrika - Linie.)

. Westasrika: Wahehe ausg . 1. 6 . von Las Palmas —
Wadai heimk. 29 . 5. von Monrovia — Wolfram ausg.
31 . 5 . von Rotterdam — Wagogo ausg, 31 . 5. von
Las Palmas — Jlmar ausg . 1. 6 . von Antwerpen
— Livadia heimk. 31 . 5 . in Las Palmas — Süd-
nnd Ostafrika : Pretoria ausg . 1. 6 . von Walfischbai
— Windhuk Heimk . 1 . 6 . von Southampton — Tan¬
ganjika ausg . 1 . 6 . von Durban — Ubena ausg . 2 . 6.
in Antwerpen — Adolph Woermann ausg . 39 . 5. in
Mombasa — Wangoni heimk. 29 . 5 . von Mombafa
— Watufsi heimk. 26 . 5. von Lobito.

Deutsche DampsfchifsahrtS - Gesellschaft „Hansa",
Bremen. Altenfels 1 . 6 . von Hamburg ausg . — Bä-
rensels 1. 6. von Colombo heimk. — Ehrenfels 31 . 5.
von Port Said heimk. — Goldenfels 1. 6. Port Said
— Hundseck 1. 6. Ouessant paff. aus« . — Kandelfels
31- 5. Port Said — Lahneck 1. 6. Ouessant paff. ausg.
— Lichtenfels 1. 6. Perim paff. ausg . — Liebenfels
1. 6. von Suez ausg . — Olbers 1. 6 . Ouessant Pass .,
hetmk. — Reichenfels 1. 6. Bombay nach Antwerpen
— Schönfels 1. 6 . Ouessant paff. auSg . — Trauten¬
fels 1 . 6 . Gibraltar paff, heimk. — Trifels 1. 6 . Ran¬
goon.

Dampsschissahrts- Gesellschaft „Neptun". Bremen.
Bellona 2 . 6 . Faro — Befiel 1. 6 . Ouessant paff, nach
Antwerpen — Diana 2. 6. Elbing nach Danzig —
Electra 2 . 6 . Stockhol — Euler 1 . 6 . San Juan nach
Bremen — Feronia 1. 6. Holtenau Pass , nach Bremen
— Fortuna 2 . 6. KoperHagen — Helios 1. 6. Malaga
— Hercules 1. 6 . Sevilla — Hestia 1 . 6 . Rotterdam
nach Bremen — Irene 2 . 6. Lobich paff, nach Rotter¬
dam — Klio -1. 6. Oporto — Leda 1 . 6 . Rotterdam
— Neptun 1. 6. Hamburg nach Rotterdam — Nereus

1. 6 . Rotterdam nach Kopenhagen — Oskar Friedrich
1. 6. Rotterdam nach Königsberg — Pax 2 . 6 . Rotter¬
dam — Pluto 2. 6 . Pasajes — Phlüdes . 1. 6 . Bruns¬
büttel paff, nach Königsberg — Rhea 1. 6. Lübeck
nach ,Königsberg — Themis 2 . 6 . Amsterdam — Vul-
oan 1. 6. Holtenau pass , nach Köln.

Arg» Reederei Richard Adler u. Co., Bremen.
Aar 2 . 6. London — Adler 2 . 6 . London — Butt 1.
6. Rotterdam — Drossel 1. 6. Kopenhagen nach Memel
— Erpel 1. 6 . Kotka — Fasan 1. 8. Hamburg nach
Hüll — Falke 1. 6. Dünkirchen — Greif 2. 6 . Glas¬
gow — Lumme 2. 6. Helsingfors — Meise 1. 6.
Boston — Phoenix 2. 6. Hamburg — Rabe 1, 6.
Brunsbüttel nach Liban — Reiher 2 . 6. Hamburg —
Schwalbe 1, 6 . Riga nach Memel — Strauß 2. 6.
Rotterdam — Wachtel 2. 6. Rotterdam.

Oldenburg - Portugiesische Dampfschtsfs - Rhederct,
Hamburg . Pasajes 1. 6. von Port Lyautey nach Casa-
blänoa — Lucy Borchardt 1 . 6 . von Bilbao nach
Hamburg — Melilla 1. 6. von Hamburg nach Stettin
— Porto heimk. 1 . 6 . Wnisterre pass . — Tenerife
ausg . 1 . 6 . Finisterie paff.

Schiffsverkehr in Oldenburg . Im Oldenburger
Hafen sind folgende Frachtschiffe eingelaufen und ge¬
löscht : Motorsegler : „Ernst August" (Krüger) mit 192
Tonnen Hafer von Dagebüll, „Margarethe " (Notholt)

, mit 82 To . Gerste von Brake, „Jngeborg " (Menze)
mit 39 To . Mehl von Hamburg „Hans -Hinrich"
(Haak) mit 99 Th . Mehl und 12 To . Stückgut von
Hamburg , „Hoffnung" (Notholt ) mit 87 To . Hafer
von Braks , „Frieda - Mariechen" (Schröder Mit 74 To.
Holz von Eggefin, „Margarethe " mit SV To . Hafer
von Brake, „Daheim " (Raap ) mit 65 To . Roggen von
Rostock sowie „Geertje"

, „Hermann " , „Herta " und
„Maria " leer von Wangeroog. — Dampfer : „Paul
Gährs " mit 68 To . Fichtenstammholz von Estebruch.
— Motorschiffe: „Biene " (Sosath ) mit 38 To . Stück¬
gut von Bremen , „Heinz-Hevbert" (Kleen) mit 95 To.
Mehl von Bremen , „Bernhard " (Jacobs ) mit 75 To.
Weserkies von Grinden , „Eintracht " (Hellmeyer) mit
75 To . Weserkies von Grinden , „Elisabeth " (Harms)
mit 59 To . Schlacken von Farge , „Elisabeth " (Röver)
mit 85 To . Weserkies Von Grinden , „Biene" (Sosath)
Mit 41 To . Stückgut Von Bremen , „Mimt " (Behrens)
mit 89 To . Weserkie Von Grinden , „Gerda " (Lübke)
mit 5 To . Mehl und 6 To . Papier von Leer, „ Bern¬
hard " (Jacobs ) mit 79 To . Weserkies von Grinden,
„Wilhelmine " (Notholt ) mit 25 To . Hafer von Brake.
— Schuten : „Mosleshöhe 4 " mit 79 To . Torfstreu
von Moslesfehn , „Elisabeth " mit IM To . Torsstreu
von Edewech' . „Wittemoor 1 " mit 45 To . Torfstreu
von Mösle - m , „Frerichs 1" mit 45 To . Toifstreu
von Jeddcl . „Wittemoör 2 " mit 69 To . Torfstreu
von Moslesiehn , „Ursi" mit 80 To . Torfstieu von
Edewecht, „Mosleshöhe 4 " (nochmals) mit 70 To.
Torfstreu von Moslesfehn , „Frerichs 2" mit 45 To.
Torfstreu von Jeddeloh , „Wittemoor 2 " mit 55 To.
Torfstreu von Moslesfehn . — Ausgelaufen sind die
Motorsegler „Geertje" (Hoffmann) und „Hermann"
(Burmann ) mit je 39 To . Schlengenbusch nach Wan¬
gerooge und die Motorsegler „Maria " (Niemeher)
und „Herta " (Schaa) mit je 40 To . Schlengenbusch
nach Wangerooge, weiter der MS „Jngeborg " nach
Leer, der MS „Hans -Hinrich" nach Hamburg und
die Motorsegler „Hoffnung" und „ Margarethe " nach
Bremen , die Motorschiffe „Biene" , „Hein-Herbert " ,
„Bernhard " , „Eintracht "

, „Mimi "
, „ Wilhelmine" und

„Elisabeth " (Röver) nach Bremen , „Elisabeth"
(Harms ) nach Huntebrück. Eingelaufen ist weiter ein
Motz von 299 To . Langholz von Holzminden.

Schiffsverkehr in Brake. Dämpfer „Hein Hoher"
wurde am Nordpter mit Bunkerkohlen versorgt und
hat die Ausreise nach Kanada angetreten . Angekom¬
men ist der fchwed . Dampfer „Kisa" leer von Rotter¬
dam zur Uebernahme einer Ladung Koks . — Motor¬
seglerverkehr. Angekommen: „Mazda " mit 69 " To.
Kies von Mtddelsbühren , „Zukunft " mit 38 To . Kies
von Bremen , „Adele" mit - 62 To . Roggen Von Bre¬
mervörde . Abgegangen : „Adele" leer nach Wischhafen,
holl. MS „Kortenaer " leer nach Delfzhl, „ Magda"
leer nach Middelsbühren , „Lisa" mit 235 To ., „Dora"
mit 195 To„ „Adele" mit 280 To . und „Mita 4 " mit
75 To . Mais nach Neustadt. — Leichterverkehr. An¬
sekommen: nichts. Abgegangen : „Minden 66 " mit
386 To . Roggen nach Hann .- Münden und 6V- To.
Fettsäure nach Minden . — Pier der Fett-Raffinerie:
Motorleichterverlehr . Angekommen: „Marga " mit 196
Tonnen Erdnußöl von Bremen , „Amazone" mit
45 To . Heringsöl von Hamburg , „Grete" leer von
Bremerhaven . Abgpgangem „Marga " mit 135 To.
Hartfett nach Bremen , „Grete " mit 11 To . Fettsäure
nach Blumcniyal.

Märkte
Bremen, 2. Juni . Futtermittelmarkt. Ge¬

schäftstätigkeit: ruhig, Preise je 59 Kg. Inländische
Gerste und Hafer : Soweit in Bremen noch Bestände
Vorhanden, verfügen darüber die betr . Getreidewirt¬
schaftsverbände. Mtschfrucht, je nach Zusammensetzung
bezw. Preisfestsetzung, loko 11 .49 RM bis 12 .59 RM
ab Bremen , ohne Sack . Ausländische Ackerbohnen
9,82V , RM ab Hamburg , ohne Sack , für GWV Han¬
nover. Ausländisches Erbfenschrot 19,22V - RM ab
Hamburg , mit Sack für GWV Hannover . Deutsche
Ackerbohnen, loko 11,79 RM ab Bremen , ohne Sack.
Kleine Daubenbohnen , loko 11,79 RM ab Bremen,
ohne Sack . Jnl . Futtererbsen , loko 11,25 RM ab
Bremen , ohne Sack. Rhein . Erbsenkleie, loko 19,59 RM
ab Bremen , mit Sack. Jnländ . Mais , gesund, trocken,
gedarrt 12,59 RM ab Bremen , ohne Sack . Kartoffel¬
flocken , nur für GWV Wefer-Ems . Preisgebiet R 15
8,69 RM ohne Sack . PreisgeStet R 16 8,89 RM , ohne
Sack , Preisgebiet R 19 9,99 RM ohne Sack . Schweine-
mastmischsutter, je nach Zusammensetzung 8,69—19,25
RM ab Bremen mit Sack . Rindermastmischfutter mit
59 Pzt . Oelkuchen, Lieferung prompt , 8,92V - RM ab
Bremen inkl. Sack . Körnermifchfutter / für Geflügel
(Sonderherstellung ) Lieferung prompt 11,69— 11,25
RM ab Bremen mit Sack.

Hamburg , 2. Juni . Schlachtviehmarkt. Rinder.
Auftrieb : 897 , darunter 42 Ochsen, 216 Bullen , 594
Kühe, 119 Quenen . Preise für Ochsen, Doppellender
58 , ältere ausgem . 44 , sonstige vollfl. 49 , fleischige 35,
gering genährte 29—24 ; Bullen , jüng . vollfl. 42 , son¬
stige vollfl. 38 , fleischige 33 ; Kühe, jüng . vollfl. 42,
sonstig« vollfl. 38 , fleischige 39—32 , gering genährte
15— 24 ; Quenen , vollfl. ausgem . 43 , sonstige vollfl.
39 , fleischige 34 . Handel : zugeteilt . Schafe. Auftrieb:
1627 , davon 12 Stall - und 1615 Weidemasttiere. Preise
für: beste Mastlämmer 46—52, beste jüng . Mastham¬
mel 59 , mittlere MastlSmmer und ältere Masthammel
43 ; Schafe, beste 49 , mittlere 35 — 40 , geringe 29—30,
Handel flott . Alle Preise in RM je SO Kg. Lebend¬
gewicht.

MAS «SS« WvölSrÄ« !» AN« rÄi »« m
Oldenvurgifchcs Staatsministerium . Dem zum

Generalkonsul von Guatemala in Berlin ernannten
Herrn vr Adan Manriqne -Rios ist namens des
Reiches das Exequatur erteilt worden . Der weitere
Amtsbezirk des Generalkonsulats von Guatemala in
Berlin umfaßt das ganze Deutsche Reich.

Oldenburgtsches Staatsmiitzsterium . In Ergänzung
der Bekanntmachung vom Ä . Januar 1938 werden
hiermit für den Bezirk der Lnsel Wangerooge folgende
Verbraucherhöchstpreisefür je V- Kilogramm bestimmt:

I . Hafernährmittel
g.) Haferflocken . 0,29 RM

b) Kleinblatthaferslocken, Hafergrütze „ ^
und Hafermehl . 0,30 RM

II . Gerstennährmittel
g ) Graupen

06 ) - - -
, 05 ) grob

04 ) - - .
03 ) - - .
0 2 ) mittel .
01 ) - - -
0 0 — 5/0 sein

0,25 RM
0,25 RM
0,26 RM
0,26 RM
0,28 RM
0,29 RM
0,25 RM

III. Kasseeersatzerzeugnisse
a) Malzkaffes . »Ä AU
b ) Gersten- und Roggenkasfee . . 0,27 RM

Amtsgericht Oldenburg . In dem Konkursverfahren
über das Vermögen der Arbeitsgemetnschastz
Weser - Ems zur Förderung aller Berufe eGmbH,
Oldenburg , ist zur Prüfung der nachträglich angemel¬

deten Forderungen Termin aus den 16 . Iunt 1938,
mittags 12 Uhr, vor dem Amtsgericht in Olden¬
burg , Zimmer Nr . 28 , anberaumt . — N 2/35.

Amtsgericht Westerstede. Am 16 . Juli 1938 , vor¬
mittags 11 Uhr , soll das Grundstück des Arbeiters
Gerhard Ruscher in Husbäke, eingetragen im
Grundbuch der Gemeinde Edewecht unter Artikel
Nr . 1138 , durch das Gericht — im Amtsgerichts¬
gebäude, Zimmer Nr . 6 — zwangsversteigert werden.
Das Grundstück liegt in Jeddeloh. — K 45/37.

Amtsgericht Westerstede. Am 16 . Juli 1938 , vor¬
mittags 10 Uhr , sollen die Grundstücke des Gemüse¬
bauers Georg Ohmstede in Meyerhausen , einge¬
tragen im Grundbuch der Gemeinde Zwischenahn
unter Artikel Nr . 1788 , 1665 und 1443 , durch das
Gericht — im Amtsgerichtsgebände , Zimmer Nr . 6 —
zwangsversteigert werden. Die Grundstücke liegen in
Aschhausen (Aue) nnd Helle (Meherhausen ) . — K 21/37.

Amtsgericht Brake. Am 22 . Juli 1938 , vormittags
10 Uhr, soll das auf dem Helgen der Firma I . F.
Strenge u . Sohn , Brake, liegende, im Seeschiffs¬
register des Amtsgerichts Emden , unter , Nr . 2537 , zur
Zeit der Eintragung des Versteigerungsvermerks aus
den Namen des Fischers Gerd Vsker, Greetsiel,
eingetragene, im Eigenbesitz des Schuldners befind¬
liche Segelschiff mit Hilfsmotor aus Holz „Maria " ,
Heimathafen Greetsiel, durch- das Gericht — im Amts¬
gerichtsgebäude, Zimmer Nr . 8 — zwangsversteigert
werden. Das Schiff hat einen Bruttoraumgehalt von
45,5 Kubikmeter — 16,05 Reg .-Tons und einen Netto-
raumgehalt von 9,5 Kubikmeter —3,36 Reg.-Tons,
und wurde 1891 auf der Schiffswerft Junge in We¬
welsfleth erbaut . — K . 7/38. —

Amtsgericht Delmenhorst. Im Wege der Zwangs¬
vollstreckung sollen die in Hoykenkamp belesenen, im
Grundbuch der Gemeinde Ganderkesee, Artikel Nr . 318
und 2459 , zur Zeit der Eintragung des Versteige¬
rungsvermerks aus den Namen g.) Auffarth,
Hermann Christel, Landwirt , Hoykenkamp, h ) Kä¬
men » , Johann Gerhard , Landwirt , Ehefrau Catha-
rine Friederike geb . Auffarth , Horst, in Erbengemein¬
schaft eingetragenen Grundstücke, groß a) Artikel 318:
5,40 Hektar, Grundsteuerreinerlrag 91,23 RM , Mtet-
wert 93 RM : b ) Artikel 2459 : 79,89 Ar , Grundsteuer-
retnertrag 10,79 RM , zum Zwecke der Aufhebung der
Erbengemeinschaft, am 13 . Juli 1938 , vormittags
10 Uhr , durch das oben bezeichnete Gericht — an der
Gerichtsstelle, Zimmer Nr . 15 — versteigert werden.
Es wird darauf hingewtesen, daß zum Erwerb die
Genehmigung des Amtshauptmanns in Oldenburg
erforderlich ist.

Amtsgericht Delmenhorst. Im Wege der Zwangs¬
vollstreckung soll das in Heide belesene, !m Grund¬
buch der Gemeinde Hasbergen , Katasterbezirk Schöne¬
moor , Artikel Nr . 300 , zur Zeit der Eintragung des
Versteigerungsvermerks auf den Namen des Beh¬
rens, Heinrich, Fabrikaufseher , Delmenhorst, ein¬
getragene Grundstück, groß 33,14 Ar, Reinertrag
6,95 RM , Mietwert 75 RM , am 20. Juli 1938 , vor¬
mittags 10 Uhr , durch das oben bezeichneteGericht —
an der Gertchtsstelle, Zimmer Nr . 10 , versteigert
werden. — lll K 30/37.

Amtsgericht Wildeshausen . In Vas hiesige Amts-
register Abt. . A Nr . 141 ist zur Firma Konrad
Braun, Ahlhorn , eingetragen , daß die Firma von
Amts wegen gelöscht ist.
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Ohmster
plattdütsche

Bereen
Sonnabend, 4. Juni:

bi Abeler

Diese kleine Anzeige
hätte Ihnen längst das ver
kaust, was Ihnen so nutzlos
herumsieht.

. s . -^ s-

5porfksm6en
2.75 Z.70 4 .75 5 .50 5.70 7.50

Odsrkem6sn
Z.75 4.70 5.S0 4.75 7.S0 3 .70

L.oLksor»» !u!uLL >

Sl-ettv«VgrfchesStaarsrsmaros
Telephon4095

Freitag, 3 . 6., 20- 23:
6 33, KdF 1V

Erstausführung
Das kleine Hofkonzert

Preisgruppe II »
Sonnabend, 4. 6 ., 20—24:

KdF II6 Palestrina
Preisgruppe i »

Sonntag, 5. 6., 20—22zL:
Einmaliges Gastspiel

Agnes Straub mit Ensemble
in Schauspielerin

Gastspielpreise
* Veranstaltungsringder HI

50 A Ermäßigung

UnssrPffSngst -Prvgrsmm
» rnn»

/ k

/L?

WM»!
Zeltes Mittel gegen alle

hchzersrellentien SUdlinge
insbesondere Holzwurm, Holz-
bock . Es verhütet alle Holz¬
krankheiten. Prospekte bitte ich

anzusordern.

Helligengeistwall11

ls-Hlfs Alteisen, Lumpen , Pa-i »auur 'sowie Bod.rummel
Prompte, reelle Bedienung.

Ludwig Lüdeking , Ziegelhof-
stratze 18, Telephon 5463.

^ ln groüsr OsLsIlscdottriilm nacd dsm bslconntsn
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sin in Vsns6ig pislrgskröntsr film , 50 rsckt

nock <tsm dlsirsn js ^sr frsv!
Itsussts Ußs - 1I/«» « I» si > srI » su

Wlieli 4. S.3Ü. S.IS Mir IMsÄsoimlss « . -Domss-A. S.M S.IS vlir

iugsnaUcks ksbsn Luirlii

llllglied
6 ullä 8 .30

8 UKS
tln dsiüsll kkillgsttagsll

5.30 ullü 8 .30 vdr
IIn ^ L^ l' buts eise2. lsil äss söllsatiollsiiso,adsntsusrilodsoÜÜIIII » NilUollSll -^ iisstattllllgskllillsvon Riedarü Lieddsrx

Is6se mückis gern einmal nack Vkisn!
8roLö8 llebsii aiil! I ' rsidsn

Mener » dem!

Im vrewerge »!
I>swpiollks!irt (iss 2viselisiialuisr 8sgsIKI(ids vor dem
lliirdsiis vrslbsrAkll . krSwIisraog 6 . 5 bsstZosedraLolNoii
Segelboots . — kOosiermLizn - Omnibus - ? en(Is!vsrbsdr
ülerbt 2visobsoedii sb 20 .30 Ilbr . kabrt 40 ?L
llio - ll . kllolrlsbrt 70 ?k. — 1. ObugsUog: krÜtlllaurSii

Kurksur 8sri Orsidskgsn i d ^ kop e bt
lisobbsstslluogsu 2visobeosbii 101

'
« 5 « » .. .

>A -L

-r»
-K .'i.'.

MSKML

Kood siririrsr, nood spannsnäsr , aoed
ärarnaiisodsr als : „vsr ligsr von vsod-
osptir" isi äisssr rivsits , völlig in «cd
adgsrcklorrons 7sii.

pksnlsrlircks Siiösr, r » uk » rl, » «t«
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SU» Inöisn (lliit vlltsrstütruog 8r.
Ilodsit üss Nadaralla von lläaixur
dsrgssisllt)

Abonisuselicks » Ssrcksksn uw äsp
üsritsdiso Hrsditesttsll and ssins
vraut im IVulläsrikmd Illdisll.

krgrsiksnöe , örsmatirrks üonslilris
uro dis Nadaralli von vssdoapur,
dis Eskangslls Idrss 6aiisll , rsiZt
IdllSll disssr groLs Indisnkilm.

Lin gsnL Ltsrksr krlsbnir
suck für 5is!

lugsnölieke nickt rug « Is » »on

bsIclSn pfingrttsgsn nsckmlttsgr Z Ukr : kx»rs -Iug «n6voe5l«Ilung
»»»»»> » IL Î S -lLlLSr- VÄLSl,« »'

«eile KSllMlMSlt WV N6jMl ?Ut !WKII
Das Haus für Betriebsausflüge

S« »» »»4» s » >» ^ IH»»» Vsm»
Georg Wachtendorf

LMM » !
Freibank

Sonnabend ab 8 .30 Uhr:
Fleischverkaus.

Bei Nr . 360 ansangend.
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Oldenburg. Freitag , den 3. Juni 1938

Schutz der Jugend
im Erwerbsleben
Was müssen Gesolgschaftsführer und

Gefolgschaft davon wissen

Noch liegt die Zeit nicht allzu weit hinter
,ms als im System des liberalen Staates die
Wirtschaft der überragende Pfeiler im Staats-
leben war, die dem Staat ihre Vorschriften
ausdiktierte und hemmungslos allein ihre In¬
teressen wahrnahm . Es ist bereits an dieser
Stelle davon gesprochen , daß der Mensch mit
seiner Arbeitskraft die fette Pfründe der Wirt¬
schaft der SYstemzeit war . Entsprechend der
Gesamteinstellung dieses Staates der Vergan¬
genheit waren auch die Auswirkungen, die
eine ltberalistisch geführte Wirtschaft bei den
erwerbstätigen Volksgenossen hervortiefen. Der
unmittelbar erzielte Gewinn , die lockenden Di¬
videnden allein als für den „Erfolg " der Wirt¬
schaft maßgeblich konnten Gedanken und Er¬
wägungen über Arbeiterschutz und -pflege nur
schwer mit sich vereinbaren . Nicht einmal die,
Erwerbstätigkeit unserer Heranwachsenden Ju¬
gend, die doch nun einmal als späterer Kern-
trupp des erwerbstätigen Volkes gelten mutzte,
konnte die liberalistischen Wirtschaftssührer zu
Nachdenken zwingen. Die Jugend , der ewige
8ukunststräger der Nation, die Anfolge der
schlechtemsozialen Stellung ihrer Eltern viel¬
fach gezwungen waren , für den Unterhalt der
Familie mitzuarbeiten , wurde schon vorzeitig
durch unangemesseneArbeit und Arbeitszeit so
mitgenommen , daß sie im Mannesaller kaum
voll zum Arbeitseinsatz gelangenkonnte. Mochte
die Technik, die ohne die menschliche Hand nichts
bedeutet , noch soweit voranschreiten, die leben¬
dige Arbeitskraft, der Mensch , wurde in seiner
Erwerbstätigkeit bei weitem nicht in entspre¬
chendem Matze geschützt. Selbst die Gewerk¬
schaften, die in Worten immer so groß waren,
haben nur unwesentliche Fortschritte auf die¬
sem Gebiet erreicht. Wenn nun das neue Ju¬
gendschutzgesetz am 2. Mai 1938 verkündetwurde,
so ist damit zunächst der Abschluß in der Ent¬
wicklung des Jugendrechts gemacht . Allein der
Vorspruch des Gesetzes

„ Fugendschutz ist Volksschutz"
kennzeichnet am besten die Stellungnahme des
Nationalsozialismus zu diesen Fragen und
zeigt am deutlichsten den Wandel in der Auf¬
fassung gegenüber dem Liberalismus.

Welcher jugendlicher Perfonenkreis wird
vom Gesetz erfaßt?

Das Gesetz unterscheidetzwei Arten Jugend¬
licher:
1. „Kinder", das sind Jugendliche unter 14

Jahren,
L „Jugendliche"

, das sind Jugendliche, die
über 14 aber unter 18 Jahren sind.

In einzelnen Fällen , die im Gesetz besonders
erwähnt sind , bleibt die aus früherem Recht
bekannte Grenze von 16 Jahren . ^

Nach der Beschäftigungssette hin erfaßt das
Gesetz alle Jugendlichen der vorgenannten Al¬
tersgruppen, die in einem Lehr- oder Anlern¬
verhältnis stehen . Zu dieser Beschäftigungs¬
gruppe kommen noch die wesensverwandten
Dienstverhältnisse , also Dienstleistungen, die in
ihrer Art den Lehr- und Anlernverhältnisfen
ähnlich sind . Allerdings hat das Gesetz nicht
alle Jugendlichen, so wünschenswert das auch
gewesen wäre, wegen der besonderen Art und
Lage einzelner Betriebe aufnehmen können.
Im Gesetz bleiben daher unberücksichtigt die
Jugendlichen, die in der Hauswirtschaft, Land¬
wirtschaft , Gartenbau , Weinbau, Imkerei , Forst¬
wirtschaft , Tierzucht, Fischerei, Luftfahrt , See-
und Binnenschiffahrt und Flößerei tätig sind.
Diese Erwerbszweige dulden ihrer gesamten
wirtschaftlichen Einstellung nach feststehende
Bindungen nicht . Das Gesetz legt aber aus¬
drücklich fest , daß, soweit diese Berufsgruppen
dennoch die Anwendung des Gesetzes erlauben,
die Bestimmungen anzuwenden sind . Beson¬
dere Rücksicht nimmt das Gesetz auch auf die
Tätigkeit Jugendlicher in Familienbetrieben.
Es geht dabei von der Erkenntnis aus , daß bei
der Verbindung des Haushaltes mit dem Ge¬
werbe eine genaue zeitliche Begrenzung der
Tätigkeit nicht durchzuführen ist und eine Tren¬
nung in Familienbetrieben nach der Tätigkeit
im Betrieb und im Haushalt auf die größten
Schwierigkeiten stoßen würde.

BeschäftigungJugendlicher, die der Volks¬
schulpflicht noch genügen

Die Kinderarbeit, das ist die Arbeit Jugend¬
licher bis zum 14. Lebensjahr , ist nach wie vor
grundsätzlich verboten. Für die Beschäftignug
vorgenannter Jugendlicher bedarf es in allen
Fällen einer Arbeitskarte, die bei "den Polizei¬
behörden erhältlich ist , und die sich der Unter¬
nehmer vor Einstellung aushändigen lassen
wuß . Weiter ist noch zu berücksichtigen , daß die
Beschäftigung dieser Jugendlichen, die im übri¬
gen über zwölf Jahre alt sein müssen , nur in
leichten Arbeiten im Handelsgewerbe stehen
bars. Während der Schulzeit dürfen die Ju¬
gendlichen nicht länger als zwei Stunden , an
Sonn- und Feiertagen , abgesehen von Hand¬
reichungen beim Sport überhaupt nicht be¬
schäftigt werden. Im übrigen darf die Beschäf¬
tigung sich am Abend nicht über 19 Uhr Hin-
ausbewegen.

Beschäftigung Jugendlicher im Alter von
14 bis 18 Jahren

Für die Arbeitsdauer der Jugendlichen von
m bis 18 Jahren waren drei Umstände beson-

zu berücksichtigen:
1- Die ordnungsgemäße Durchbildung der

Jugendlichem
2 - Die Zusammenarbeit der Jugendlichen mit

den übrigen Werksangehörigen;
3. Die Sorge um die gesundheitliche Erhal¬

tung der Jugendlichen.
Aei Berücksichtigung dieser Umstände war eine
Durchbrechung des Acht-Stundentages und der
l°-Stunden -Woche , obschon sie vielleicht wün¬
schenswert erschien , nicht möglich . Jnsbeson-
vere würde dadurch die gesamte Betriebstätig-
wst gestört worden sein. Wegen der besonderen

Betriebsart bei Hütten, Hochöfen und Gasan¬
stalten die m unserem Wirtschaftsgebiet nicht
vorhanden sind , waren weitere Ausnahmen fürdie Jugendlichen über 16 Jahre erforderlich.
Grundsätzlich ist aber im Gesetz verankert, daß
die Unterrichtszeit in der Berufsschule auf die
Arbeitszeit m Anrechnung zu bringen ist.

Urlaub und Arbeitspausen
Jeder Jugendliche hat Anspruch auf Urlaub.

Heute erscheint uns diese Tatsache selbstver¬
ständlich und doch hat die Erreichung dieses
Zieles lange Zeit beansprucht. Das Gesetz hat
die Dauer des Urlaubs nach Altersgliederung
unterteilt . So erhält der Jugendliche

zu 16 Jahren 15 Tage bezahlten Urlaub
jährlich,

bis zu 18 Jahren 12 Tage bezahlten Urlaub
jährlich.

Der Urlaub kann sich auf 18 Tage im Jahr
erhöhen, wenn der Jugendliche 10 Tage seines
Urlaubs in einem von der HI geleiteten Lager
verbringt.

Eine ähnliche Unterteilung wie beim Urlaub
hat der Gesetzgeber bei den Arbeitspausen ge¬
macht . Danach erhalten die Jugendlichen

bis zu 16 Jahren bei 4—6 Stunden Arbeits¬
zeit V- Stunde , bei 6—8, Stunden Arbeits¬
zeit V2 oder zweimal V« Stunde Arbeits¬
pause;
bis zu 18 Jahren bei 8 Stunden Arbeits¬
zeit 20 Minuten , bei 8—9 Stunden Arbeits¬

zeit Stunde und bei neun und mehr Ar¬
beitsstunden eine Stunde Arbeitspause.

Länger als 4V- Stunden darf der Jugendliche
in einem Zuge nicht beschäftigt werden. Im
übrigen ist ein grundsätzliches.Beschäftigungs-
Verbot für die Zeit von 20 bis 6 Uhr ausge¬
sprochen . Wegen der Eigenart verschiedener Be¬
triebe sind insoweit aber Ausnahmen zugelas¬
sen , jedoch ist dafür den Jugendlichen zum
Ausgleich besondere Freizeit zu gewähren.

Der . Gesetzgeber verlangt die strikte Durch¬
führung seiner Anordnungen und stellt Zu¬
widerhandlungen unter schwere Strafe . Es ist
aber zu erwarten , daß alle beteiligten Volks¬
genossen sich der Wichtigkeit und Richtigkeit des
erlassenenGesetzes bewußt sind , denn „Jugend¬
schutz ist Volksschutz ".

Das neue ShmSteder Sg-Heim
Einweihung voraussichtlich am iS . Juni

Der Neubau des HJ -Heims in Ohmstede ist
jetzt soweit gediehen, daß man die feierliche
Einweihung für den 19 . Iuni in Aus¬
sicht genommen hat. Es werden zur Zeit die
letzten Jnnenarbeiten erledigt, außerdem ist
man mit der Herrichtung der Anlagen vor und
hinter dem Heim beschäftigt
. Der Helle Bau macht in seiner Gesamtheit

einen schönen Eindruck. Das HI - Heim, auf
das die ganze Ohmsteder HI stolz sein kann,
liegt an der Rennplatzstraße neben der Schule.
Vor dem Heim befindet sich ein großer quadrati¬
scher Platz , auf dem Appelle und dergleichen ab¬
gehalten werden können. Die rote Ziegelbe¬
dachung, das Grün der großen in der Mitte
befindlichen Eingangstür und das Weiß der
Wände geben einen harmonischen Zusammen¬
klang. An der Straßenseite des Hauses, an der
Nordseite, ist nur an beiden Seiten der Tür je
ein Fenster, während alle anderen Fenster an
der Rückseite mit dem Blick nach Süden zu fin¬
den sind , so daß die meist benutzten Räume
immer Sonne haben. Im Innern ist das neue
Heim, soweit es sich jetzt schon übersehen läßt,

schön und zweckmäßig eingerichtet. Hier werden Schließlich gereicht das neue Heimder ganzen
sich die Jungen und Mädel bestimmt Wohl - Umgebung zur Zierde. Es fügt sich ausge-
fühlen ! zeichnet in das Bild der Landschaft ein.

Das neue Ohmsteder HJ-Hetm, Vom Ohmsteder Kirchturm aus ausgenommen. Photo : „Nachrichten" -Archtv
_

Vas -ritte Mr-SeeMeerlaaer steht
30V Zelte aus der Pauliner Marsch — Ein musterhaftes Zeltlager

Schon seit einigen Tagen ist das Vorkom¬
mando, gestellt vom Landdienstlager Hützel , aus
der Pauliner Marsch in Bremen mit dem Aus¬
bau des 3 . Nordfeeführerlagers beschäftigt . Als
wir das Lager besuchten , das vom Osterdeich
aus gesehen ein prachtvolles Bild der Ge¬
schlossenheit und der Uebersichtlichkeit in seiner
Anlage bietet, standen schon die 300 Rundzelte
in einem langen Rechteck aufgebaut. Zuerst
passiert man die beiden Wachzelte , in denen die
Wachmannschaften untergebracht sind . Dann
folgt das eigentliche große und massive Lager¬
tor, durch das man den langen Zeltlager- und
Appellplatz betritt , der sich ungefähr 300. Meter

hinzieht und durch eine riesige HJ -Fahne ab¬
geschlossen wird , die auf einer großen, senkrech¬
ten Wand ausgezogen ist, flankiert von zwei
Säulen , auf deren Spitzen zwei Hoheitsadler
mit dem HJ -Abzeichen thronen . Vom 4. bis
8. Juni werden hier die . Fahnen und Wimpel
aufgestellt sein . Von diesem Punkte, der bestim-
mend für das ganze Lager ist, wird Ober¬
gebietsführer Lühr Hogrefe das 3 . Nordfeefüh-
rerlager am Pfingstsonntagmorgen vor den 4000
Führern und Führerinnen eröffnen.

Hinter der südlichen Zeltreihe ist schon das
riesige Ausstellungszelt aufgeschlagen , in dem
die Musterausstellung „Sieben Jahre Bremer
Jungvolk " und die vorgeschichtliche Schau der
Bremer Gebietsführung ausgebaut werden. In

der Mitte der nördlichen Zeltreiye ist der Durch¬
gang zum Osterdeich . Hier haben das Lager¬
kommando und die Lagerführung ihre Zelte
aufgeschlagen . Weiter dahinter sind bereits die
Wasch - und Küchencinlagen ausgebaut. Zehn
große Feldküchen werden die Lagerteilnehmcr
und -teilnehmerinnen versorgen. Außer jenem
Ausstellungszelt sind ' noch drei weitere Grotz-
zelte ausgebaut, und zwar ein Sanitätszelt , ein
Post- nüd eiN Prefsezeli.1 - An vttschiLdenen
Punkten des Führerlagers sind große Lautspre¬
cheranlagen errichtet, um jederzeit Befehle und
Anordnungen schnell bekanntgeben zu können.
Das ganze Lager ist großzügig und technisch
vorbildlich aufgebaut und fügt sich harmonisch
in die Landschaft ein. K. -S.

Internationale Arbeitsgemeinschaft
- er europäischen Flughäfen

Bremen, 2. Juni.
Im Plenarsaal der Bremer Industrie - und

Handelskammer tagten am Donnerstag 35 Ver¬
treter europäischer Flughäfenverwaltungen , die
auf Einladung des Reichsverbandes der deut¬
schen Flughäfen EV in der Hansestadt weilten.
Zur Beratung stand neben einem Erfahrungs¬
austausch über technische und organisatorische
Fragen eine Angleichung der Flughäfengebüh¬
ren auf den europäischen Flughäfen . Die An¬
gleichung wurde von den Vertretern aller be¬
teiligten Staaten übereinstimmendals dringend
erwünscht bezeichnet . Der rege Gedankenaus¬
tausch ergab weiter eine erwünschte gedeihliche
Zusammenarbeit auf technischem und organisa¬
torischem Gebiet. Es wurde beschlossen , eme
internationale Arbeitsgemeinschaftder europäi¬
schen Flughäfenverwaltungen vorzubereiten,
ähnlich wie sie bereits für die internationalen
Flugverkehrsgesellschaftenseit über 10 Jahren
in der International Aeretrasic Association be¬
steht . Nach der Tagung unternahmen die Gaste
eine Rundfahrt durch die Stadt und besichtigten
die Ausstellung „Bremen — Schlüssel zur Welt .
Bei einem gemeinschaftlichen Mittagessen im
Bremer Flughafenrestaurant begrüßte der Prä¬
ses der Bremer Industrie - und Handelskammer,
Bollmeher, die ausländischen Gäste und gab fei¬
ner Freude über das erzielte Ergebnis der Be¬
sprechungen Ausdruck, die zugleich auch eme
Vertiefung- der freundschaftlichenBeziehungen
der beteiligten Länder zur Folge haben werden.
Der Vertreter Dänemarks dankte namens der
Teilnehmer für die gastfreundliche Aufnahme
in der Hansestadt und unterstrich noch ernmal
die Notwendigkeit einer ersprießlichenflugtech¬
nischen Zusammenarbeit der europäischenLan¬
der.

Feuerbeünfte rm Keeife Verden
Verden, 2 . Juni.

Bei einem heftigen Gewitter schlug der Blitz
in die Scheune des Bauern Diedrich Norden
in der Ortschaft Kreepen. Trotz der sofor¬
tigen Bekämpfung durch die Ortsfeuerwehr
konnte die Scheune nicht mehr gerettet werden,
jedoch wurde ein Uebergreifen des Brandes auf
das Wohnhaus verhindert. In der Scheune
lagerten viele Zentner Getreide und Stroh so¬
wie zahlreiche landwirtschaftlicheMaschinenund
eine Dreschmaschine , die verbrannten , so daß
der entstandene Schaden sehr groß ist . — Ein
weiteres Brandunglück, dessen Ursache aber noch

nicht aufgeklärt ist, entstand in dem Ort
Bramm er . Hier gerieten am Vormittag das
Wohnhaus und ein Stall des Bauern Wolfs
in Brand . Das Wohnhaus und der Stall
wurden vollständig vernichtet und brannten
bis auf die Grundmauern nieder. Dch auf¬
gestapelte Ernte wurde vollständig vernichtet,
während das Mobiliar gerettet werden konnte.
Die Ortsfeuerwehren aus Kreepen und Kirch¬
linteln eilten zwar sofort zu Hilfe, jedoch
konnten diese die Gebäude nicht mehr retten.

Vom Viitz getroffen — dennoch
unverletzt gebärden

Nordhorn , 2 . Juni.
Während eines ungemein heftigen Gewitters,

das sich über unserer Stadt entlud, traf ein so¬
genannter Kalter Schlag ein eben fertiggestell¬
tes Wohnhaus . Durch den Blitzschlag wurde
die eine Giebelseite des Hauses völlig zerstört.
Den Mieter, der zur Zeit des Gewitters mit
Zimmerarbeiten im Keller beschäftigt war , fand
man später bewußtlos , aus. Er war vom Blitz
getroffen worden, konnte sich aber an nichts
mehr erinnern . Ein herbeigerufener Arzt stellte
fest, daß der Mann keine Verletzungen da¬
vongetragen hat.

Wohnhaus durch Blitzschlag
eingeöscheei

Wesermünde, 2. Juni.
Bei dem Mittwochabendüber der Unterweser

niedergegangenen schweren - Gewitter schlug der
Blitz in das weichbedachte Wohnhaus von Joh.
Behnken in Fleeste . Sofort stand das ganze
Haus in Hellen Flammen , so daß man an eine
Rettung des Mobiliars nicht mehr denken
konnte. Nur den günstigen Windverhältnissen
ist es zu danken , daß die umliegenden Häuser
nicht mit in Brand gerieten. Außer der Feuer¬
wehr Fleeste rückten die Wehren aus Stotel
und Lanhausen an ; sie konnten das Feuer mit
Mühe auf den Herd beschränken . Das Haus
brannte bis aus die Umfassungsmauern nieder.

Tödlicher Sturz mit dem Motorrad
Testedt (Kreis Harburg ) , 2. Juni.

Auf der Landstraße von Winsen nach Hobeln
raste ein Motorradfahrer in der Nähe der Lo-
berge in einen ihm entgegenkommendenKraft-
Wagen hinein. Der Motorradfahrer wurde über¬
fahren und ist an den dabei erlittenen Ver¬
letzungen im Krankenhaus« gestorben.

Grober SoS durch Blitzschlag
eiugeSScheet

Heidkrug, 2. Juni.
Bei dem furchtbaren Gewitter, das am Mitt¬

wochabend gegen 22 Uhr über der Delmen-
horster Geest niederging, schlug der Blitz in den
an den Volksgenossen G r' ä p e l in Jprump
verpachteten Hof des Bauern Plate ein. In
wenigen Augenblicken stand das ganze A,(wesen
in Flammen , da der Blitz an mehreren Stellen
gleichzeitig zündete. Die Feuerlöschpolizeien
Delmenhorst und Hasbergen, die bald zur
Stelle waren, konnten vom Brandhause selbst
nichts mehr retten und hatten alle Mühe, die
Nebengebäudezu schützen. Der Schaden ist groß.
Es verbrannten größere Mengen Korn, viele
gute landwirtschaftlicheMaschinenund fast alles
Mobiliar . Im letzten Augenblick konnten die
Pferde aus dem brennenden Gebäude heraüs-
geholt werden. Trotz des Unwetters hatte sich
eine gewaltigeMenge von Volksgenossen an der
Brandstelle eingefunden.

VlitzSchlag in das Gemeindehaus
Oederquart ( Kreis Stade ) , 2 . Juni.

Bei einem Gewitter schlug der Blitz in das
hartgedeckte Gemeindehaus Oederquart und ent¬
zündete es. Die Feuerwehren von Oederquart
und der umliegenden Ortschaften griffen das
Feuer , das sich inzwischen über das ganze Dach
ausgedehnt hatte und ein weichgedecktes Nach¬
barhaus gefährdete, mit vereinten Kräften an
und konnten es Niederkämpfen . Der Giebel und
ein großer Teil des Daches sind ausgebrannt.
Die drei im Hause wohnenden Familien mutz¬
ten anderweitig untergebracht werden.

Ausstellung
„ Bremen — Schlüssel zue Welt"

Bremen, 2 . Juni.
Die Deutsche Reichspost weist darauf hin, daß

verbilligte Bildtelegramme zum
Preise von 1,50 RM aus den Sondervostämtern
der Ausstellung sowohl als auch bei den Tele¬
grammannahmestellen Domsheide und Neuni-
stratze zu Pfingsten rechtzeitig aufgeltescrt wer¬
den müssen . Bilder sind vom Auflieferer mit¬
zubringen. Bildtelegramme sind nach allen
Orten Deutschlands zugelassen.
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Aus Statt und Land

Oldenburg , den 3. Juni 1938

See Mensch verändert sich
aus Reisen

Jawohl , das tut er ! Und zwar unmerklich!
Nicht , daß er in den Ferien ein vollkommen an¬
deres Wesen wird — nein, die Veränderung,
die er durchmacht , ist unscheinbar und manch¬mal kaum wahrzunehmen. Und doch fällt mit
dem ersten Ferientag eine unsichtbareHülle von
uns ab, und Wünsche und . Angewohnheiten
kommen zum Vorschein , die uns bisher unbe¬
kannt und fremd erschienen.

So haben wir zum Beispiel sestgestellt , daß in
den Ferien alle Leute, die von sich behaupteten,
sie könnten nicht eine Viertelstunde allein spa-
zierengehen, ganz besonders in einsame Wald-
und Strandspaziergänge vernarrt sind.

Vielen Menschen , die sich in der Stadt bei
der kleinsten Regenwolke in die Wohnung ver¬
kriechen , macht das schlechteste Reisewetter über¬
haupt nichts aus.

Und manchem von uns wird erst im Urlaub
das Verständnis für Kunst und Schönheit ge¬
weckt. Wie viele Leute haben wir kennengelernt,die in irgendeinem Museum die Kopie eines
italienischen Meisters bewunderten, obgleichdas Original in ihrer Vaterstadt hing.

Ich persönlich gebe im ganzen Jahr keine
zwanzig Pfennig für Näschereien aus . Aber
wenn ich im Ferienzug sitze , kaufe ich mir aufjeder Station saure Drops , warme Würstchen,
Milch und Obst. Daran sehen Sie schon, daß
MM sich auf Reisen tatsächlich wie ein anderer
Mensch benimmt.

Sollen wir die passionierten Langschläfererwähnen, die sich in der Stadt nicht davon ab¬
bringen lassen , sie seien vor zehn Uhr Morgens
nicht zu gebrauchen, während wir sie in den
Ferien bereits um halb sieben fröhlich durch die
Gegend streifen sehen?

Oder mein Freund Helmut, der zu Hausekaum jemals ein Mädchen betrachtet, und der
auf Reisen zwischen Mittag und Kaffee mehrerlebt als daheim das ganze Jahr?

Generaldirektoren, denen der Kopf sonst nur
so schwirrt von Hhpothekenzinsen, Börsenkursenund Goldpfandbriefen, sind in ihren Feriengar keine nervösen Geschäftsleutemehr, sondern
kleine Kinder, die nur Interesse für Mies¬
muscheln , Versteinerungen und Strandburgenhaben.

Und denken Sie an die steifen , gravitätischen
Stadtmsnschen, die sich zu Hause für zu seinhalten, um einer alten Frau , über die Straße
zu helfen, die aber unterwegs gern und lachendmit anfassen, wenn ein Wagen im Schlamm
stecken bleibt.

Alles das sind gewiß nur Kleinigkeiten. Abergerade aus solchen mosaikartigen Veränderun¬
gen setzt sich die wahre Ferienerholung zusam¬men, die es «ns ermöglicht, nach der Reise neu-
gestärkt wieder an die Arbeit zu gehen.

Max Weinheber.
*

* Frauenhilfsdienst gilt als Ersatz fürPslichtjahr. Der Präsident der Reichsanstalt hatden von der Reichsfrauenfllhrerin im April
. ch . I . ins Leben gerufenen Frauenhilfsdienst
, Mr Wohlfahrts - und Krankenpflege als eine" Einrichtung anerkannt, bei deren Ableistungdas

weibliche Pflichtjahr in Zukunft als abgeleistet
gelten soll . Bei dem Frauenhilfsdienst , dessen

.Absolvierung nachgewiesen werden muß, han¬delt es sich um eine zweijährige geordnete
Tätigkeit im Gesundheitsdienst als Hilfskraft
zur Unterstützung der Schwestern und in der
Wohlfahrtspflege.

* Standkonzert des Gaumusikzugesdes RAD.
Eine schöne Stunde bescherte der Gaumusik¬
zug XIX des Reichsarbeitsdienstes' den nachHunderten zählenden Volksgenossenund Volks¬
genossinnen, die auf den herrlichen Anlagen beider Schleusenstraße aus Oldenburg und
Osternburg zusammengeströmt waren. Ober-
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MtteMMt des MchsmtteMnstes
Ausgabeort: Breme .» (Nachdruckverboten)

Nur kurze Zeit dauerte die Anwesenheit der sub¬
tropischen Luft in Nordwestdeutschland. Nachdem Ge¬witter vorausgegangen waren, wurde die Warmluft
am Donnerstagvormittag durch kühlere verdrängt.Dieser Wechsel der Luftmassen vollzog sich unter
länger anhaltendemLandregen. Am Nachmittagwurde
es schon recht freundlich , und die Temperatur konnte
aus 18 Grad ansteigen. Nur der frische Wind machte
den ' Aufenthalt im Freien noch zu keinem vollen Ge¬
nuß/Das Sturmtief, das an der Ostküfte Englandsliegt, wird an Ort und Stelle schwächer . Die Windewerden daher auch in unserem Bezirk langsam Nach¬
lassen . Die Temperaturen dürsten sich nur langsam
erheben . Auch der Pfingstsonnabend verspricht freund¬
lich zu werden, das Thermometer dürfte dann nochweiter ansteigen. Die Wetterentwicklungfür den ersten
Feiertag läßt sich jetzt noch nicht übersehen.

Aussichten für den 4. Juni : Meist freundlich und
trocken , weiterer Temperatnranstieg,

Aussichtenfür den S. Juni : Entwicklungder Wetter¬
lage noch nicht zu übersehen.

Amtlicher tiiglicher Mtenlügsbericht
der Wetterstation LandcsbauernschaftWeser -Ems

Untersuchungsamt und Forfchungsanstalt
Beobachtung vom 3. Junt , 8 Uhr morgens

Baromtr. Lusttemp. Windricht. Niederschl . Niedrigste
mm Lslsios u. Stärke mm Erdb.-Tp.

763.5 9,8 84 0.0 5.0
Am Vortage

Lufttemperaturen Sonnenscheindausr Temperatur
Höchste Niedrigste in Stunden In 1 m Bodent.
19.5 12. 4 4 .6 11,8
Temperaturen in der Städtischen Flußbadeanftalt

Luft 10 Grad Wasser 15 Grad
Am 4. Juni 1938:

>Sonnenaufgang 4,06 Uhr Mondaufg. 11 .21 Uhr
Sonnenuntergang 20 .40 „ Monduntsrg. — ß

Hochwasser: Oldenburg 8 .20 , 20 .51 ; Elsfleth
6.49 , 19 .11 ; Brake 6.29 , 18 .51 ; Nordenham 5.54,18 .16;
Wilhelmshaven und Dangast 5.09 , 17 .31 ; Wanger¬
ooge 4 .19 , 16 .41 Uhr.

Sonnabend, den 4 . Juni 1938
Deutschlandsender: 5.05 : Der Tag be¬
ginnt / 6.30 : Frühmusik / 10 .30 : KSt : FröhlicherKindergarten / 11 .30 : Dreißig bunte Minuten /12 .00 : Musik zum Mittag / 14 .00 : Allerlei von
zwei vis drei / 15.15 : Buntes Wochenende / 16 .00:Der frohe Samstag -Nachmittag / 18 .00 : Kleines
Perpetuum mobile / 18 .45 : Sport der Woche /19 .10 : Und jetzt ist Feierabend / 80 .00 : Als der
Großvater die Großmutter nahm . . . / 22.15:Nationaler Reichsmodell-Wettbewerbin der Rhön /28 .30 : Kleine Nachtmusik / 83 .00 : Wir tanzen in
den Sonntag / 84 .00 : Nachtmusik zur Unterhaltung.Retchsfender Hamburg: 6.10 : Zum fröh¬
lichen Beginn / 6.30 : Morgenmustk / 10 .30 : So
zwischen elf und zwölf / 12 .00 : Musik zur Werk-
paüse / 13 .15 : Musik am Mittag / 14.15 : Musi¬
kalische Kurzweil / 15 .20 : Leichte Mischung/ 16 .00:Hallo, wir sind auf froher Fahrt / 18-00 : Kamerad,weißt Du noch ? / 18 .30 : Lied im Bolksmund /

19 .10 : Wir spinnen ein Garn von Schiss und
Seemann / 19 .45 : Zeitungsschau des drahtlosen
Dienstes / 20,00- Ais der Großvater die Groß¬mutter nahm / 22 .30 : Tanz und Unterhaltungs¬
musik / 2.00 : Nachtmusik zur Unterhaltung.
Reichssender Köln: 6.30 : Freut euch des
Lebens / 7.10 : Frühkonzert / 8.30 : Wohl be¬
kommt / 9.15 : KSt : Fröhliches Kinderspiel für
unfere Kleinsten / 10 .M : Wir und die Welt /
11 .45 : BF : Bauer merk auf / 12 .00 : Orchester-
konzert / 13 .15 : Mittagskonzert / 14 .10 : Wochen-
endkonzert / 15 .15 : Aus einer westfälischen Chro¬
nik / 16 .00 : Der frohe Samstag -Nachmittag -des
Reichssenders Köln / 18 .10 : Müsik . für Streich¬
quartett / 19 .10 : Zur Unterhaltung / 20 .00 : Eine
Ruck-Zuck-Sendung aller Ostmarkgaue / 22 .15:
Vom internationalen Schwtmmfest in Bad Lipp-sörtnge / 22 .30 : Tanz und Unterhaltung / 8 .00:
Nachtmusik und Unterhaltung.

MusikmeisterHagen hatte wieder eine aus¬
gesucht schöne Musikfolge zusammengestellt,und die „Hagener" , wie der Volksmund die
prächtigen Musikanten des Arbeitsdienstes ge¬
tauft hat , boten ihre beste Kraft auf, um die
Zufriedenheit ihres Dirigenten und den Beifalldes Publikums zu erringen , das ihn nach jedem
Stück der reichhaltigen Folge zum Ausdruck
brachte . Sie war so ausgewäblt , daß jeder auf
feiste KoMst kätst. Insonderheit der " Wtzen
„Tosca "-Fantasie und der „Tankred"-Ouver-
ture wurde viel Aufmerksämftist -entgeßen-
gebracht . Alle erfreuten sich der vielen volks¬
tümlichen Weisen, von denen das Rhodesche
Potpourri „Aus der guten alten Zeit" ein
ganzes Füllhorn ausschüttete. Dazwischenstan¬den Linckesche Weisen, das „Schöne Sorrent"

. und — von jedermann stets gern gehört — die
vielen kernigen Märsche . Das Programm war
so reichhaltig, daß trotz nur kurzer Pausen die
vorgesehene.Zeit um zehn Minuten überschritten
wurde. Gleichwohl versagte Bernhard Hagenden begeistertenZuhörern nicht die obligate Zu¬
gabe.

* Die Kundgebung der Technik anläßlich der
Ausstellung „Bremen — Schlüssel der Welt"

Besuch österreichischer Sports-
leute in Sldeudurg

Es ist dem Verein für Bewegungsspielevon
1897 E. V. gelungen, den Salzburger Fußball¬
klub „Austria" Salzburg für ein Gesellschafts¬
spiel am Sonntag , dem 12. Juni , zu gewinnen.
Die Salzburger verkörpern erste österreichische
Futzballklasse der Amateur -Liga und besinden
sich auf einer mehrwöchigenUrlaubsreise durch
Nordwestdeutschland. Sie werden vorher in
Bremerhaven, Bremen , Blumenthal und Em¬
den spielen. Die österreichischen Gäste werden
in feierlicher Form mittags in Oldenburg emp¬
fangen. Am Abend ist eine Tanzveranstaltung
im „Grünen Hof " vorgesehen, bei der die Salz¬
burger in Heimattracht mit ihren Volkstänzen
Mitwirken werden. Wir werden im sportlichen
Teil nähere Einzelheiten berichten.

Nettelstedt am Wieheugebirge
mit der Naturbühne Hünenbrink.
Ziel der KdF -Omnibusfahrt am Pfingstsonntag

Seit mehr als 15 Jahren führen die Nettel-
stedter Freilichtspiele am Hünenbrink aus.
Meyer-Spelbrink , ihr Schulleiter, hat sie, die
Bauern und Zigarrenarbeiter , welche lange
gegeneinanderstrebten, zusammengeschweitzt . Er
hat den Sinn für unterhaltendes Spiel . der m
ihnen schlummerte, geweckt und in breitere
Bahn geleitet. In äußerster Not haben ste Ret¬
tung gefunden und mit ihrem Spiel Mittel er¬
worben, um soziale Hilft zu leisten. Kinder der
Aermsten fanden Freude und Erholung im
Nettelstedter Kinderheim.

Von Jahr zu Jahr ist Nettelstedt glücklicher
geworden. Mit seinem volknahen und volk¬
haften Spiel wurde es eine Freude für viele
Tausende aus den Städten der Umgebung. Auf¬
führungen von Römers Wittekind, Grabbes
Hermannsschlacht, Löns Wehrwolf machten die
Spiele am Hünenbrink in den benachbarten
Gauen bekannt.

*

*
Pfingstsonntag eröffnet Nettelstedt die Spiel¬

zeit 1933 mit „Wilhelm Teil"
, dem Schauspiel

der Klassik, das ein wahres Volksspiel gewor¬

den ist und ihm Jahre der Befreiung Oester¬
reichs das Festspiel der Einheit sein soll . Die
NSG „Kraft durch Freude"

, Volksbildungs¬
stätte Oldenburg , hat im vorigen Jahr zweimal
Oldenburger nach Nettelstedt gebracht , welcheden tiefen Eindruck von Löns ' Wehrwolf nicht
vergessen haben.

Für die Pfingstfahrt haben sich bereits viele
Frauen und Männer gemeldet. Ihnen steht im
Besuch des Festspiels ein großes Erlebnis be¬
vor. Dazu kommen noch die köstlichen Genüsse,
die ihnen die Fahrt zum W i e h e n g e b i r g e
und die Wanderung vorrttittags von Lübbecke
nach Nettelstedt, bieten. So wird ein ganz herr¬
licher Tag im Gebirge verlebt.

Es werden noch mehr Anmeldungen in der
KdF-Dienststelle , Markt 3, entgegengenommen,
aber nur noch bis Sonnabend früh . Abfahrt
vom Kasinoplatz : Pfingstsonntag, 7 Uhr. Ab¬
fahrt aus Nettelstedt: Pfingstsonntag etwa
20 .00 - Uhr. Ankunft in Oldenburg etwa
22 .30 Uhr.

Erziehung der weiblichen
Äugend

Im Gauschulungsheim des NSLB im „Lops-
hos " in Dötlingen fand unter der Leitung der
Gaureferentin für weibliche Erziehung , Pgn.
Otholt, eine Schulungstagung statt. - Die
Sachgebiete Hauswirtschaft, Nadelarbeit und
Leibeserziehung, deren Förderung in beson¬
deren Arbeitsgemeinschaften geschieht . Ein Be¬
richt über die Arbeit in der Fachschaft Berufs¬
und Fachschulen schloß gleichzeitig einen Plan
der gesamten hauswirtschaftlichen Erziehung
der weiblichen Jugend ein. Die Gauabteilungs¬
leiterin für den Reichsmütterdienst, Pgn.
Ahrens, sprach ans der erlebnisreichen Er¬
fahrung ihres Arbeitsgebietes im Gau Weser-
Ems . Pg . Haase vom Gauschulungsamt ging
in längeren Ausführungen auf grundsätzliche
Fragen unserer Weltanschauung ein. Den Ab¬
schluß der Tagung bildete ein Vortrag des
Gauamtsleiters Pg . Kemnitz und ein Kame¬
radschaftsabend bei flackerndem Herdfeuer in
der Halle des Schulungsheimes.

wird vom NS -Bund Deutscher Technik als
Gemeinschaftsveranstaltung aller seiner Fach¬
gruppen am 17 . Juni in Bremen , Museum am
Domshof, veranstaltet. An dieser Kundgebung
werden die Techniker Oldenburgs , da es sich
um eine Gauveranstaltung handelt , in
größerer Anzahl teilnehmen und für diese Teil¬
nahme Sonderfahrten organisieren. Vorher

. wird vom NSBDT , Kreisgrnppe , Oldenburg,
stoch ein Vortragsabend im Hotel' „Zum Neuen
Hause" ab gehalten, auf desti vom Hafenbau-"direktor Hacker eingehend stich mit Lichtbildern
die Häfen Bremens geschildert werden.

* Justizsupernumerare werden für die hie¬
sigen Justizbehörden zum 1. August 1938 ein¬
gestellt . Die Einstellung erfolgt als Zivil¬
anwärter auf Gesuch an den hiesigen Ober-
landesgerichtsprästdenten. Die Bewerber, die
sich über Zugehörigkeit zu den Gliederungen
der NSDAP auszuweisen haben, müssen das
17. Lebensjahr erreicht haben und dürfen nicht
über 25 Jahre alt sein . -

* Verleihung von Treudienst - Ehrenzeichen.Der Führer und Reichskanzler hat mehrereBeamte der Justizverwaltung im Bezirk des
Oberlandesgerichts Oldenburg als Anerken¬
nung für treue Arbeit im Dienste des Deut¬
schen Volles mit dem Treudienst-Ehrenzeichen
ausgezeichnet. Das Ehrenzeichen 1 . Stuft für
40jährige trette Dienstausübung wurde dem
Oberamtsrtchter Fortmann, Wilhelms¬
haven, dem Oberamtsrichter Hornbüssel,
Delmenhorst, dem Justiz - und Kassenrat Kehl,

- Oldenburg, dem Justizamtmann Körte, Ol¬
denburg, dem Justizoberwachtmeister Wille,
Jever , dem Justizsekretär Tegtmeher, Ol¬
denburg. und dem Justizoberinspektor i. R.
Roh de , Cloppenburg, verliehen. Eine Reihe
weiterer Beamter erhielt das Ehrenzeichen
2. Stüfe für 25jahrige treue Arbeit.

* Personalien . Es sind ernannt : Der Land-
gerichtsrat Weitzel mit Wirkung vom 1 . Juni
1938 zum Oberlandesgerichtsra? bei dem Ober-
landesgerichi Oldenburg , derJustizwachtmeister
Georg Knepel bei der Staatsanwaltschaft'
bei dem Landgericht in Oldenburg zum Justiz¬
oberwachtmeister. — Es sind versetzt : Der
Obergerichtsvollzieher V o i g t in Wilhelms¬
haven zum 1. Juli 1938 an das Amtsgericht in
Westerstede . — Zum 1 . Juni wurden ver¬
setzt : Rektor Drees, Haarentorschule, von Ol¬
denburg nach Rastede , Rektor Heinemann
von Bad Zwischenahn nach Oldenburg, Haaren¬
torschule , und Rektor Schierhold von Ra¬
stede nach Bad Zwtschenahn.

* Meisterprüfung bestanden. Vor der Meister-
Prüfungskommission für das Kraftfahrzeug-
Handwerk zu Oldenburg haben gestern die Kraft¬
sahrzeughandwerker Theodor Äenken aus
Lastrup, Gerhard Meyer aus Oldenburg,
Walter Nüvelmann aus Vechta und Rich.
Wöbken aus Oldenburg die Meisterprüfung
abgelegt.

* Der Botanische Garten ist zwar am zwei¬
ten Psingsttage geschlossen, aber am ersten
Pfingsttag frei geöffnet von 9 bis 13 und 15
bis 18 Uhr (jeden Werktag von 7 bis 19 Uhr) .
Der Regen hat Laub und Blüten in Fülle her¬
vorgelockt . Wer sich an der Mannigfaltigkeit der
Flora in unserer nordweftdeutschenEcke oder
in den deutschen Mittelgebirgen oder in der
AlpeNweltergötzen will, kann hier alles beiein¬
ander haben. Selbst aus jeglichem andern Erd-

DaS SlaalStheater beinm1S383S
An erster Stelle seien genanntDie Stücke, die meistenteils bekannt

In der Oper:
Richard Wagner . . . „Lohengrin"Richard Wagner . . . „Parstfal"
Mozart . . „Don Juan"Mozart . . „Figaros Hochzeit"Lortzing . . . . . . „Der Großadmiral"Puccini . . La Bohtzme"Verdi . „Aida"
Verdi . . „Don Carlos"
Thomas . . „Mignon"
Bizet . „Carmen"
Borodin . . . . . . „Fürst Igor"Richard Strauß . . . „Daphne" und

„Der Friedenstag"
Im Schauspiel: ^

Schiller . . „Wallenstein"Grabbe . . „Napoleon"
Büchner . . „Dantons Tod"
Hebbel . . „Agnes Bernauer"
Shakespeare „Romeo und Julia"
Shakespeare „Ein Sommernachtstraum"Goldoni . . „Mirandokina"
Hanns Johst „Thomas Paine"
Gobsch . . . . „Der Thron zwischen Erdteilen"Otto Ernst . „Flachsmann als Erzieher"Wilde . . . „Bunbury"

In der Operette:
Johann Strauß „Die Fledermaus"
Suvps . . . „Boccaccio"
Millöcker . . . „Die Dubarry"
LehLr . . . . „Der Graf von Luxemburg"Paul Lincke . . „Frau Luna"
Czajanek . . . „Die Kosakenbraut"

teil ist vieles da, und der Leiter des Gartensund sein Gehilfe wollen den ganzen Tag gernjede Frage beantworten. Um 11 und um 18Uhr sollen bei annehmbarem Wetter kurze Füh¬rungen stattsinden und die Reptilien und Vögelporgeführt werden. Gärtner und Gartenbesitzer
seien aufmerksam gemacht auf (jetzt geradeblühend) den kanadischen Hartriegel, eine schöneStaude für den Schatten, auf den italienischenAronstab, ein Prunkstück für jeden Vorgarten,ans die breitblätterige Kalmie oder Lorbeerrosemit den rosa Porzellanblümchen und den ner¬
vösenStaubgefäßen . auf die norwegische Braut¬
myrte, auf die Freiland -Gloxinie, auf zahl¬
reiche Jrisarten und -sorten. Wer Eigenartiges
sehen möchte , staune über den Karatau-Lauch,der aüssieht, als hätten wir seine Blätter aus
Blech gestanzt, oder über die Gunnera aus
Chile, deren Blutenkolben mehrere Kilogramm
wiegt und deren Blätter Sonnenschirme bis zu2 Meter Durchmesser werden, oder über unfern
Berberitzenwürger, der dieses Jahr mit 40
Saugköpfen seinen Berberitzenstrauch angefal¬len hat . Der angehende Botaniker wird seineFreude an gar manchem Gras und Kraut
Haben , das er sonst nicht so ohne Zeitverlustund Mühe kennenlernen kann . Zum erstenmal
hat Direktor W . Meyer jetzt den Heidegünsel,

.'. Äjuga geneveusts, gleich in Rot und in Blau.
An 4000 Arten haben sich im Garten versam-
melt und wollen sich jedem Leser dieses Blattes
vorstellen.

* Der Behördendienst am Pfingstfonnabrnd
umfaßt die gleichen Bürostunden wie an den
sonstigen Sonnabenden auch . Lediglich die
Kreditinstitute bleiben am morgigen Tage ge¬
schlossen . Die Wochenendfahrten zum Pfingst¬
fest können also allgemein erst am Nachmittag
beginnen.

* Die Eichung der Fuhrwerkswaagen in der
Stadt wird jetzt seitens des Eichamtes durch¬
geführt. Die Waage auf dem Pferdemarktplatz
ist in allen ihren Teilen von den Fachleuten
überholt, neujustiert (gelagert) und dann ge¬
eicht worden. Auf die Dauer von drei Jahren
wird diese viel benutzte Waage nun wieder ein¬
wandfrei ihren Dienst versehen. Die Fuhr¬
werkswaage am Stau wird anschließend durch¬
geführt.

Wer sucht was?

Ob Sie irgend etwas Ge¬

brauchtes aus Privathand
kaufen wollen — ober ein

Haus ober Grundstück — ob

Sie eine Wohnung mieten,

sich ein Haustier anschaffen
ober eine Lanbbube kaufen
wollen , ob Sie für sich ober

andere eine Stellung suchen
ober sogar einen Ehepartner

immer sind dafür die neuen

kleinenWortanzeigen für
8 Pfennige bas Wort richtig



Nachrichten
aus dev NSDS4P, ihren
Gliederungen und
angefchloftene«
VevdSnde«

Sturmbann IH/3 Ammerland
Für das am 12 . Juni d . I . auf dem Zwischen¬

adnerSportplatz stattfindendc Wehrsportfcft ist folgen¬
der Verlaus vorgesehen:
8 Uhr: Wehrmannschaftslämpfe , Mannschaftsorien¬

tierungslauf , Deutsche Wehrwettkämpse
14 Uhr: Deutsche Mchrkämpse Mnzelkitmpse) . Rad¬

sahrstreife, Hindernislaufen , Ausschnitte aus
dem SA -SPort (Boxen, Boden - und Me-
dizindall , Ballenübungen)
4mal IVO-Meter -Staffel , Kampsballspiel,
Handballspiel:
Sturmbann III/Z gegen RAD Karlshof

18 Uhr: Siegerehrung und Preisverteilung.
Abends um 20 -3Ü Uhr steigt ein großer Kamerad-
schastsabend.

Slv Deutsch« Kvvektssrsnt
grs -Gemeinschast „» rast durch Freude-
Kreis Oldenburg-Stadt
Amt Wandern

z. Juni : Heimabend im Augusteum, 20 .30 Uhr . Be¬
sprechung der Pftngstfahrten in die Dämmer Berge.
Annahme der letzten Meldungen.

* Das Glück bei den Glücksmännern. Einer
der allerersten Volltreffer dieser Tage, seitdem
die Glücksmäknerwieder auf den Straßen die
Lose der Arbeitsbeschaffungslotterie verkaufen,
war ein 50-RM -Gewinn . An der Achternstratze
wurde er gestern gezogen . Die Freude des Ge¬
winners kann man sich vorstellen. Es lohnt
sich, einen Versuch zu machen.

* Ein wunderbarer Blumengarten . Wiederum
prangt wie in den Vorjahren der Garten des
ReichsbahnbeamtenGerh. Eilers am Dähl-
mannsweg in Osternburg im herrlichsten Blu¬
menschmuck. Mehr als 3500 Stiefmütterchen.
Begonien und viele andereBlumen umschließen
das niedlich ? , umgebaute Einfamilienhaus . Die
verschiedenen Beete sind alle geschmackvoll an¬
gelegt. Ein Beet übertrumpft das andere an
Farbenpracht. Die prächtigen Anlagen wurden
in den letzten Jahren bei der Prämiserung der
Vorgärten stets mit ersten Preisen ausgezeich¬
net. Erwähnt sei noch , daß die beiden Eheleute
alle Gartenarbeiten selbst verrichten. Der Gar¬
ten zählt zu den schönsten im ganzen Stadtteil
Osternburg.

* Dampferfahrten an den Pfingsttagen. Die
in den letzten Jahren so beliebt gewordenen
Dampferfahrten nach Bremen und den Unter¬
weserorten werden Pfingsten wieder ausgenom¬
men. In diesem Jahre stellt die Reederei
Schreiber den Dampfer „Weserstolz " in den
Dienst dieser Fahrten . Bemerkt sei , Laß zu
Pfingsten in Bremerhaven Gelegenheit zur
Besichtigung des Schnelldampfers „Bremen"
des NorddeutschenLloyd gegeben ist.

* Die privaten Parkplätze am Dänin, wurden
erheblich verbessert und " zu diesem 'Zwick Mt
einer bituminösen Kaltasphaltdecke versehen.
Diese Straßenbauarbeiten wurden außerhalb
der Hauptverkehrszeiten in den gestrigenAbend¬
stunden vorgenommen. Die neuen Fahrbahnen
wurden mit einer schweren Dampfwalze ge¬
glättet und eingewalzt.

* Der Medardusmarkt , der größte Pferde¬
markt in der Landeshauptstadt, findet am 14.
und 15. Juni auf dem Pferdemarktplatz in der
üblichen Weise statt. Als erster in der Reihe
der großen Füllenmärkte im Lande Oldenburg
ist der Medardusmarkt für den Fohlenyandel
des Jahres von ausschlaggebenderBedeutung.

* Auf dem Ferkel- und Schweinemarkt stan¬
den gestern wiederum an die 1200 Tiere zum
Verkauf , die durchweg von bester Qualität
waren . Die Nachfrage im ganzen war aber
nicht so groß wie es dem Umfange der Zu¬
fuhren entsprochen hätte. Anfangs war der
Handel recht flott , weil nicht mit einem größe¬
ren Angebot gerechnet wurde. Als aber her¬
nach immer Wagen mit guten Ferkeln anroll¬
ten, da flaute der Handel merklich ab. Dabei
kam es natürlich auch zu einem kleinen Preis¬
nachlaß , wie überhaupt von jetzt ab eine ruhi¬
gere Preislage im Ferkelhandel sich ergeben
wird . Letzten Endes ist der gestrige Ferkelmarkt
doch noch gut zum Abschluß gekommen , der
durchaus befriedigte, obgleich vereinzelt Ueber-
bestand zu verzeichnen war . Es machte sich
eben bemerkbar, daß die hiesigen Kleinmäster,
soweit sie ihren Bedarf noch nicht gedeckt haben,
Mt dem Einkauf bis nach den Feiertagen
warten.

*
Etzhorn.

48 Jahre Schützenverein Etzhorn. Der
Schützenverein Etzhorn kann in diesem Jahre
Ms ein 40jähriges Bestehen zurückbticken . Die
Etzhorner Schützen sind seit langen Jahren bei
Men großen Schützenfesten im Lande am Wett¬
kampf beteiligt gewesen und haben viele gute
Preise errungen . Der Schützenveretn Etzhorn
wird aus Anlaß des 40jährigen Bestehens des
Vereins sein diesjähriges Schützenfest beson¬
ders ausgestalten. Es findet am 12 . und 13.
^uni im und beim „Schützenhof zum Patent-
wug" statt und wird , wie schon jetzt übersehen
werden kann , eine rege Beteiligung auswärti¬
ger und der anderen Oldenburger Schützen¬
dereine finden. Die auswärtigen Schützen¬
dereine werden am Sonntag , 12. Juni , um
m Uhr beim Vereinslokal (Patentkrug ) emp-
iangtzn. Es folgt dann ein Festmarsch zur
Stätte der damaligen Grundsteinlegung in das

Grotze Strafkammer Oldenburg
Alkohol. Frauen. Schlägerei. Gefängnis
Die Große Strafkammer brachte gestern in

langanhaltender Sitzung drei Strafsachen zur
Erledigung . Den Vorsitz führte Landgerichrs-
direktor Brahms. Beisitzer waren die Asses¬
soren Langler und Abels. SchöffenBauer
Josef Meyer - Bühren (Vechta -Land) und
Werstbuchhalter H . F l e ß n e r - Wilhelms¬
haven. Vertreter der Anklage war Gerichts-
gssessor L r o p p.

Eine Geschichte , die leider immer noch als
alltäglich bezeichnet werden kann , bildete den
Gegenstand der ersten Verhandlung , in dem
die Strafkammer als Berufungsinstanz ent¬
schied. Der 30jährige Angeklagte, H . H. aus E.
hatte gelegentlich eines Besuches in der Lan¬
deshauptstadt „einen genommen" und fühlte
sich nun so stark , daß er nicht nur eine Dame
belästigte, sondern auch , als sich deren Schwa¬
ger, ein Feldwebel, dies verbat, sich tätlich an
ihm vergriff und ihm mit einem Gegenstand
mehrere Schläge bzw . Stiche an der linken
Hüfte und dem linken Oberschenkel versetzte.
Der Angeklagte behauptet, der Gegenstand wäre
ein Schlüsselbundgewesen . Es finden sich jedoch
in der Kleidung des Gegners mehrere Schnitte,
die eigentlichnur von einem Messer oder einem
ähnlichen Gegenstand, nicht jedoch von einem
Schlüsselbund, herrühren können. Der Ange¬
klagte ist deswegen vom SchöffengerichtOlden¬
burg verurteilt . Er legte Berufung ein.

Das Urteil lautet auf zwei Monate
Gefängnis.

Grobe Verletzung der erziehlichenPflichten
hat sich der Angeklagte W . in Sch . zuschulden
kommen lassen , indem er als Lehrherr und Er¬
zieher mit der bei ihm im Haushalt beschäftig¬
ten R ., die damals 14 Jahre alt war , unzüch¬
tige Handlungen vorgenommen hat . Der An¬
geklagte ist an sich geständig, behauptet jedoch,
die R . habe sich ihm geradezu aufgedrängt.
Diese wiederum stellt die Sache so dar , als ob
sie sogar vergewaltigt worden wäre. Die
Staatsanwaltschaft und das Gericht nehmen
an , daß das Richtige in der Mitte liegt:

Antrag : ein Jahr Gefängnis;
Urteil : Neun Monate Gefängnis.

In der Urteilsbegründung wird hervor¬

gehoben, selbst , wenn die Angaben des Ange¬
klagten richtig seien , daß das Kind die trei¬
bende Kraft gewesen sei, was immerhin keines¬
wegs als bewiesenanzusehen sei , so habe er sich
als Lehrherr und Erzieher dennoch einer gro¬
ben Pflichtverletzung schuldig gemacht , wenn
er drauf etngegangen wäre, und das Kind nicht
ganz gehörig auf den Trab gebracht habe.

Eine gemeine Handlungsweise,
von der es zweifelhaft war , ob sie als Betrug
oder als Erpressung zu ahnden ist, hat der An-

eklagte B . aus L. begangen. Der Zeuge G.
at im Dezember 1936 dem Amtshauptmann

in Cloppenburg angebliche dienstliche Versch¬
lungen eines Fleischbeschauersmitgeteilt, und
dies Schreiben mit dem Namen Ba . unter¬
schrieben . G. ist deswegen durch Urteil des
SchöffengerichtsOldenburg vom 13. 7. 1937 zu
einem Monat Gefängnis verurteilt worden.
Aus dieser Sache suchte der Angeklagte Nutzen
zu ziehen. Zwei Tage nachdem G . dem Gen¬
darmen seine Tat emgestanden hatte, wurde
er von dem Angeklagten ausgesucht , angeblich
im Namen des Ba . Er machte sich anheischig,
die Sache aus der Welt zu schaffen , wenn itr
„mit etwas Geld herüberkäme" . Später for¬
derte er den G. durch Postkarte zu einer Zu¬
sammenkunft auf, „widrigenfalls andere
Schritte unternommen würden" . Etwa zehn
Tage später zahlte G. an den Angeklagten 150
RM . Davon hat der Angeklagte 30 RM be¬
halten und den Rest Ba . gegeben. Beide sind
deswegen verurteilt . Der Angeklagte zu sechs
Wochen Gefängnis . Während B . seine Strafe
annahm, hat B . Berufung eingelegt. In tat¬
sächlicher Beziehung hat er allerdings damit
nichts erreicht . In rechtlicher Hinsicht jedoch
stellte sich die Strafkammer auf einen anderen
Standpunkt als die Vorinstanz und die Staats¬
anwaltschaft, die beide in erster Linie eine Er¬
pressung in dem Vorgehen des Angeklagten
sahen. Die Strafkammer faßte es auf Grund
der Beweisaufnahme als Betrug auf und hob
das Urteil der Vorinstanz mit der Maßgabe
auf, daß der Angeklagte wegen Betru¬
ges in eine Gefängnisstrafe von sechs
Wochen kostenfällig verurteilt wurde.

Waldgelände der „Patentberge " . Dort werden
die Gründer des Vereins eine besondere
Ehrung erfahren. Am Nachmittag beginnt dann
auf den Ständen das Schießen, das am zweiten
Festtage fortgesetzt wird.

Husbäke.
Der Husbäker Turnverein hielt in seinem

Vereinshause bei Fritz Orth eine gutbesuchte
Mitgliederversammlung ab. Im Mittelpunkt
der Beratungen standen Besprechungenüber die
Ausgestaltung des diesjährigen Sportfestes . Es
wurde auf den 3. Juli sestgelegt . Die Aus¬
gestaltung soll in ähnlicher Weise wie in den
Vorjahren erfolgen. Während am Vormittage
die Einzelkämpfe ausgetragen werden, sollen
nachmittags die Mannschaftskämpfe ausgetra¬
gen werden, wozu sämtliche Turnvereine der
Gemeinde eingeladen werden sollen.

Edewecht.
Zu einem Gefolgschaftsausslug hatte Bürger¬

meister Gehrels das Personal der Gemeinde¬
verwaltung sowie dis Gemeinderäte und Be-
zirksvorsteyereingeladen. Mit einem hagelneuen
37sttzigen Omnibus „ Der Ammerländer " von
Wilhelm Klostermann (Bad Zwischenahn) ging
die Fahrt am Mittwoch früh los . Im Mittel¬
punkt des Ausfluges stand die Besichtigungder
Gauausstellung „Bremen — Schlüssel zur
Welt" . Die gewaltige Leistungsschau hinterlietz
bei allen Teilnehmern starke Eindrücke. Weiter
wurde dann der Schlachthof in Bremen noch
besichtigt . Am Nachmittage wurde eine Fahrt
aus der Reichsautobahn Bremen-Hamburg bis
Zeven unternommen. Auf der Rückfahrt wurde
nicht versäumt, dem Künstlerdorfe Worpswede
einen Besuch abzustatten. Der den Edewechtern
gut bekannte Worpsweder WettschM -s Hans
Späth übernahm die Führung durch das inter¬
essante Künstlerdorf. In Bremen wurde am
Abend nochmals kurz Rast gemacht und der
altbekannte Ammerländer Freund Joh . Würde¬
mann im Liebfrauenrestaurant , der in diesen
Tagen gerade sein 30jähriges Jubiläum in die¬
ser Gaststätte, die mit zu den ersten und besten
Bremer Lokalen gehört, feiert, besucht.

W e st e r st e de.
Zugunsten des Hilfswerkes „Mutter und

Kind" wurde hier von der Westerstede NSV --
Ortsgruppe am Mittwochabend ein Konzert¬
abend veranstaltet, für den sich in uneigennützi¬
ger Weise der Westersteder Jnstrumentalverein
unter Hauptlehrer Klees Leitung und das
Männerquartet Niedersachsen zur Verfügung
gestellt hatten . Der Jnstrumentalverein , der län¬
gere Zeit geruht hat , bewies mit einer auser¬
lesenen Musikfolge seine alte Leistungskraft.
Von einer großen Gesangskultur zeugten die
Darbietungen der Niedersachsen Sänger . Die
vertrauten alten Volkslieder erschlossen eine
wundersame Stimmung . Der Abend war für
alle Besucher , deren Zahl allerdings wesentlich
größer hätte sein müssen , ein hoher musikali¬
scher Genuß.

, Berne.
Es sei nochmals darauf hingewiesen, daß die

beschädigte Drehbrücke in Huntebrück im Zuge
der Reichsstratze Bremen, Elsfleth , Brake, Nor¬
denham für Fahrzeuge über zwei Tonnen gänz¬
lich gesperrt ist. Nur mit Fahrzeugen bis zu

zwei Tonnen darf die Brücke bis 22 Uhr be¬
fahren werden.

Brake.
Krähe raubt Jungvögel ! Ein überaus räube¬

risches und freches Krähenpaar ,nistet in einem
Weißdornbaum des Lindenhoss in Klippkanne.
Mancher Singvogel , mancher Jungvogel und
vielleicht auch mänches Küken fällt den beiden
Tieren zum Opfer. In der Nähe dieses Krähen¬
nestes hat ein Starenpaar in einem Ulmen¬
baum sein Nest mit Jungen , die durch ihr Ge¬
schrei beim Füttern auffallen. Eine der Krähen
packte sich im Vorbeiflug eines der Jungen und
ging damit in die Lüste. Wohl ein halbes
Dutzend alter Stare war im Nu beisammenund
nahm Mt unglaublichem Geschrei die Verfol¬
gung des Räubers auf. In 100 'Meter Ent¬
fernung wollte er aus einer Wiese die Beute
vermehren , gefolgtvon allen Staren .

'Ein mensch¬
licher Beobachter eilte schleunigst hinzu und
klatschte laut in die Hände. Sofort stieg die
Krähe mit der Beute wieder auf, erneutes Klat¬
schen veranlaßte den Räuber aber, die Beute
fallen zu lassen , die , noch unversehrt, wieder
ins Nest gesetzt wurde. Mit großem Spektakel
näherten sich dann die beiden Krähen dem Ret¬
ter des Jungvogels in etwa fünf Meter Höhe,
sichtlich erbost über diese Einmischung. Schon
am Tage vorher wurde von anderen Volks¬
genossen das ähnliche Schauspiel beobachtet.

Platzkonzert der Marine . Unter freudiger An¬
teilnahme der Braker Bevölkerung fand Don-

ErnädmwgsvilfSwerk der NSV
Das Einsammeln der Küchenabfälle erfolgt

anstatt am Montag (2. Pfingsttag) am Diens¬
tag. Die Haushaltungen der betreffenden
Sammelbeztrke werden gebeten, die Küchen-
absälle an diesem Tage für die Abholung be¬
reitzuhalten.

SlSenburgMesEtaatslheater
Heute abend: „Das kleine Hofkonzert ",

Musikalisches Lustspiel von Verhoeven und
Impekoven
Inszenierung : G. R . Sellner
Musikal . Leitung : Lothar Remmele
In den Hauptrollen die Damen Delp , Hol-
terhoff , Kann , Rameau und die
Herren Bäumer,Diedrich,Ferreau,
Görlich , Harder , Hückel , Meden-
waldig Mittelhaus , Orth , Ponto,
Rarisch , Re inecke , Scharnagl,
Simon , Steiniger.

Morgen abend: Letzte Aufführung!
„Palestrin a "

, Oper von Pfttzner
Musikal . Leitung : Leopold Ludwig
Inszenierung : Horst Hoffmann a . G.

Mitteilung
Anläßlich der heute abend stattfindenden Erst¬

ausführung des musikalischen Lustspiels ,D a s
kleine Hofkonzert" von Paul Verhoeven
und Toni Impekoven mit der Musik von
Or. Edmund Nick, das in die Welt Spitzwegs
und seiner Bilder führt und eine Reihe der
Spitzwegschen Originale auf die Bühne bringt,
findet im Foyer des Staatstheaters eine Aus¬
stellung von bekannten Bildern Carl Spitzwegs
statt. Diese schöne Vorstellung wird für jeden
Besucher eine besondere Bereicherung bedeuten.
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nerstagabend von 7.30 bis 8 .30 Uhr das Kon¬
zert der Kapelle der 12. S . St . A. unter Leitung
von ObermusikfeldwebelBuchhol z statt . Die
hervorragenden Darbietungen der schneidigen
Kapelle fanden allseitigen Beifall . Die Braker
Bevölkerung, die erst vor wenigen Tagen durch
den „Großen Zapfenstreich" erfreut wurde, ist
für das Spiel der Marine , das an jedem 1 . und
3 . Donnerstag im Monat stattfindet, äußerst
dankbar. Das gestrige Konzert war von bestem
Wetter begünstigt.

S e e f e l d.
Ein Gespann ging durch. Eine aufregende

Fahrt ereignete sich hier. Als der Landwirt
Padeken eine Tanzbude vom Seefelder Markt
abholen wollte, gingen ihm plötzlich die beiden
vorgespannten Pferde mit dem .Ackerwagen
durch . Der Fuhrmann geriet in eine üble Lage
dadurch, daß er im Wagen festgeräten war und
sich nicht rühren konnte. So stürzten die Pferde
vor einem Telephonmast, wo das Pferdegeschirr
zerrissen wurde und auch die Pferde arge
Hautabschürfungen erhielten. Der Fuhrmann
kam noch gut weg.

Friedeburg.
Ein Ehrenzeichenträger zur letzten Ruhe

getragen. Am Donnerstagmittag wurde in
Friedeburg ein alter Kämpfer, SA -Obertrupp-
führer Pg . Heinrich Rippen zu Grabe ge¬
tragen . Pg . Rippen, der Träger des Goldenen
Ehrenzeichens der Partei ist, trat 1928 in die
Bewegung des Führers ein. Er ist Mitbegrün¬
der der Ortsgruppe Friedebürg , und seiner eifri¬
gen Mitarbeit ist ihr Aufschwung nicht zuletzt
zu verdanken. In der Shstemzeit wurde der
Verstorbene wegen Beleidigung von Braun
und Severing zu sechs Wochen Gefängnis ver¬
urteilt . Zahlreiche Volksgenossen gaben dem
alten Kämpfer das letzte Geleit. Am Grabe
rief ihm Pg . Held von der Gauschulungsburg
Pewsum die letzten Abschiedsworte zu . Im
Aufträge des Gauleiters legte Pg . Eisenretch
am Grabe einen Kranz nieder.

H ö v e n.
Schlutzreiten. Am 1 . Pfingsttag veranstaltet

das NS -Reiterkorps ein Schlußreiten unter der
bewährten Führung des Reitlehrers Hermann
Böhmer, Westerburg, verbunden mit Reiter¬
spielen, u. a. (Flachrennen, Trabsahren und
Dressurprüfung) . Das NS -Reiterkorps nahm
an den Rennen in Großenkneten und Wildes¬
hausen mit Erfolg teil. In Großenkneten er¬
hielt die Jugendabteilung den ersten Preis und
mehrere einzelne Preise , in Wildeshausen er¬
hielt es den Wanderehrenpreis.

Hasbergen.
Zur Pflege der Familiengeschichteund zur

Erziehung in rassekundlichen und Vererbunäs-
sragen hat das Standesamt sich entschlossen,
gegen ein geringes Entgelt an alle Brautpaare
bei der Eheschließung Familienstammbücher
auszuhändigen . Die Bücher sind in vielerlei
Hinsicht gute Berater.

Altenesch.
Trotz der Regenfälle und der fruchtbaren

Witterung der letzten Wochen hat der Gras¬
wuchs bei weitem noch nicht den Stand er¬
reicht , der in anderen Jahren um diese Zeit
festzustellen war . Die Heuernte kann unter
diesen Umständen in Stedingen erst drei bis
vier Wochen später als in anderen Jahren
sta-ttsindew ^

Einen Ausflug, der dem Vergnügen und deF
Belehrung dienLn -sollte,

' Veranstaltet? die Land¬
wirtschaftliche Berufsgenossenschaft nach dem
Süden des Oldenburger Landes . 90 Mitglieder
nahmen an dieser inhaltsreichen Fahrt teil. In
Iserloy besichtigte man den bäuerlichen Muster¬
betrieb von Stolle . In Altona machte man die
erste Pause , und nun ging es über Wildes¬
hausen nach Kleinenkneten und Pestrup , wo
Assistent Birth vom Naturhistorischen Mu¬
seum den Teilnehmern das wiederhergestellte
Großsteingrab zeigte . Ueber Goldenstedt ging
es nun nach Vechta und weiter zum reizvollen
Dümmer. Alle Teilnehmer waren von der
Fahrt hochbefriedigt.

zumal auch die Bühnenbilder von Erich Döhler
nach Vorlagen dieser Spitzweg-Drucke geschaffen
wurden.

Gastspiel Agnes Straub in
Schachts „Schauspielerin"

Roland Schachts Komödie „Schauspiele-
r i n" darin AgnesStraub mit ihrem En¬
semble am Pfingstsonntag einmalig im
Staatstheater auftreten wird , handelt von dem
Schicksal einer Schauspielerin Stella Andersen,
einer begnadeten und zugleich geschlagenen
Frau , für die das Leben ein ewiges Theater
und für die das Theater ewig sich verjüngendes
Leben bedeutet. Eine solche Frau und „Göttin
der Bühne " mutz erleben, daß ihr durch die
Jugend , ja die eigene Tochter, eine Konkurren¬
tin nicht nur im Leben, sondern auch aus dem
Theater erwächst . Da reißt sie noch einmal alle
Könnerschaft zusammen, steigert sich selbst zu
ihrer Glanzrolle, ihre geliebte Gegnerin an die
Wand zu spielen, allerdings nicht auf der
Bühne , sondern im Leben und Kamps um einen
geliebten Mann.

Zum letzten Male „Palestrina"
Am morgigen Pfingstsonnabend wird zum

letztenmalHans Pfitzners Oper „Palestrin a"
über die Bühne des Staatstheaters gehen . Die
Erstaufführung dieses prachtvollen Werkes
wurde vielfach als das große Opernereignis
dieser Spielzeit gerühmt, und wirklich gehören
Aussührungen des „Palestrina " zu den ganz
großen musikalischen Erlebnissen, zumal sie nur
selten und auf oen größten Bühnen möglich
sind , da sie über das gewöhnliche Maß An¬
forderungen an Orchester , Darsteller und Szene
stellen . Generalmusikdirektor Ludwig wird
auch die morgige letzte Vorstellung dirigieren.
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^ Ganderkesee.
Im GemeindebereichGanderkeseesind wieder

eine Reihe von Straßenbauten zu verzeichnen.
Nachdem die Straßen in Schierbrok, Bootholz¬
berg und Westerloge fertiggestellt sind , wurden
im Ort Ganderkesee die Bahnhofs - und
Mühlenstraße verbreitert und neu angelegt.
Ferner wird nun der Bau einer Chaussee durch
den Stüher Wald nach der Gemeinde Dötlingenin Angriff genommen.

Am Falkenburger Weg entsteht neben
unserem Stadion ein großer neuer
Schießstand . . Viele Volksgenossen , Ange¬
hörige aller Gliederungen und im Ort be¬
stehende Vereine haben sich zu gemeinnützigerArbeit an diesem neuen Schießstand zusammen¬
getan.

Wildeshausen.
Wildeshauser Pfingstschützenfest . Wildes¬

hausen steht jetzt schon ganz im Zeichen des
Wildeshauser Pfingstschützensestes . Der dies¬
jährige Festwirt hat sein großes Zelt auf dem
Marktplatz Herrichten lassen , das mit den Räu¬
men des Rathauses , dem großen Rathaussaal
und dem Ratskeller verbunden ist. Die Ein¬
wohner streichen ihre Häuser zum Pfingstfest,
und überall sieht man emsige Vorbereitungen
für das eigenartige, über 500 Jahre alte Volks¬
fest. Im Ratskeller tagte kürzlich das Offizier¬
korps, um die Abrechnungvon dem vorjährigen
Schützenfest entgegenzunehmen. Die Abrechnung
erstattete der Schaffer Hans Kern. Außerdem
wurden noch verschiedene interne Angelegen¬
heiten erledigt. Am ersten Pfingsttage beginnt
dann das eigentliche Schützenfest , das bis ^ zum
Donnerstag mit dem Ausflug des Offizier¬
korps dauert , um mit dem Kinderschützensest
am kommenden Sonntag seinen Abschluß zu
finden.

Schweres Gewitter. Gestern abend ging über
Wildeshausen ein ziemlich schweres Gewitter
nieder, das nicht allein einen sehr starken Regen
brachte , sondern an verschiedenen Stellest, hat
der Blitz auch eingeschlagen . Allerdings wurden
keine Häuser beschädigt , sondern hauptsächlich
Bäume getroffen. Nennenswerter Schaden ist
nicht angerichtet worden.

H ol z h a u s e n?
Bei dem Denkmal des beliebten Oekonomie-

rats Jan Huntemann versammlete der Hei¬
matverein Düngstrup seine Mitglieder in dem
alten Schaskoven . Nach den Begrüßungsworten
des Vereinsführers , Hauptlehrer Wohlers,
Kleinenkneten, hielt Achr . Bierth einen hoch¬
interessanten Vortrag über die Steingräber des
Wildeshauser Bezirks. Bei frohem Gesang
blieb man dann noch einige Stunden bei¬
sammen.

85 Jahre Solz und Baustoffe
FamMenbesitz

Am 2 . Juni feierte die Firma Heim. Meyer k
Sohn , Holz - und Baustoffgrotzhandlung, in
Oldenburg , Alexanderstraße 124, ihr Oöjähriges
Geschäftsjubiläum. Der Mitinhaber , Baumei¬
ster Herm. Meyer senr. , der seit 46 Jahren in
seinem Beruf tätig und seit 1902 selbständig
ein Geschäft betreibt, trat im Jahre 1904 als
Teilhaber bei seinem Vater , dem Zimmer¬
meister Fritz Meyer, in die Firma F . Meyer
ein und führte zusammen mit seinem Vater bis
zu bestem Tode, 1906 , das Geschäft unter der
Firma F . Meyer. Nach dem Tode des Senior¬

chefs , Ende 1906 , nahm der nunmehr alleinige
Inhaber Herm. Meyer seinen Bruder Friedr.als Teilhaber auf und nach einigen weiteren
Jahren auch den dritten Bruder Heinrich. Nunwurde die Firma in Gebr. Meyer umgeändert.Am 1 . Januar 1937 trat Herr Herm. Meyeraus und eröffnete mit seinem Sohn unter der
neuen Firma „Herm. Meyer k Sohn " das Ge¬
schäft Alexanderstraße 124. Der Seniorchef der
Firma , Baumeister Herm. Meyer, ist seit
mehreren Jahren vereidigter Sachverständiger
für Holz , für das Gebiet Weser-Ems , Mitglied

des Unterausschusses der Deutschen Arbeits¬
front für Rohholz für Weser-Ems . Der Mit¬
inhaber , Herm. Meyer jun ., ist ebenfalls seit
16 Jahren in der Branche tätig . Das Geschäft
Alexanderstraße hat sich in der kurzen Zeit unter
obiger Firma entwickelt . Die Inhaber sind als
äußerst fleißige, strebsame und branchekundige
Kaufleute bekannt. — Am Morgen des 2. Juni
überreichte die Belegschaft ihrem verehrten Be¬
triebsführer Herm. Meyer senr. ein Diplom mit
der Unterschrift sämtlicher Gefolgschaftsmitglie¬
der. Am Abend fand eine kleine Feier im

engsten Kreise mit der Gefolgschaftstatt ,seitens der Gefolgschaft die Hof nung
'
aus k

sprachen wurde, daß sie ihren beliebten L '
triebsfuhrer noch recht lange behalten A'Firma wurde werteres Blühen und
gewünscht . Die Inhaber der Firma dankten
Gefolgschaftfür treue Mitarbeit und verspra » -«auch für die Zukunft das vorbildlichehaltnis zwischen Gefolgschaft und Betriebst-;tung nicht nur weiter zu pflegen, sondern noch
der Inhaber

" ^ ^ der Gefolgschaft uZ

Kundgang durch die Heimat
Oldenburg. Im gehölzreichen Garten von

B . an der Von-Berger-Straße hat sich eine
Nachtigall eingefunden. Tagsüber und tief
in der Nacht hört man ihren herrlichen Gesang.

Oldenburg. In der Besuchszeit der städti¬
schenFriedhöfe ist mit dem Monatsbeginn
keine Veränderung eingetreten. Die Schließung
der Tore erfolgt um 21 Uhr.

Oldenburg. Aus dem Haarenesch konnte
der siebente große Neubau der Gemeinnützi¬
gen Siedlungsgenossenschast gerichtet werden.
Die übrigen sechs großen Mehrfamilienhäuser
sind bis aus die Jnnenarbeiten fertiggestellt.

Bürgerselde. Die Einbauung der zehn
großen Kessel für die Großtankstelle am
Artilleriestiegwird nunmehr in Kürze erfolgen.
Mit den Ausschachtungsarbeiten ist man seit
einigen Tagen aus dem Grundstück beschäftigt.

Rastede. Seitens des Amtsbaumeisters
wird in unserem Ort eine neue Fahrbahn¬
deck e in der Hauptstraße neu hergerichtet, und
zwar als Teerteppich, der den heutigen Anfor¬
derungen des Verkehrs am besten entspricht.

Augustfehn. Nach Bremen zur Aus¬
stellung fuhren am Montag fast alle Schul¬
kinder unserer Gemeinde mit ihren Lehrern.
Die Kinder, die sich fast den ganzen Tag auf
der riesigen Ausstellung ausgehalten haben,
waren begeistert von dem vielen Neuen und
Lehrreichen.

Hude. Am 1 . Pfingsttag findet wie alljähr¬
lich in der Klosterfchänke wieder ein Milrtar-
konzert statt; bei guter Bedienung unter den
ehrwürdigen Bäumen der Klosterruine ein herr¬
licher Genuß.

Elsfleth . 12 Ferienkinder aus dem
Gau Süd -Hannover trafen in Elsfleth ein und
wurden von den Pflegeeltern herzlich in Emp¬
fang genommen.

Elssleth. Der Elsflether Turnerbund
Hielt Donnerstagabend eine Versammlung ab,
wozu auch Nichtmitglieder geladen waren . Pg.
Iaeschke hielt einen Vortrag über Oesterreich
und Tschechoslowakei.

Elsfleth . MS „ Ems - Jade" löschtean
der Stadtkaje eine Ladung Kies in Waggons.
Weserschiff„ Kirchlinteln" traf wieder mit
voller Ladung Busch ist der Eisenbahnkaje ein.

Elsfleth . Die Heringslogger sind
fast für die diesjährige Fangsaison fertiggestellt,
so daß mit dem Auslaufen bald gerechnet wer¬
den darf . Mit 68 Loggern, darunter sieben
Neubauten, wovon 55 von Vegesack und 13 von
Elsfleth auslaufen , nimmt die Gesellschaft die
diesjährige Fangzeit auf.

Hammelwarden. Am 16 ., 17. und 18.
Juli soll das Schützenfest beim Wasserturm
abgehalten werden.

Brake. Am 1 . Mai ist vor der „Friede¬
burg " ein Damenfahrrad Marke „ Gritzner-Hel-
los " abhanden gekommen . Zurückgelassen
wurde ein älteres Damensahrrad Marke „The
Whigt".

Brake. Als einzigerBürgerverein von Brake
wird der Bürgerverein in Boitwarden am
Sonnabend vor Pfingsten einen Pfingstbaum
aufstellen.

Brake. Hier findet am 19. Juni das
Gruppen - und Gruppensportfest
des BDM statt.

Nordenham . Die Bäderzüge der
Butjadinger Bahn , die sich zunehmender Be¬
liebtheit erfreuen, werden von Pfingsten ab
wieder fahren.

eignis wrro am nächsten Donnerstag das F u ö-ballspiel der österreichischen Gauliga Au¬stria-Salzburg " gegen Sportklub Nordenham
Stollhamm. Der SA -Sturm 24/19 dsrbei den Wehrwettkämpfen des SA - SturmbämisIII/19 mit 538 Punkten überragend den erstenSieg erringen konnte, wird auf dem Gruvven-

sportfest in Bremen die ganze Standarte
19 vertreten.

Burhave. Einen empfindlichen Ver¬lust erlitt ein Einwohner in Eiding, indemeine Sau mit ihren 11 Ferkeln in einen Grabengeriet und alle Tiere ertranken.
Jever. Die Zahl der Uebelnachtun-gen in den Gaststätten der Stadt Jever betruaim vergangenen Jahre mehr als 6000. Im

Vergleich zu den Vorjahren hat sich allgemeinder Gästeverkehr in Jever bedeutend gehoben

Drei Hg-Gebiete mellen ihre Srillte
Großer Leichtathletik- und Schwimmwettkampf

Ehrenpreise des Gauleiters Carl Röver und des SA -Gruppenführers Böhnnker
Der Leichtathletik - , und Schwimmwettkamps

zwischen den HJ -Gebieten Hamburg, Nieder-
fachfest und Nordsee, ausgetragen während des
3. Nordseeführerlagers am Pfingstmontag von
16.15 bis 19 .15 Uhr in der Bremer Kampfbahn
vor den 4000 Führern und Führerinnen und
zahlreichen Ehrengästen, wird ein heißer und
spannender Wettbewerb werden. Alle Bedin¬
gungen dieser Wettkämpfe lassen schon diese
Feststellungen treffen. So haben die Wett¬
kämpfer in der Leichtathletikfolgende Uebungen
abzulegen 4 X 100-Meter-Staffel der Gebiete,
Keulenweitwurf, Hochsprung, 1000- Meter-Lauf,
Kugelstoßen, 100 Meter Hürden, Weitsprung
und 100- Meter-Lauf.

Der Schwimmwettkampf stellt nicht geringere
Anforderungen : Lagenstaffel: 100, 200, 100
Meter, Kunstspringen-Pflichtsprünge, 400 Meter
Kraul, 200 Meter Brust , 100 Meter Kraul, 100
Meter Rücken , Kunstsprünge-Kürsprünge, 4mal
100 - Meter - Kraulstaffel. Den Abschluß der
Schwimmwettkämpfe wird ein Wasserballspiel
zwischen den beiden HJ -Gebieten Niedersachsen
und Nordsee bilden.

Die drei Gebiete stellen für jeden Einzel¬
kampf zwei Teilnehmer, für jede Staffel eine
Mannschaft. Das HJ -Gebiet Hamburg hat be¬
reits am Donnerstag voriger Woche seine Aus¬

scheidungskämpfe für Bremen ausgetragen.
Auch die dort erzielten Leistungen lassen einen
harten Kampf zwischen den drei Gebieten er¬warten.

Das Programm der gesamten Veranstaltun¬
gen wird mit dem Einmarsch der Leichtathletik-und Schwimm-Mannschaften in die Bremer
Kampfbahn beginnen. Obergebietsführer Lühr
Hogrese eröffnet die Wettkämpfe. Die Sieger¬
ehrung schließt die Veranstaltung ab.

Die siegreichen HJ -Gebiete im Leichtathletik-und Schwimmwettkamps erhalten Ehrenpreisedes Gauleiters und Reichsstatthalters Carl
Röver und des Regierenden Bürger¬
meisters der Stadt Bremen, SA -Gruppen-
führer Böhmcker. Außerdem erhalten die
beiden ersten Sieger eine Ehrenurkunde und
sämtliche Wettkampfteilnehmer der siegenden
Mannschaft eine Urkunde.

Diese beiden Wettkämpfe in der Leichtathletikund im Schwimmen werden nicht nur für das
3. Nordseeführerlager ein großes sportliches
Ereignis sein, sondern auch für die Stadt
Bremen und darüber hinaus für die Jugend
der drei HJ -Gebiete, da es das erstemal ist , daß
die sportliche Auslese mehrerer HJ -Gebiete
untereinander ein derart hervorragendes Wett¬
kampfprogramm aufzieht und austrägt . K. S.
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Wem gehört diese Kuh?

TrekkerMrer
gesucht . (Lanz-Bulldog)

A. Wollering Ww.
Rosenstratze 48 — Telefon 2924

Ä l !im VsmkijMliiig
und zur Verschönerung
des Pfingstfestes bietet
Ihr Stoffhaus : Fesche
Schals und Tücher. Kom¬
men Sie zum Aussuchen:
Ihr Stoffhaus ist für
Sie bereit!
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Das »M Kelch
m Achch«! Mi MftW
besteht noch immer: Das Angebot
geht stets der Nachfrage voraus.
Strittig wäre höchstens die Form
des Anbietens. Nun — darüber
sind sich erfahrene Kaufleute schon
immer klar gewesen, daß der be¬
quemste Weg des Anbietens über
bteZettungsanzeige geht . Der'Versuch in den „Oldenburger
Nachrichten " erbringt den Beweis
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Das erste Wort wird durch
Fettdruck hervorgehoben.
Jedes Wort kostet 8 Pf .,
bei Stellengesuchen 4 Ps.

Wörter mit mehr als
15 Buchstaben werden
doppelt gerechnet. Wort¬
kürzungen, die den Sinn
der Anzeige nicht ent¬
stellen, bleiben aus tech¬
nischenGründen Vorbehal¬
ten . Rabatt nach Tarif.

Wohnrmgsmavtt
Gut
möbl. Wohn- und Schlafzimmer
zu vermieten. Ziegelhosstr. 541.
Aetterer
Herr sucht für sofort einfach
möbliertes Zimmer, evtl, auch
ohne Morgenkaffee. . Angebote
unter H H 162 Geschäftsstelle
Oldenburger Nachrichten.
Möbliertes
Wohn- und Schlafzimmer mit
allem Komfort sofort frei.
Huntestraße 18, Telephon 4917.

Oberwohnung
an bester Lage in Rastede, 4
Räume, Küche , Heizung, zum 1.
Juli für 50 RM zu vermieten,

vr . Winters , Makler,
DonnerschweerStraße 89.

Stellengsfurhe
Suche
für meinen 15jähriaen Sohn,
der Landwirtschaft erlernen will,
Stellung tu mittelgroßer Land¬
wirtschaft. Angebote unter H G
161 Geschäftsstelle Oldenburger
Nachrichten.

SSttfev
Gpmr- ftvrte

Sffene Stellen
Landwirtschaft !.
Gehilfin züm 1 . Juli oder frü
her gesucht.

Frau Emmy Jüchter , Meyer¬
hausen bei Bad Zwischenahn.

Gesucht
Hausgehilfin zum 15 . Juni ge
sucht. Otto Becker , Sande i . Old.

Herrenfahrrad
säst neu, billig zu verkaufen. Nä¬
heres in der Geschäftsstelle Ol¬
denburger Nachrichten.

SSV WolMNNg
nn- Hans - alt

Sofa
gut erhalten, zu kaufen gesucht.
Angebote nnt Preisangabe un¬
ter H E 159 Geschäftsstelle Ol¬
denburger Nachrichten.
Schlafzimmer
schwer Eiche , sortzugshalber bil¬
lig zu vekrausen. Eckenerstr . 23.

Elegantes
modernes, komplettes Speise¬
zimmer, mit oder ohne Teppich,
einfaches kleines Wohnzimmer,
weiße Gartensesselmit Tisch ünd
sonstige Haushaltungsgegen-
stünde zu verkaufen.

Schüttingstraße 20 k.

Beachten
Sie bitte weit. Stellenangebote
an anderer Stelle der heutigen
Ausgabe!

Ltevmavtt
Kaninchen
(junge) abzugeben.

Herrenweg 125.

Wertzer
Seidenpudel preiswert in gute
Hände abzugeben. Gehlen, Els
fleth, Friedrich-August-Stratze.

Geldmarkt
5000
6000 , 10 000 RM auf Mündel
sichere Landhhpothek zu belegen,
vr. Winters , Hypothekenmakler,
DonnerschweerStraße 89.

2—3
Bauplätze an der Bremer Heer¬
straße zu günstigen Bedingun¬
gen zu verkaufen,
vr . Winters , Grundstücksmakler,
Donnerschweer Straße 89.

Sa- vzeage

Vevfr- te- eaes
Kartoffeln
abzugeben. Eversten, Haupt¬
straße 37.

Schreibmaschine
fast neu, zu verkaufen.

Staustraße 1411.

Rasenmäher
(gebraucht) zu kaufen gesucht.

Nadorst, Deelweg 46.

Kinderwagen
und Babykorb 10 RM , Kanin¬
chen 75 Pf . Nachzufragen m
der Geschäftsstelle Oldenburger
Nachrichten.

«Werkzeuge
für Eisen- und Metallbearbei¬
tung umzugshalber preiswert
zu verkaufen . ^ ^Donnerschweer Straße 85.
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Schummeln un klei*«
Kumm, Moder , nu hör up to klet 'n,
Wat wullt noch mehr ? Hetz ' i Hus jo rein,
All ' s blitzeblank, verpuft dt man.
Wiit ml doch nich , wo' t angahn kann,
Van morgens früh bit abends lat
Steihs du mit'n Fetdelemmer brat,
Un wo man henkick, dor ts ' t natt;
Krtggs du dat Schummeln denn nich satt?
Meent man , man hett mal dröge Föt,
Denn kummt en all so 'n Putsch tomöt
Un man hett beide Holschen bull;
Man mag jo nich mehr öwer'n Süll.
Dor ts uik doch kin lüttjet Huck,
Wo' t « ich na Seep un Soda ruck,
Nich tn en Kat un ub kien Stä
Jn 'n ganzen Huf' hett man sin Frii.
Dal geiht nu all de ganze Wäk
In eene Gang , in Dönz un Kiik,
Och du meine Zeit , dor brass 'ck nich rin,
Do swien ick di jo wedder tn!
Ick wät doch uck nich , wat dat schall,
Wcetz woll, de Keuh un Swien in'n Stall
De hcsst ehr SIS , un Mi jags rut!
Wer hollt dat up de Dur denn nt
So'n Kleieree dag-ut , dag-in?
Js uck doch wahr , narrns drafs'n rin,
Steck man de Niis mal in de Dar,
Denn grs ' t all sors'n Dunnerwär;
As wenn ick so 'n ol Puttswtcn bun!
Wen'n sick doch blot mal utrauhn kunn
Jn 'n Lchnstohl! Kcm en doch woll to.
Nä, up de Hill in' t Hawernstroh
Os tn de Schür up'n Sack bull Kaff
Leg ick wat rum , dor kann 'ck ' t woll af!
Sutz is rein narrns ' n Spier Bott sür mi.
Nä, Moder weeß, dat segg ick di,
Bus du bit Pingsien so an 't klein'«
Un deihs un schummcls un maks rein,
Un brtngs mi alltiet up'n Galopp,
As weer' ck so 'n Hahn, weetz , sunner Kopp,
Un maks uck noch so 'n brummsche Snut,
Schatz sehn, ick lop d ' r twuschen nt!
Js uck doch wahr , all WSken lang
So'n Kleieree, in cne Gang,
Alltiet heet' t, kam hier blot nich rin,
Du swtens mi dat blot wedder in,
Hier gif' t ' n Snau un dor'n BSt
Und dal sör jeden Schiet un Schät,
Ochheer , wat dat sör'n Tostand is!
Man , Moder weetz , soviil is Witz:
Kann' ck in min egen Hus nich rin,
Miet ick mi heel vi'n Kröger tn!

Georg Bövers.

Lehrgang
für VütrgemttlelhSndler

Auf Veranlassung der Kreisbauernschaft Ol-
dmbrug fand in Delmenhorst am Mittwoch ein
Lehrgang für alle Düngemittelhändler und -Ver¬
teiler statt, die im Bereich der Kreisbauern¬
schaft Oldenburg ihr Geschäft ausüben . Es kam
darauf an, dem Düngemittelhandel Ratschläge
und Weisungen zu erteilen, damit er den Land¬
mann berät und ihm für die verschiedenen
Zwecke den richtigen Dünger liefert und nicht
einfach „ Witten oder swarten" . Als etzster Red¬
ner sprach Landwirtschaftsrat Focken, der
Direktor der Landwirtschaftsschuleund Wirt-
schaftsberatungsstelleWildeshausen, über die
Wechselbeziehungen zwischen Bodenbearbeitung
und Pflanzenernährung . Je nach der Art des
Bodens , dem Standort der Pflanzen , der Vor¬
frucht und manchen anderen Dingen, ist die
Eignung und Anwendung des Düngers ver¬
schieden. Der HMdker tunst sich darüber ' erst
bei dem Kunden informieren und danach den
geeigneten Dünger MsWählen und Mpfehien.
Auch dies fällt unter die Parole „ Kampf dem
Verderb " . Es ist nicht damit getan, dem Bauer
irgendein Düngemittel änzupreisen, nur um es
zu verkaufen . Der Vortrag wurde durch Licht¬
bilder gut illustriert. Anschließend behandelte
Landwirtschaftslehrer Brinkhoff, Delmen¬
horst, die einzelnen Düngemittel, vor allemihre
Verwendungszwecke , die Zeit der Anwendung
und die Düngergaben. Landwirtschaftslehrer
vr. Dralle, Oldenburg, sprach kurz über die
an der Wirtschaftseratungsstelle Oldenburg
durchgeführten Bodenuntersuchungen, die dem¬
nächst auch an der gleichen Anstalt in Wildes¬
hausen und dann in Delmenhorst unternommen
werden sollen . Erst wenn sämtliche Böden plan¬
mäßig untersucht sind , kann eine sparsame und
richtige Düngung der Pflanzen erfolgen. — In
der anschließenden Aussprache wurden mancher- ,
lei EinzePragen geklärt. Der unter Leitung
von Kreishäuptabteilungsleiter ll Heine¬
mann stehende Lehrgang ist sehr anregend ver¬
laufen und wird mit dazu beitragen, daß das
Ziel „Dünge mehr — dünge richtig !"
auch in unserer Kreisbauernschaft allgemein
verfolgt wird . In allen Zweifelsfällen sind die
Bauern und Landwirte jeweils an die Wirt¬
schaftsberatungsstellenbei den Landwirtschafts¬
schulen zu verweisen.

Sr» VfingWimmung durchs
Heimatland

Das traditionelle Rätselraten um das Ziel
der großen Pfingstfahrt hat längst begonnen!
Schon ist vielfach ein Teil der anfänglich auf¬
geregten Gemüter „abgeklärt" ! Fahrt , Fahr¬
plan und Fahrtziel liegen fest, und „wenn
nichts dazwischen kommt " — wie man das
landläufig unter allem Vorbehalt zu sagen
pflegt — , steht ein glückhafter Start in den tau-
irischen Psingstmorgen bevor! Die Tradition
um diese allgemein beliebte Pfingstsitte. den
häuslichen Gefilden mit dem ersten Hahnen¬
schrei am Psingstmorgen Valet zu sagen, hat
u°n jeher alljährlich außergewöhnlich viel
Menschen auf die Beine gebracht . Was ist auch
verlockender, als frei und unbeschwert in die
prangende Natur hinauszufahren und Alltags-
ichafsen und Mühsal zu vergessen und draußen
m der Natur , im Wald, im Moor, am Wasser
und wo immer es auch sei, den Aufklang der
sommerlich-festlichen Tage zu erleben. So wird
denn gerade unsere engere Heimat mit ihren
melen Stätten der naturgegebenen Schönheit,
me sie so mannigfaltig in sich birgt, an diesem
Men Psingstmorgen in seltener Stärke besucht,
lrs bleibt sich dabei vollkommen gleich , ob es
anerkannte Ausflugsorte „mit Ruf und Namen"
und , die als Ausflugsziel gewählt werden, ob
me Einsamkeit abgelegener Wälder oder die
Geselligkeit moderner Kurorte bevorzugt wird,
Unter ihrem Wahlspruch: „snnm oulgus" —
ledem das seine — verschwendetdie Natur in
wählerischer Mannigfaltigkeit unendlich viel

Pracht und Schönheit für uns und für den
einzelnen. Oldenburgs bevorzugte Lage in-nntten einer m jeder Weise fruchtbaren und in
Hinsicht ?uf ihr äußeres Gesicht vielgestaltigenLandschaft gibt zu erfreulichen Lichtblicken Ge-
legenheften in Hülle und Fülle. Schon alleind,e Wälder m allernächster Nähe, der Wold,der Wildenloh, das Blankenburger Holz undwas man noch nennen mag, sind in ihrer ver¬
lockenden Selbstherrlichreit mehr als alltägliche
Ausflugsziele . Nicht minder weit ist der
Sprung iu das Moor, dessen Eigenart auf un¬
gezählte Menschen immer wieder den tiefstenEindruck macht . Weitere Ziele wie Rastede.
Loh , Zwrschenahn, Dreibergen usw. mit Na¬

men genannt, vervollständigen den lichten
Kranz sprechender Naturschönheit unserer en¬
geren oldenburgischen Heimat. Wohin man
schaut , jeder kleine Winkel unseres Landes
trägt im Aufgang der sommerlichen Hochzeit,
der nun auch die sehnlichst erwartete Wärme
und die damit beginnende Blüte folgen mutz,
ein vielgestaltig-lebendiges Gesicht neuen Er¬
wachens.

Darum heraus aus den Häusern zur
Pfingstenzeit! Spannt an ! Das Fahrrad , die
Kutsche , den Wagen! Jeder nach bestem
Können! Die Welt ist so schön , die Heimat
am schönsten . Nutzt die Zeit, Pfingsten ist kurz,
und bald seid ihr wieder gefangen!

Mzkalen-ee »üe A»»ni
Blätterpilze: Standort: Farbe : Form: Güte:

1 Pßstcrling . unter Birk., Eich ., Flecht. gelb trichtertg, wellig 2.
°> ? 5Vpelg, : Falscher Pfifferling im Nadelwalde orangegelb verbog.,wtldlederweich 3.^ ^ vampignon . . . . . auf Weiden weiß, Blätter rosa erst kegelig , dann flach 1.Doppels . : Knollenblätterpilz i . Laub- n . Nadelwalde weiß mit Pusteln Stiel mit Knolle Giftig!
, . Blätter weiß
H Krempling . . Im Mischwalde olivbraun stach , Rand eingerollt 2.
4. Perlpilz . ans Schneis. t. Nadelw . bräunlich, Stiel rötend , Stiel m. derbem Wulst 2.
. . Hut bräunl .- grau gepust.
5. Gedrungener Wulstling . . . im Nadelwalde schwärzlich-graubraun Stiel m. knollig. Wulst 2.

^ mit weißen PustelnVon 4 und 5 mutz dt« Oberhaut entfernt werden.
Toppelg . zu 4 u . S : Pantherpilz im Nadelwald « umbrabraun m. schnee - Stiel schwach knollig

weißen Pusteln , regel- m. dicker Scheide Giftig!
- ^ mäßig geordnet
8. Stockschwämmchen . . . . . auf Buchenstiimps., gesell . zimtbräunlich, Hut flach gebuckelt,

Stiel schwärzlich geflockt gekrümmt 2.
Nur die Hüte verwendbar

Doppelgänger : Schwefelkopf . a. Laubholzstümps., gesell . schwefelgelb , Stiele verbogen Giftig!
Blätter olivgrünlich

7. Waldfreund -Rübling . . . . in feuchten Wäldern blaßlehmfarben Hut flach gewölbt 3.
8. Breitblättriger Rübling . . . . an Laubholzstümpfen rauchbraun Hutoberfl . meist rissig 2.
9. Wurzel-Rübling . im Laubwalde , a . Grunde gelbbraun Hut flach , Mitte gebuck .,' der Buchenstämme Stiel gedreht, spindelig 3.
19 . Nelken-Schwindling . . . . i. Rasen, a . Wegrändern blatzbräunlich Hut erst glockig,

dann flach 2.
Nur Hut und Stielende brauchbar

11 . Küchenschwindling(Dürrbehdlg .) an Gras - , Kräuter - u . blaßrotbraun Stiele sehr dünn 1.
Baumwurzeln

12 . Schops-Tintling . aus Wiesen, in Gärten weiß, Schopf bräunlich eiförmig, glockig 2.
Jung vorzüglich zu Gemüse und Suppen

8 . Röhrenpilze:
1. Steinpilz . aus lichten, sandigen hell bis dunkelbraun Stiel kculig, netzadrig 1.

Waldwegen
Doppelgänger : Gallenröhrling im Kiefernwalde grau oder olivbraun , Stiel olivbraun , grubig

Stiel grüngelblich, genetzt gallenbitter
Röhren blatzrosa

2. Maronenpilz . . unter Kiefern maronenbraun , Stiel ähnl . d. Steinpilz , oft
gelbbraun m. krummen Stielen 1.

3. Rothaupt . . . aus kurzrasigen Wegen Hut gelborangerot , Stiel walzig 1.
im Mischwald« Stiel schwärzl. geschuppt

4. Birkenpilz unt . Birken, im Gebüsch blatzgrau Stiel schlank , faserig
geschuppt 2.

5. Ziegenlippe . . . . . . . an Wegen im Misch- olivgraugelb , Röhren Hut wellig verbogen 2.
Walds, an Wällen schwefelgelb

* Güte : 1. Vorzügliche, 2. Gute , 3 . Minderwertige Speisepilze. I . Duis , Kanalstr . 12.

Wenig bekannte WA-er
des Oldenburger Landes als reizvolle Wanderziele

Es gibt in unserer Oldenburger Heimat so
manches schöne Wäldchen , das dem schauens-
frohen Wanderer soviel des Schönen bietet, daß
man sich immer wundert , wie reich doch unsere
engere Heimat an solcher Schönheit ist . Da mag
vielen Wanderern in diesen schönen Wander¬
tagen ein Hinweis auf solche wenig bekannten
Wäldchen willkommen sein . Mitten auf der
Delmenhorster Geest liegt der Stühe (Bahn¬
station Immer ) mit seinen wundervollen
Buchen , die in der Höhe ihresgleichen suchen.
Urwüchsigster Kiefernwald bildet den zweiten,
ebenso reizvollen Teil des Stühe . Und in seiner
Nähe liegen die Fuhrenkämpe. Herrlich wandert
es sich in den kaum ausgesuchten Mischwäldchen
zwischenHatten und Dingstede und im
Wehe. Nur wenige kennen den Hegeler-
Wald bei Huntlosen in seiner ganzen Schön¬
heit. Reizvolle Motive findet man zwischen
Dötlingen und Ostrittrum, zumal jetzt
zur Zeit der beginnenden Ginsterblüte. Bei
Wrldeshausen liegt das Hölscherholz.
Schöne Wäldchenliegen bei Kleinenkneten
unv Pestrup. So gut wie unbekannt ist selbst
den zünftigen Wandersleuten das überaus
reizvolle Herrenholz bei Goldenstedt, in
dem man einen ganzen Tag auf Entdeckungs¬

fahrten gehen kann. Schier Zahllos sind die
Wander- und Spaziergangsmhglichkeitenin der
Dämmer Bergmark mit dem Be; addetnl,
den reizvollen Motiven bei Ossenbeck mft seinen
Aussichtspunktenam Mordkuhlen-- und Signal¬
berg. Wer die Wälder und Büsche um Ahl¬
horn erwandern will, greife W dem von H.
Hibbeler in Lethe verfaßten Wanderbüchlein.
Wenig bekannt und doch jo besuchenswert sind
die Ammerlände ^ Waldgebiete um
Portsloge , Torsholt , Südholt , Garnholt und
Gristede. Zwischen Varel und Bockhorn liegt der
wenig bekannte Seghorner Busch mit
seinen Schneisen und vielen Schlängelwegen.
Der Herrenneuen bei Varel ist ebenfalls
als Wandergebiet sehr zu empfehlen. An der
oldenburgischen Landesgrenze liegt das große
Waldgebiet „Schweinebrücker Fuhren¬
kamp " . Der Name Fuhrenkamp ist irre¬
führend. Wir treffen hier reizvolle Motive.
Wer kennt endlich die Schönheiten, die der
,ftlpjeve r" am westlichen Ende des langen
Waldes aufzuweisen hat. Man möge sich diese
aufgezählten Wälver und Wäldchen in diesem
Sommer einmal erwandern . Man wird reiz¬
vollste Punkte unserer Oldenburger Heimat
kennenlernen.

Schäftung einer soliden Genndlage für den
Vievverieilersiand

Gau Weser-Ems beschreitet neue Wege in der Kreditbeschaffung und der Viehversicherung

Die Bereinigung des Viehverteilerstandes
war nötig

Die Sicherstellung der Ernährungsgrundlage
und damit der Freiheit des Volkes , die eine
der vordringlichsten Aufgaben des National¬
sozialismus ist, verlangte die völlige Ausschal¬
tung des Judentums aus dem Viehhandel.

Sie ist jetzt durchgeführt,
und zwar erfolgte der Widerruf der Zulassung
zum Viehverteilerstand nicht nur deshalb,
weil der Betreffende Jude , sondern deshalb,
weil er aus einem der festgesetzten Gründe un¬
zuverlässig war . So sind auch zahlreiche arische
Viehverteiler ausgeschaltet, bei denen ähnliche
Voraussetzungen Vorlagen. Im Gau Weser-
Ems beträgt die Gesamtzahl der im Zuge der
Bereinigung ausgeschiedenenViehverteiler837.
Davon schieden durch Widerruf 705 aus und
durch freiwilligen Verzicht 132. Besonders zahl¬
reich waren die jüdischen Viehhändler in den
Grenzbezirken. In Aurich wurden 81 Juden
ausgeschaltet, in Leer 73 und in Norden 53.

Die Bestimmmtgen über die Zulassung zum
Viehhandel setzen voraus:

1 . die persönliche Eignung , nämlich Ehren¬
haftigkeit, Zuverlässigkeit, Eigenschaften, deren
Vorhandensein durch Tätigung unsauberer Ge¬
schäfte zu verneinen wäre.

2. Die sachliche Eignung . Dazu gehört vor¬
erst eine zweijährige Ausbildung in einem

ordnungsmäßigen . Betrieb, dessen Inhaber also
die Voraussetzungen zur Zulassung seinerseits
erfüllt. Die Ausbildung des Nachwuchses wird
im Zuge der Nachwuchsbildung im Dritten
Reiche demnächst eine erweiterte Grundlage er¬
fahren.
Endlich gehört zum Viehhandel auch Kapital

3. Durch reelle Viehgeschäste lassen sich nicht
im Handumdrehen mühelos Gewinne erzielen.
Zur Eröffung eines selbständigenViehhandels¬
betriebes gehört heute mehr denn je ein ge¬
wisses Betriebskapital. Die Hochwertigkeit der
Ware stellt vom ersten Tage an erhebliche An¬
forderungen an die finanzielle Leistungsfähig¬
keit. Wetter birgt der Handel mit lebenden
Tieren ein besonderes Risiko in sich , das eine
solide Geschäftsgrundlage voraussetzt, damit
nicht der erste Verlust, der jeden Tag eintreten
kann, schon den Ruin des Geschäfts zur Folge
hat.

Aber nicht nur im Interesse des die Zulassung
nachsuchenden Viehverteilers selbst muß eine
solide finanzielle Grundlage gesordert werden,
auch der Volksgemeinschaft als solcher kann es
nicht gleichgültigsein , ob ein schwach fundierter
Betrieb sich nur gerade über Wasser hält . Denn
dies birgt die Gefahr in sich , sich auf zweifel¬
hafte oder unreelle Geschäfte einzulaflen und
die Marktordnungsbestimmungen außer acht zu
lassen . Er bedeutet daher nicht nur für den
Geschäftspartner, sondern den ganzen Markt

eine Gefahr. Darüber hinaus wird mgn, wie
vr . Flügge in der „Allgemeinen Vieh¬
handelszeitung" ausführt , von materiell schwa¬
chen Betrieben niemals die wirtschaftlichen
Leistungen und Opfer erwarten können , die
zum Wohle der Gesamtheit verlangt werden
müssen.

Diesen Gesichtspunkten wurde daher bei der
Regelung der Zulassung von Viehhandels¬
betrieben durch die Bestimmung Rechnung ge¬
tragen, daß ein Betrieb dann nicht zugelassen
werden darf, wenn seine wirtschaftliche Lage
zu Bedenken Anlaß gibt, und daß weiter der
Nachweis der für die Führung des Betriebes
erforderlichen Mittel verlangt werden kann.
Ein in allen Gliedern gesunder und kräftiger
Viehhandel ist für die Förderung der Erzeu¬
gung von größter Bedeutung.

Ditz genaue Höhe dieser Mittel
ist in der Verordnung über den Handel mit
Vieh nicht angegeben. Verschiedene schieds¬
gerichtliche Instanzen haben sich mit dieser
Frage befaßt. Am genauesten hat sich das
Schiedsgericht sür die landwirtschaftliche
Marktregelung in Breslau darüber ausge¬
sprochen , das für die Neuerrichtung eines Vieh¬
handelsbetriebes ein Betriebskapital von min¬
destens 3000 RM für erforderlich hält. Ein
weiteres, insbesondere für die Erledigung noch
schwebender schiedsgerichtlicher Verfahren be¬
deutsames Urteil hat das Schiedsgericht beim
Viehwirtschaftsverband Baden gefällt, indem
es die Frage , ob die zur ordnungsmäßigen
Führung eines Viehhandelsbetriebes erforder¬
lichen Mittel vorhanden seien , aus dem
Grunde verneinte, weil der Kostenvorschutz für
das Schiedsgerichtsverfahren nicht geleistet
werden konnte.

Wenn das Dritte Reich auch mit der Wahn¬
idee vieler früher maßgeblicher Wirtschafts¬
führer und Verbandsbürokraten gründlich auf¬
geräumt hat, daß jeder Jude , der aus der
Wirtschaft entfernt würde, eine entsprechende
Lücke hinterlasse und daß sich Deutschland eine
lückenhafte Wirtschaft eben nicht leisten könnte.
Es mutzte doch bei einer innerhalb so kurzer
Frist erfolgenden Ausschaltung so zahlreicher
Verteiler die Frage nach etwaigen Lücken und
ihrer Auffüllung sorgfältig geprüft werden.

Dies ist durch gemeinsame eingehende Unter¬
suchungen seitens des Reichsnährstandes des
Viehwirtschaftsverbandes Weser -Ems uno der
Landesfachschast der Viehverteiler geschehen.
Insbesondere ist die Frage genau untersucht
worden, ob die nach der Berufsbereinigung
im Viehhandel noch vorhandenen arischen Ver¬
teiler imstande sein würden , auf Grund ihrer
fachlichen Eignung und im Rahmen ihres Ge¬
schäftsbetriebes, ihre Umsätze um diejenigen d'er
ausgefallenen Betriebe zu steigern.

Dabei wurden nicht nur die normalen Um¬
sätze ins Auge gefaßt, sondern auch der über¬
normale Anfall, der in dem Augenblick zu er¬
warten ist, wenn die veterinärpolizeilichen
Schranken fallen, die durch die Maul - und
Klauenseuche bedingt sind.

Zwei Großaktionen, beide in ihrem Wesen
neuartig , sind die Ergebnisse dieser Be¬
ratungen.

I , Die Frage der Kreditgewährung an Vieh¬
verteiler, die die persönlichen und fachlichen
Vorbedingungen erfüllen, wurde auf eine ganz' neue' Grundlage gestellt.

Es galt, das durch die Bereinigung des
Viehverteilerstandes ausgeschaltete Kapital
wenigstens annähernd zu ersetzen . Die Ver¬
handlungen mit einer deutschen Großbank
(Dresdener Bank, Abteilung Osnabrück) zei¬
tigten folgendes Ergebnis:

1 . Persönlich und fachlich zuverlässige und
einwandfreie Vtehverteiler erhalten Kre¬
dite ohne wirtschaftliche Sicher¬
heiten. Trotzdem wird der Kredit zu genau
den gleichen Bedingungen gegeben , wie sonst
gegen Sicherheit.

2. Der Viehverteiler wird verpflichtet, seinen
gesamten Umsatz ausnahmslos zu ver¬
sichern. Dadurch wird er vor Verlusten be¬
wahrt , wie sie jeden Tag eintreten und unter
Umständen sein junges Unternehmen zum Er¬
liegen bringen können . Auch sind sämtliche
Käufe der Bank zu melden.

3 . Dagegen erhält die Bank moralische
Sicherheiten, die nicht zu unterschätzen
sind . Der Viehverteiler nämlich, der einen
laufenden Kredit in Anspruch nehmen will,
reicht einen Kreditantrag über seine Kreis¬
bauernschaft, Fachschaft Viehverteiler, ein. die
ihn mit den Unterschriften des Kreisbauern¬
führers und des Kretsfachschastsleiters an die
Landesfachschaftweiterleitet, die ihn ihrerseits
versehen mit der Unterschrift des Landesfach¬
schaftsleiters, dem Bankinstitut zuleitet. Für
dieses bedeuten die Unterschriften weder eine
wirtschaftliche Sicherheit noch eine Bürgschaft,
sondern nur eine moralische Sicherheit, denn
die Unterschriftenbieten der Bank die Gewähr
dafür , daß sie es mit würdigen Kreditnehmern
zu tun hat.

II. Gleichzeitig ist es gelungen,
eine umfaffende Viehversicherung

vom Kauf ab Hof bis zum Verkauf, gleich¬
gültig an welchem Ort , zum Abschluß zu brin¬
gen . Auch diese Versicherung geht in ihrer Art
auf absolut neuen Wegen. Die Versicherungs¬
bedingungen sind auf Veranlassung des Ge¬
schäftsführers der Landesfachschaft Viehver¬
teiler Weser -Ems eingehend mit der Haupt¬
vereinigung der Deutschen Viehwirtschaft, Fach¬
schaft Viehverteiler, ferner dem Viehwirtschafts¬
verband Weser -Ems und der Landesfachschast
Viehverteiler durchberaten. Der zuständige
Reichskommissar hat grundsätzlich seine Zu¬
stimmung dazu gegeben.

Da die Bedingungen dieser Versicherungfür
den Versicherungsnehmersehr günstig sind , so
darf man erwarten, daß auch solche Viehvertei¬
ler von dieser günstigen VersicherungGebrauch
machen , die an sich nicht versicherungspflichtig
find . Je breiter nämlich die Grundlage der Ver¬
sicherung ist, umso niedriger werden die Prä¬
mien. Denn ein wesentlicher Punkt der Ver¬
sicherungsbedingungen ist die Möglichkeit der
Prämienherabsetzung innerhalb kürzester Frist.

Diese beiden Neueinrichtungen, mit denen
man ganz neue Wege beschreitet , finden im
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stylen Gau lebhafte Anerkennung und darüber
hinaus im ganzen Reiche stärkstes Interesse.

Die Augen der gesamten Viehwirtschaft
Deutschlands find auf Weser - Ems gerichtet

Klapp ! die Sache hier , so wird man sie im
ganzen Reiche aufgreifen . Und daß sie klappen
wird , daran ist nicht der geringste Zweifel be¬
rechtigt . Schon in den ersten 14 Tagen
nach dem Bekanntwerden dieser neuen
Kreditmöglichkeit waren für über 600000
Reichsmark Kredite beantragt. Die
Verteiler wissen , daß der Plan dieser Kredit¬
verschaffung die Schöpfung des Viehwirtschafts¬
verbandes und der ihm angegliederten Landes¬
fachschaft Viehverteiler ist , zu der er volles Ver¬
trauen haben kann , da die Kredit - und Ver¬
sicherungsverträge keinerlei Haken und Fuß¬
angeln für ihn enthalten , sondern lediglich den
Viehhandel stark machen wollen.

Aus - em letzten Volizei-
Tagesveeicht
Gestohlen wurden:

aus der katholischen Kirche an der
Peter st ratze ein Oelgemälde, darstel¬
lend : Maria als die immerwährende Hilfe,
und eine Statue , darstellend den heiligen An¬
tonius . Beschreibung : Das Oelgemälde ist etwa
50X60 Zentimeter groß , von dunkler Farbe
und stark vergoldet , auf der Mitte des Bildes
befindet sich die Muttergottes mit dem Chrtstus-
kind und oben links ein Engel . Der Rahmen
des Gemäldes wurde vom Täter zurückgelassen.
Die Statue stellt den heiligen Antonius mit

dem Jesuskind dar und ist aus braunem Ton
gefertigt;

hinter einem Hause am Rauhehorst aus einem
Geflügelkasten ein Huhn ; vor der Flutzbade-
anstalt ein Tretroller mit hellblauem Anstrich;
aus einem parkenden Kraftwagen auf der Wall¬
straße ein schwarzbrauner Koffer in der Größe
65 X 40 X 10 Zentimeter . In dem Koffer be¬
fanden sich mehrere Plakate ; vor einem Lokal
am Drögen - Hasen -Weg ein unangeschlossenes
Damenfahrrad , Marke „Diamant " Nr . 970738;
aus der Waschküche eines Hauses an der Wall¬
straße ein unangeschlossenes Herrenfahrrad,
Marke „Gritzner "

, Nr . unbekannt ; aus dem
Hofe einer Gastwirtschaft an der Harmonie-

stratze ein unangeschlossenes Damenfahrrad
Marke „ Miele "

, Nr . unbekannt .
'
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Festgenommen wurde
eine männliche Person wegen Beihilfe
Abtreibung .

^
*

Gefunden wurden:
auf der Bloherselder Straße ein Damenfabrra -,
Marke „Presto "

; in Bümmerstede ein Herren¬
fahrrad , Marke „Gritzner "

; vor der Stadtkalk-
am Marktplatz eine silberne Damen -Armband-
uhr und auf der Donnerschweer Straße ein
Herrenfahrrad , Marke „Bussard " . Die un¬bekannten Eigentümer werden ersucht , sich au!
dem Fundbüro des Polizeiamts , Heiliqenaeisi-
straße Nr . 14, zu melden .

^

VeieSmarken -WocherrsOair der „Nachrichten"

Allerlei von der alten Oldenburger Volt
Vor 2SV Jahren noch mutzten alle
Briefe von der Voll abgevoll werde«

Unsere Vorfahren hatten es in bezug auf die
Briefzustellung nicht so gut wie wir , dck uns
die Briefe durch die Briefträger ins Haus ge¬
bracht werden . Früher mutzten die Briefe von
der Post abgeholt werden . In der Posthalterei
wurden sie vors Fenster gestellt . Wer einen
Brief erwartete , ging nach Ankunft der Post
zum Posthause und sah nach , ob für ihn ein
Brief angekommen war . Im Jahre 1708 wur¬
den über die ankommenden und abgehenden
Briefe Posttafeln geführt.

Befehl

wegen Affigirung der Posttafrln
vom 5. Nov . 1708.

Es wird dem Hieselbst bestalten Postmeister,
Bernhard von Hofften , hierdurch bedeutet , daß
er , gleich an anderen Orten geschiehet , von
denen einkommenden und abgehenden Briefen
Post -Tafseln halten und solche im Posthause
öffentlich affigiren zu lassen , schuld sehn sollte.

Oldenburg , in Consilia,
am 5. Nov . 1708.

G . W . v . Wedel L . S . v . Hahn
I . L . v . Oetken.

VoftiMou SeMe und die Oldenburger
Kavallerie

Der Postillion war der Herr der Landstraße.
Die königlichen und die großherzoglichen
„Equipagen" hatten allerdings das Vor-
sahrrecht . Aber sonst mutzten alle anderen
Fuhrwerke beim Klange des Posthorns Platz
machen ; dabei kam es auch mal zu heiteren
Zwischenfällen.

Als einst die Oldenburger Kavallerie aus
dem Manöver zurückkehrte , folgte hinter ihr im
schlanken Trabe die Fahrpost Bremens -Olden¬
burg . Bei Varelgraben fordert der Postillion
durch Signale „sein Recht aus der
Straße " . Da aber die Truppe nicht Platz

machte , auch auf dringender werdende Post¬
hornsignale nicht , denkt der Postillion : „ Wart
nur , euch werde ich Beine machen ! " Als alter
Kavallerist bläst er das Lrabsignal. Und
siehe da , die alten Militärgäule spitzen die
Ohren und setzen sich prompt in Trab . Das
war doch etwas anderes als das Getute vor¬
hin . Da ertönt von hinten das Signal

„ Attacke "
, und los geht die wilde Jagd.

Der Rittmeister schimpft . Auch ein Offiziers-
Pferd weiß , was sich gehört , und galoppiert
feste mit . Eine Beschwerde des Rittmeisters
an die Großherzoglich -Oldenburgische Post¬
direktton hatte den Erfolg , daß der tüchtige
Postillion als Belohnung für seine Selbsthilfe
das silberne Posthorn bekam.

Eine eigentümliche Adrelle
Beim Grotzherzoglich -Oldenburgischen Haupt¬

postamt in Oldenburg kam im Jahre 1863 ein
Brief mit nachstehender Anschrift an und ge¬
langte glücklich in die Hände des Empfängers:

„ An Minen Söhn , den Kanonensoldaten Jan,
Spitzpeerdvorrieder , dicht achter de Tuters , he

Unser Vriesmarken-Wochenbeeicht
Im Jahr 1875 erhielt die
Hapag das Recht , für die
aus ihren Westindien-
Dampfern aufgegebenen
Postsendungen eine eigene
Marke zu drucken . Zu
ihrer 90-Jahr - Feier hat
die Hapag jetzt bei Gele¬
genheit der DSG -Aus-
stellung in Hamburg der
Deutschen Sammler -Ge¬
meinschaft erlaubt , einen

Neudruck dieser begehrten Schiffspostmarke,
vorzunehmen . Es ist eine Auflage von 20 000
Marken vorgesehen , die in Bogen zu 12 Stück
gedruckt sind . Der interessante Neudruck wird
vorerst nur an die Mitglieder der DSG aus¬
gegeben . (25 Pf .)

Irdische und himmlische Liebe

Zwischen Buda und Pest liegt in der Donau
die Margareteninsel mit Schwefelquelle , Sport¬
anlagen und Parks , beliebter Treffpunkt der
Budapester Liebespaare . Die ältesten Erinnerun¬
gen des fröhlichen Eilandes sind weniger welt¬
lich. Hier wuchs um 1250 die schöne Margarete
auf , Tochter König Belas IV . von Ungarn . Die
Klostererziehung machte einen so tiefen Eindruck
auf das Mädchen , daß es auf eine Rückkehr in
Pracht und Glanz des Hofes verzichtete und
hinfort in Armut lebte . Die „ Heilige Marga¬
rete " ist neben anderen Heiligen und dem
Abendmahlkelch auf dem zum 34. Eucharisten-
kongreß in Budapest ausgegebenen ungarischen
Markenblock zu sehen . Sieben Werte von 6 -i- 6

bis 50 st- 50 F , ( Etwa 4,50 RM .) Die Werte
16 und 20 F . sind auch bogenweise gedruckt,
(etwa 1,10 RM .)

Natürliche Zentralheizung
In Island ist ein einzig¬
artiges Bauunternehmen im
Gange . Heiße Quellen wer¬
den künftig ein Röhrensystem
speisen , das die Hauptstadt
Rehkjawik mit einer billigen

Zentralheizung ausstattet.
Ausgedehnte Treibhäuser , die
mit heißem Quellwasser ge¬
heizt werden und beträcht¬
liche Ernten an Gemüsen
und Früchten liefern , sind

dort bereits seit 15 Jahren in Betrieb . Island
rühmt seinen sonderbaren Bodenschatz „ Heitz-
wasser " mit einem Markenbild , das einen Geiser
zeigt . Vier Werte von 13—50 Nur . ( Etwa 2,25
RM .)

Der „Unrasierte"
„ Poilu " heißt eigentlich „ unra¬
siert "

, „ haarig " . Wenn ein Sol¬
dat ein „ haariger Kerl " ist —
wir würden sagen „ Haare auf
den Zähnen hat " —, dann
wird das Beiwort zur Aner¬
kennung seiner Tapferkeit . In

^ diesem Sinne sagen die Fran-
'' ersten „ Poilu " zu ihren Jnfan-

teristen , die jetzt auf zwei fran-
Lr » - . r . zöstschen Zuschlagsmarken mit

> dem Bild eines Poilu im
Schützengraben geehrt werden.

(Etwa 1 RM .)

Sonderstempel . Berlin NW 40 „ 1 . Int . Hand¬
werksausstellung — Fachkongresse " 28 . 5 . bis
2. 6. — Meiningen Fahrb . Zeltpostamt „Aus¬
stellung Südthüringer Schaffen " 3 . bis 12. 6.
— Teterow/Meckl . „ Bergring Meckl. Schweiz"
5 . 6. — Kiel Nordmarkfeldsport „ Führerthing
der Nordmark -HJ " 4 . bis 11. 6. — Neunkirchen-
Saar „2 . Grotzführerlager der HI "

, 4. bis 12 . 8.
— Pillau „ Seedienstbahnhof " 1 . 6. bis 2 . 10.

*
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Fußball -Weltmeisterschaft aus der Brlesmarte
Die französische Postverwaltung hat aus Anlaß der
am Psingst -Sonnabend beginnenden Fußball - Welt¬
meisterschaft eine Briefmarke herausgebracht . Die
Mark « zeigt einen Spielausschnitt aus einem Fuß-
ballkamvf und wird zu einem Preis von 1,7S Frc.
herausgegeben . (Scherl Bilderdienst -K.)

Keiner wird sein , dem nicht böse Ge¬
danken einsallen ; aber man soll sie
wieder ausfallen lassen , damit sie nicht
tief in uns einwurzeln.

Luther

»er
"

. .
'

von Bunje - Cortan
Urheberrechischutz K. L H. Greiser , Rastatt i . B.

1. Fortsetzung

Alle drei horchten erwartungsvoll auf . Im
Graben näherten sich Schritte . Um die Sand¬
sackpackung der Schulterwehr kam Leutnant
Dierk . Ihm folgte , feldmarschmäßig , mit um¬
gehängtem Gewehr , der Unteroffizier eines
fremden Regiments.

Der Leutnant blieb vor den dreien stehen.
Eine große , gut gewachsene Gestalt , aber eben¬
so beschmutzt und mitgenommen wie seine
Leute . Der Stahlhelm beschattete ein jugend¬
liches , hübsches Gesicht , in das aber der Ernst
des Krieges harte Züge gemeißelt hatte . Beim
Anblick der drei leuchteten seine grauen Augen
auf.

„ Ra , Kerls , noch alles in Lot ? "

„ Woll , Herr Leutnant , bis auf ein paar
Kratzer und den Kohldamps !" sagte Klaus.

„ Na , dann macht euch man fertig ! Die Ab¬
lösung ist da !"

„ Was ? " — „ Wirklich , Herr Leutnant ? " —

„ Hurra !" tönte es durcheinander , freudig erregt.
„ Macht nicht so 'nen Krach , Kerls ! " mahnte

Dierk lächelnd . „ Sonst riecht der Tommy noch
Lunte ! Sowie die Ablösung erfolgt ist, rückt
ihr nach rechts ab . Die Kompanie sammelt sich
im Laufgraben , erwartet dort weitere Befehle!
Verstanden !"

„ Alleh Parti !" jubelte Hein.
Der Leutnant wollte weitergehen , aber Lam-

mers trat ihm in den Weg.
„ Verzeihung , Herr Leutnant ! Nur eine kleine

Frage. . !"
Der Leutnant blieb stehen.
„ Faß dich kurz ! Was willst du ? "

„Ist schon raus , wo wir hinkommen , Herr
Leutnant ? Vielleicht in die Etappe ? Verdient
hätten wir ' sl"

„ Etappe ! " Dierk lachte auf . „Ich kann mir
gar nicht mehr vorstellech wie es da aussieht !"

„ Wie wird ' s da sein , Herr Leutnant?
Schnippeldebong ! Bongsorzionös !" Hein blin¬
zelte vertraulich . „ Mädchens und Essen !"

Dierk schlug ihm lachend auf die Schulter
und schob ihn beiseite . Mit dem Unteroffizier
der ablösenden Truppe verschwand er um die
nächste Schulterwehr.

„ Alleh Parti !" jubelte Hein.
Franz und Klaus krochen in den Unterstand,

um ihre Sachen herauszuholen . . .
4-

Eine halbe Stunde später zog Leutnant Dierk
an der Spitze seiner Kompanie durch den Lauf¬
graben ab. Mit einhundertundfünfzig Mann
war er in diesem Frontabschnitt eingesetzt wor¬
den , mehr als zwei Drittel seiner Leute hatte
er verloren.

Der größte Teil lag irgendwo dahinten auf
den Feldern und schlief dem letzten Appell ent¬
gegen.

Ein Volltreffer hatte den Laufgraben ein¬
geebnet . Gerade als die Leute , Gewehr um¬
gehängt und schwer bepackt, nacheinander über
die erhöhte zerschossene Stelle zogen , zischten
an der Front zwei , drei Leuchtraketen hoch.
Maschinengewehre tackten . . Die Leute bückten
sich , verharrten still . Hatte der Feind Wind von
der Ablösung bekommen ? — Nein , gottlob
nicht ! Die Maschinengewehre schossen in an¬
derer Richtung , die Leuchtkugeln erloschen , und
alles blieb ruhig.

Aber schneller drängten die Lmte , um ans
dem Graben herauszukommen . Sie verbissen
Hunger und Müdigkeit . Nur nicht jetzt noch
schlapp machen , wo Ruhe in der Etappe winkte!

Ruhe in . der Etappe ! Dem Frontsoldaten,
der dankbar war für die kleinsten Selbstver¬
ständlichkeiten des Lebens , für Wärme und
Sauberkeit , für ein paar Stunden ungestörten
Schlafes , für gutes Essen und Trinken , erschien
nach der Hölle der Schlacht die Etappe wie ein
kleiner Himmel auf Erden.

2 .
Sonntagmorgen in einem flandrischen Land¬

städtchen.
Im August 1914 war der Krieg darüber hin¬

weggebraust , hatte an einigen Häusern seine
Spuren hinterlassen . Seitdem war es ein ver¬
lorener Ort in der weiten Etappe hinter der

Westfront . Dann und wann kamen abgekämpfte
Truppen dort zur Einquartierung , wurden neu
aufgefüllt und zogen wieder nach vorn . Sonst
merkte man vom eigentlichen Krieg nur wenig,
selbst die englischen Bombenflugzeuge besuchten
es nur selten und legten ihre Bomben lieber
an wichtigeren Punkten ab.

Ständig lag in dem Nest nur eine Train¬
kolonne , deren Fahrer sich da schon wie zu
Hause fühlten . Ein kleines Proviantamt unter
einem Proviantamts -Sekretär gab es noch,
dann war noch ein Veterinär dort stationiert,
der für das liebe Vieh im Umkreis zu sorgen
hatte, , und schließlich ein Posten der Feldgen¬
darmerie.

lieber allem herrschte als Ortskommandant
väterlich der Major der Landwehr Grothe , ein
etwas wohlbeleibter gemütlicher Herr , der da¬
heim in Schlesien eine gutgehende Fabrik besaß.
Seine rechte Hand aber war der Schreiber der
Ortskommandantur , der Gefreite Ferdinand
Hasenbein , eine gewichtige Persönlichkeit in
dem Städtchen , dessen Einwohnerschaft nur aus
alten dienstuntauglichen Männern , sowie Frauen
und Kindern bestand.

Friedlich war der Sonntagmorgen herauf¬
gedämmert . Das Wetter hatte sich ein wenig
aufgeklärt , ab und zu zeigte sich zwischen den
grauen Wolken die Sonne.

Auf dem Marktplatz gab eine Militärkapelle
ein Ständchen , spielte flotte Märsche , Volks¬
lieder und Tanzweisen . Auf den besonderen
Wunsch des Herrn Majors war sie aus der
nächsten größeren Stadt in aller Frühe zu die¬
sem Gastspiel eingetrofsen . Und was in dem
Städtchen Beine hatte , sammelte sich um die
feldgrauen Musikanten und freute sich über
diese Abwechslung in dem eintönigen Dasein

*
Rund um den Marktplatz lagen alle wichtigen

Gebäude des Städtchens : die Kirche , das Esta-
minet , nicht weit davon die Bürgermeisterei,
in deren erstem Stock der Major wohnte , und
schräg gegenüber das Haus , das die Schreib¬
stube der Ortskommandantur und Herrn Hasen¬
bein beherbergte.

Ein großer Torweg führte auf einen Hof , an
dem rechts und links zwei Wohngebäude lagen
und der nach hinten vow Stallungen abge¬
schlossen wurde . Das Anwesen gehörte einer
Witwe , deren beide Söhne in der belgischen
Armee dienten . Sie wohnte im ersten Stock des
rechten Gebäudes mit ihrer Nichte Marie , im

Erdgeschoß des linken Gebäudes wohnte die
siebzehnjährige Antje , eine Banernwaise , die
den beiden Frauen in der Wirtschaft half.

Im ersten Stock des linken Gebäudes aber,
mit je einem Fenster nach seitwärts und hinten
zum Hof , war die Schreib - und Schlafstube des
Gefreiten Hasenbein . Ein Tisch , ein Paar
Stühle , ein Regal , ein Schrank , dann ein Bett
und ein Feldtelephon , das war die Einrichtung.
Der Telephonrasten stand vor dem Bett , und in
diesem lag , unbekümmert um das Ständchen,
dessen Klänge in das Zimmer drangen , Fer¬
dinand Hasenbein und schlief den Schlaf des
Gerechten.

„Tüü -tütü . . . Tüü -tü . . ." surrte das Tele¬
phon.

Hasenbein drehte sich im Schlafe unruhig hin
und her.

„ Tüü - tü - tü . . ."

Hasenbein schreckte aus süßem Traum aus
und fand sich , noch ein wenig benommen , in dis
reale Welt . Er schnellte aus dem Bett empor
und griff zum Hörer.

„ Hier Ortskommandantur — Gefreiter Ha¬
senbein !" meldete er sich.

Eine rauhe militärische Stimme gellte ihm
ins Ohr . Kerzengerade richtete er sich aus und
stand in Unterhosen stramm.

„Jawoll , jawoll , Herr Feldwebel ! . . . Iw,
geschlafen ? . . . Nein , bin eben im Moment
vom Herrn Major zurückgekommen !"

Der Herr Feldwebel am anderen Ende der

Leitung schien diese Ausrede nicht recht glauben
zu wollen , aber da er sie nicht kontrollieren
konnte , mußte er sie gelten lassen . Dafür don¬
nerte er in den Apparat hinein , daß Hosenbein
erschrocken zusammenfuhr.

„Jawoll , Herr Feldwebel ! Ich schreibe schon!
beeilte er sich zu versichern . , ,

Er suchte aufgeregt nach einem Bleistift , AM
oem Stuhl , auf dem Tisch . . . ritz ums Haar
den Telephonapparat herunter , trat mit dem

bloßen Fuß auf etwas . . . den Bleistift ! Er¬

leichtert lächelte er und bückte sich , um ihn aus¬

zuheben.
„Jawoll , Herr Feldwebel , Einquartierung,

sprach er dabei schon in den Hörer . „ Ein Oss -

zier — achtundvierzig Mann — elfte Kompan
— Infanterieregiment . . ."

Mitten im Schreiben stutzte er , schnappte naw

Luft und fragte ängstlich : „ Wie bitte , H
Feldwebel ? Welches Regiment ? "

(Fortsetzung folgt)
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